GEMEINDE KIRCHHEIM

7. ANDERUNG DES
FLACHENNUTZUNGSPLANS

BEGRUNDUNG

WEGNER
STADTPLANUNG

Miriam Glanz
Landschaftsarchitektin




GEMEINDE KIRCHHEIM - EGRUNDUNG

Auftraggeber:
Gemeinde Kirchheim
Rathausstralle 2
97268 Kirchheim

WEGNER
STADTPLANUNG

Tiergartenstralle 4c

97209 Veitshéchheim

Tel.: 0931-9913870

Mail: info@wegner-stadtplanung.de
www.wegner-stadtplanung.de

Bearbeitung:
Dipl.-Ing. Bertram Wegner, Architekt, Stadtplaner SRL
B. Sc. Robin Réhl, Geograph

Miriam Glanz
Landschaftsarchitektin

Am Wacholderrain 23

97618 Leutershausen

Tel.: 09771-98769

Mail: mglanz@planungsbuero-glanz.de

Bearbeitung:

Miriam Glanz, Landschaftsarchitektin

aufgestellt: 13.07.2016
geandert: 29.07.2021
red. geandert: 18.11.2021



7. ANDERUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANS MIT LANDSCHAFTSPLAN

INHALTSVERZEICHNIS

1. VORBEMERKUNG

1.1 Anlass und Ziel der Planung
1.2 Vorgehensweise

1.3  Das Planungsgebiet

1.4  Rechtliche Grundlagen

2. PLANUNGSRELEVANTE DATEN

2.1 Strukturelle Grundlagen
2.2 Natirliche Grundlagen
2.3  Landnutzung

3.ZIELE UND LEITBILDER

3.1 Wohnen / Wohnqualitat
3.2 Gewerbe
3.3  Landschaft

4. LANDSCHAFTSPLAN

41 Lebensraumentwicklung und Biotopverbund

4.2 Land- und Forstwirtschaft

4.3  Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen

4.4  Erholungskonzept
4.5  Grin- und Freiflachenkonzept

4.6  Folgenutzung des Steinabbaus (Konzept)
5. UMSETZUNG DER MASSNAHMEN

5.1 Rahmenbedingungen und Férdermdglichkeiten

5.2  Umsetzungskonzept

6. ANDERUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANS

6.1 Anderungsflachen
6.2  Umweltbericht

7. VERFAHRENSVERMERKE

8. ANHANG
8.1 Denkmalschutz

8.2  Flachen des Okokatasters im Gemeindegebiet

~N o o~ b

17
31

36

36
36
37

38

38
44
45
48
50
51

91

92
92




1.1  ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG

Die Gemeinde Kirchheim verfiigt Gber einen rechts-
wirksamen Flachennutzungsplan aus dem Jahr 1983,
mit bislang sechs rechtswirksamen Anderungen. Eine
8. Anderung ist derzeit im Aufstellungsverfahren.

Durch die Anderungen sowie geénderte Gemeinde-
grenzen ist der wirksame Flachennutzungsplan nicht
mehr aktuell. Ziel der vorliegenden 7. Anderung ist
es, aus der bislang nur analogen Planfassung eine
digitale Neuzeichnung des Flachennutzungsplanes
auf aktueller Kartengrundlage zu erstellen. Im Rah-
men der digitalen Neuzeichnung werden die rechts-
wirksamen Anderungen des Flachennutzungsplanes
eingearbeitet. Hierbei wurden auch die folgenden
nachrichtlichen Ubernahmen aktualisiert:

- nachrichtliche Ubernahme von Vorrang- und Vor-
behaltsgebieten fur den Abbau von Kalkstein (laut
Regionalplan der Region Wirzburg 2),

- nachrichtliche Ubernahme der Ortsdurchfahrtsgren-
zen,

- Herausnahme der nicht amtlich festgesetzten und
daher nicht verbindlichen Wasserschutz- und Uber-
schwemmungsgebiete.

Bei der Aktualisierung stellte sich heraus, dass fol-
gende Darstellungen des Flachennutzungsplanes
Uberholt sind, die nur im Rahmen einer formlichen
Anderung des Flachennutzungsplanes aktualisiert
werden kdnnen:

- Wegfall und Hinzunahme von Flachen aufgrund von
geanderten Gemeindegrenzen,

- Herausnahme der Trasse der Umgehungsstralle,
- Aufnahme der Bauschuttdeponie des Landkreises,

- aktuelle Darstellung der Abbauflachen fir Muschel-
kalk,

- Ubernahme von Flachendarstellungen aus dem
Flurbereinigungsverfahren Gaubduttelbrunn,

- Herausnahme nicht mehr benétigte Friedhofsflache
in Kirchheim,

- sowie diverse Flachenanpassungen.

Neben den oben aufgeflihrten Punkten soll auch der

Landschaftsplan der Gemeinde Kirchheim hinsicht-
lich seiner Zielaussagen aktualisiert werden. Die

Gemeinde Kirchheim hat im Jahr 1980 einen Land-
schaftsplan fur ihr Gemeindegebiet beauftragt, der
durch das Planungsbiro Harald Braun, Veitshéchheim
erstellt wurde und als 6kologisches Grundlagenkon-
zept fir den (damals) neu zu erstellenden Flachen-
nutzungsplan vorgesehen war. Anlass waren damals
die groRRen Landschaftsveranderungen, denen das
Gemeindegebiet infolge grofRer Abgrabungs- und
Aufschittungsflachen ausgesetzt war (und ist). In den
mittlerweile mehr als 30 Jahren, die seit der Erstel-
lung des Landschaftsplans vergangen sind, haben
sich verschiedene Zielsetzung im Naturschutz und
in der Landschaftsplanung stark verandert und die
Aufgabenschwerpunkte verschoben. Aktualisierte
Datengrundlagen, z.B. zur Verbreitung von Tier- und
Pflanzenarten, verandern auch damals entwickelte
Bewertungsgrundsatze; neue Rechtsgrundlagen (z.B.
FFH-Richtlinie, Vogelschutz-Richtlinie, Artenschutz)
machen es erforderlich, den Landschaftsplan auch
hinsichtlich dieser Ziele und Rechtsvorgaben anzu-
passen. Weiterhin erscheint es nach einem so langen
Zeitraum sinnvoll, die Zielsetzung der Landnutzung
und Grinordnung bezogen auf die heutigen Erforder-
nisse zu Uberprifen und ggf. neu auszurichten. Durch
die umfassende Bestandserfassung des Natur- und
Landschaftshaushaltes und die Formulierung von
Schwerpunkten und Mallhahmen wird der Gemeinde
eine Grundlage an die Hand gegeben, kinftig not-
wendige Flachen bspw. fir Siedlungsentwicklung,
Verkehr, Gewerbe oder Erholung in Einklang mit der
Natur auszuweisen, sowie bei Eingriffen in Natur und
Landschaft fundiert abwagen zu kénnen.

Die ohnehin erforderliche Fortschreibung des Fla-
chennutzungsplans wurde dazu genutzt, auch die
Darstellungen von Bauflachen beziiglich der Zuriick-
nahme von nicht umgesetzten Bauflachen, der
Anderung der vorgesehenen Art der Nutzung, der
Verschiebung von Bauflachen an einen besser geeig-
neten Standort oder der Arrondierung bestehender
Siedlungsflachen zu Uberprifen.

Damit soll der Flachennutzungsplan mit integriertem
Landschaftsplan nicht nur formell auf einen aktuellen
Stand gebracht werden, sondern auch seiner Auf-
gabe als Konzept zur stadtebaulichen Entwicklung im
Sinne des § 5 Abs. 1 BauGB wieder gerecht werden.
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1.2 VORGEHENSWEISE

Auf Basis der unter Ziffer 1.1 beschriebenen Aktua-
lisierungen des rechtswirksamen Flachennutzungs-
planes und auf Grundlage einer Bestandsanalyse zu
den Themen Bevdlkerung, Wirtschaft, Leerstande,
einer daraus abgeleiteten Bedarfsanalyse fiir Bau-
flachen (siehe Ziffer 2.1) sowie der landschaftsplane-
rischen Grundlagen wurden im Rahmen einer Klau-
sursitzung des Gemeinderates am 07.03.2015 Star-
ken und Schwachen sowie Ziele und Leitbilder fur
die Entwicklung der Gemeinde Kirchheim diskutiert.
Die Ergebnisse dieser Diskussion sind unter Ziffer 3
Ziele und Leitbilder zusammengefasst. Im Rahmen
dieser Klausursitzung wurden auch Grundzige der
Siedlungs- und Landschaftsentwicklung erarbeitet,
die Grundlage der Uberarbeitung und Erganzung der
Inhalte des Landschaftsplans (siehe auch Ziffern 4
und 5 der Begriindung) sowie der Anderungen im Fla-
chennutzungsplan (siehe Ziffer 6) darstellen. Dieser
intensiven Vorbereitung schliel3t sich das formliche
Verfahren zur Anderung des Flachennutzungsplanes
mit den Verfahrensschritten nach §§ 3 und 4 BauGB
an.
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1.3 DAS PLANUNGSGEBIET
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Auszug aus der topographischen Karte Bayern, unmafstablich

Die Gemeinde Kirchheim liegt im Regierungsbe-
zirk Unterfranken, in der Region Wiurzburg und ist
dem Landkreis Wirzburg zugeordnet. Kirchheim ist
Grenzgemeinde von Bayern zu Baden-Wirttemberg,
zudem ist Kirchheim Sitz der Verwaltungsgemein-
schaft Kirchheim zu der auch die Gemeinde Gerolds-
hausen gehort. Westlich schlieen sich unmittelbar
die baden-wirttembergischen Gemeinden Grof3rin-
derfeld und Wittighausen an. Im Norden grenzt die
Gemeinde Kleinrinderfeld an Kirchheim, im Siden der
Markt Batthard und im Osten die Gemeinde Gerolds-
hausen sowie der Markt Giebelstadt.

Kirchheim ist im Regionalplan (Stand: 1.03.2018) als
Grundzentrum eingestuft (im Regionalplan 2013 als
Kleinzentrum) und bildet zusammen mit Kleinrinder-
feld zentrale Doppelorte. Die Gemeinde Kirchheim
liegt im allgemeinen landlichen Raum. Das Oberzen-
trum Wurzburg liegt ca. 15 km norddstlich, das Mittel-
zentrum Ochsenfurt ca. 15 km 6stlich von Kirchheim.
Durch die Gemeinde Kirchheim und den Ortsteil
Kirchheim verlauft die Bahnlinie Lauda-Konigshofen
- Wirzburg.

Das Gemeindegebiet ist gegliedert in sieben Orts-
teile: Egenburgerhof, Eulenmihle, Gaubduttelbrunn,
Geiersmuhle, Kirchheim, obere Mihle und Sellen-
bergerhof. Die Ortsteile sind verteilt auf die Gemar-
kungen Gaubuttelbrunn und Kirchheim.

Die Gemeinde weist eine Gesamtflache von ca. 18,98
km? auf. In Kirchheim leben etwa 2.252 Einwohner,
davon etwa 1.707 in der Gemarkung Kirchheim (rund
76 %) und ca. 545 in der Gemarkung Gaubduttelbrunn
(24 %) (Stand Marz 2021).



1.4 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

1.4.1 BAUGESETZBUCH

Fir das Verfahren zur Aufstellung sowie fur die
Genehmigung von Flachennutzungs- und Land-
schaftsplanen sind die Vorschriften des Baugesetz-
buches (BauGB) fur Bauleitplane einschlagig.

Der Flachennutzungsplan als vorbereitender und
verwaltungsintern relevanter Bauleitplan soll geman
§ 5 BauGB eine geordnete stadtebauliche Entwick-
lung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entspre-
chende sozialgerechte Bodennutzung gewahrleisten
und dazu beitragen, eine menschenwurdige Umwelt
zu sichern sowie die natirlichen Lebensgrundlagen
zu schitzen und zu entwickeln.

In rechtlicher Hinsicht werden die Anforderungen
einer nachhaltigen Flachennutzung vor allem durch
die Bodenschutzklausel gemal § 1a Abs. 1 BauGB,
und das stadtebauliche Vermeidungs- und Aus-
gleichsgebot (§ 1a Abs. 2 Nr. 2 und Abs. 3 BauGB)
konkretisiert.

Der Flachennutzungsplan bedarf fir seine Rechts-
wirksamkeit einer Genehmigung durch die hohere
Verwaltungsbehorde gem. § 6 BauGB.

Der Landschaftsplan nimmt als integrierter Bestand-
teil des Flachennutzungsplanes am Aufstellungsver-
fahren zur Aufstellung des Bauleitplans teil und tragt
insbesondere den wesentlichen, fir die Bauleitpla-
nung bedeutsamen umweltschitzerischen Belangen
Rechnung.

1.4.2 BUNDESNATURSCHUTZGESETZ

Rechtsgrundlage fiur die Inhalte des Landschafts-
planes ist das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG),
insb. folgende Vorschriften:

§ 9 BNatSchG Aufgaben und Inhalte der Landschafts-
planung; Ermachtigung zum Erlass von Rechtsver-
ordnungen.

(1) Die Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele
des Naturschutzes und der Landschaftspflege fir den
jeweiligen Planungsraum zu konkretisieren und die
Erfordernisse und MaRBnahmen zur Verwirklichung
dieser Ziele auch fur die Planungen und Verwaltungs-
verfahren aufzuzeigen, deren Entscheidungen sich

auf Natur und Landschaft im Planungsraum auswir-
ken kdnnen.

Gemall § 11 Abs. 1 BNatSchG werden die fiir die
ortliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse
und Mallnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege auf der Grundlage der Landschaftsrah-
menplane (als Teil der Regionalplane) fur die Gebiete
der Gemeinden in Landschaftsplanen dargestellit.

Die Landschaftsplane sollen gemals § 9 Abs. 3
BNatSchG folgende Angaben enthalten:

1. den vorhandenen und den zu erwartenden Zustand
von Natur und Landschaft,

2. die konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege,

3. die Beurteilung des vorhandenen und zu erwar-
tenden Zustands von Natur und Landschaft nach
MaRgabe dieser Ziele einschlieBlich der sich daraus
ergebenden Konflikte,

4. die Erfordernisse und MaRnahmen zur Umsetzung
der konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege, insbesondere

a) zur Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft,

b) zum Schutz bestimmter Teile von Natur und Land-
schaft im Sinne des Kapitels 4 sowie der Biotope,
Lebensgemeinschaften und Lebenstatten der Tiere
und Pflanzen wild lebender Arten,

c) auf Flachen, die wegen ihres Zustands, ihrer Lage
oder ihrer natirlichen Entwicklungsmdéglichkeit flr
kiinftige MaRnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege, insbesondere zur Kompensation
von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie zum
Einsatz natur- und landschaftsbezogener Fordermit-
tel besonders geeignet sind,

d) zum Aufbau und Schutz eines Biotopverbunds, der
Biotopvernetzung und des Netzes ,Natura 2000¢,

e) zum Schutz, zur Qualitatsverbesserung und zur
Regeneration von Béden, Gewassern, Luft und Klima,
f) zur Erhaltung und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart
und Schonheit sowie des Erholungswertes von Natur
und Landschaft,

g) zur Erhaltung und Entwicklung von Freiraumen im
besiedelten und unbesiedelten Bereich.
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2.1 STRUKTURELLE GRUNDLAGEN

Entwicklung der Einwohnerzahl 2.1.1 SIEDLUNGSENTWICKLUNG - WOHNBAUFLA-
2.300 CHEN

2.280 +
Entwicklung der Einwohnerzahl

2.260

240 Die Einwohnerentwicklung der Gemeinde Kirchheim
g Aan ist seit der Jahrtausendwende zunachst, mit Aus-
Ez.zm - nahme einer kurzzeitigen Erholung, von deutlichen
% 2180 | Bevolkerungsverlusten gekennzeichnet: Waren 1999

3166 - noch 2295 Einwohner (Hauptwohnsitz) gemeldet,

i | sank dieser Wert bis 2011 auf 2146 Einwohner, was

S50 L einem Riickgang von ca. 150 Einwohnern entspricht'.
_ Zu Beginn der 2010-er Jahre macht sich schliel3lich
PSS PSR IR TIITEED S eine Konsolidierung bemerkbar, die jedoch in aller-

hlaii FE4 = ’5”” TrEy et jiingster Zeit wieder etwas abfallt. Zum 31.12.2019

Entwicklung der Einwohnerzahl in Kirchheim sind in der Gemeinde Kirchheim 2.126 Einwohner

Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik registriert (Bayer. Landesamt fiir Statistik).

2.100

<,

Vergleicht man diese Entwicklung mit der Entwick-
lung im Landkreis Wirzburg sowie im gesamten

Einwohnerentwicklung im Vergleich RegierungsbeZirk Untel‘franken, fallt auf, dass die

103% Kurven zwischen 1999 und 2004 stark auseinander-
102% driften. Wahrend die Gemeinde Kirchheim in diesem
101% Zeitraum stetig Einwohner verliert, ist in den beiden
1000 Ubergeordneten Gebietskdrperschaften ein Zuwachs
90% | zu verzeichnen. Trotz der Bevoélkerungsgewinne zwi-
98% | schen 2004 und 2008 bleibt die Gemeinde auch in der
97% Folge unterhalb der Entwicklungstrends im Landkreis
96% - und Regierungsbezirk. Zwischen 2015 und 2019 zeigt
a5 sich eine zweite Divergenz: Wahrend sich im Land-
94% | kreis und Regierungsbezirk stetige Bevolkerungsge-
ga% - winne bemerkbar machen, stagnierten die Bevolke-
2% . . : . rungszahlen in der Gemeinde Kirchheim bis 2019,

fé%?é”é’é?ﬁ@“@ﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁﬁ was unter anderem auf fehlende Entwicklungsmog-

lichkeiten fur junge Familien im Wohnsektor zurtick-
zufthren war. 2020 stieg die Einwohnerzahl sprung-
haft auf 2.225. Der Gewinn von knaoo 100 zusétz-
lichen Einwohnern steht auch im Zusammenhang mit
der Realisierung des Wohngebiets ,Schoppen®.

=—Kirchheim =——=Wirzburg (Lkr) =——Unterfranken
Einwohnerentwicklung im Vergleich
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik

1 Der faktische Riickgang liegt geschétzt etwa um 20 Einwohner nied-
riger - bedingt durch eine Umstellung der Basis der Fortschreibung der
Bevolkerungszahlen beim Bayerischen Landesamt fiir Statistik im Jahr
2011
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Natiirliche Bevélkerungsentwicklung und Wande-
rungsbilanz

Durch die Analyse der Bevdlkerungsentwicklung kann
die Frage geklart werden, inwieweit die verzeichneten
Trends auf Geburten-/Sterbeliberschiisse und/oder
auf Wanderungsgewinne/-verluste zurickzuflihren
sind.

Bei der natirlichen Entwicklung (griin) zeigt die
Gemeinde seit der Jahrtausendwende eine nahezu
stetige, leicht negative Bilanz. Insgesamt summiert
sich der Sterbeliberschuss in diesem Zeitraum auf ca.
80 Personen. Auch die Wanderungsbilanz (blau) ist
insgesamt negativ (Wanderungsverlust in Hohe von
ca. 60 Personen).

Im zeitlichen Verlauf Iasst der Trend fir die Gesamt-
bilanz (schwarz) jedoch eine positive Entwicklung
erkennen, bedingt durch die Stabilisierung der Bevol-
kerungsentwicklung im vergangenen Jahrzehnt.

Naturliche Bevélkerungsentwicklung und
Wanderungsbilanz

70

Einwohner

-70

—==Natlrliche Entwicklung ===Wanderungen e===Bjlanz ——Trend (Bilanz)

Naturliche Bevolkerungsentwicklung und Wanderungsbilanz der
Gemeinde Kirchheim
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik
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Entwicklung der Altersstruktur
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Entwicklung der Altersstruktur in der Gemeinde Kirchheim
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik

Altersstruktur 2018 im Vergleich
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Altersstruktur der Gemeinde Kirchheim 2018 im Vergleich
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik

Altersstruktur

Der Anteil der Kinder und Jugendlichen hat in den
vergangenen zehn Jahren deutlich abgenommen.
Am starksten ist der Rickgang in der Kategorie der
6- bis 14-Jahrigen. Auch der Anteil junger Erwachse-
ner (18 bis 24 Jahre) ist zuriickgegangen, ebenso der
Anteil Erwachsener mittleren Alters (40-49 Jahre) -
die Elterngeneration von alteren Kindern und Jugend-
lichen. Deutliche relative Zuwachse hingegen ver-
zeichnen die geburtenstarken Jahrgange der Uber
50-Jahrigen bis hin zum Seniorenalter.

Aufgrund dieser Struktur ist davon auszugehen, dass
altere Generationen in der Gemeinde sowohl anteilig
als auch in absoluter Zahl weiter zunehmen werden
- insbesondere wenn die geburtenstarken Jahrgange
das Seniorenalter erreichen, aber auch aufgrund der
allgemein steigenden Lebenserwartung.

Dieser Trend betrifft nicht nur die Gemeinde Kirch-
heim, sondern ist auch grolraumig auszumachen.
Ein Vergleich der Anteile der Altersgruppen mit den
Anteilen im Landkreis Wiirzburg und im Regierungs-
bezirk Unterfranken zeigt jedoch, dass der Anteil der
50- bis 64-Jahrigen in Kirchheim Uberproportional
hoch ist, weshalb davon auszugehen ist, dass sich
die Uberalterung in Kirchheim noch starker als im
Landkreis und Regierungsbezirk bemerkbar machen
wird. Demgegenuber leben in Kirchheim verhaltnis-
maRig weniger Kinder und jingere Jugendliche, was
auf eine unterdurchschnittliche Prasenz von Familien
hindeutet.
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Kiinftige Bevolkerungsentwicklung

Ein Anhaltspunkt fir die mogliche kinftige Bevolke-
rungsentwicklung ist die Bevolkerungsvorausberech-
nung des Bayerischen Landesamtes fir Statistik.
Diese ging im Jahr 2011 fir die Gemeinde Kirchheim
noch von einem konstanten Wachstum von ca. 20
Einwohnern jahrlich bis 2021 aus. Die 2016 veroffent-
lichte Vorausberechnung wurde deutlich nach unten
korrigiert, wahrend aktuell (Verdffentlichungsstand
Dezember 2020) wieder von einem sehr leichten,
aber stetigen Wachstum ausgegangen wird (4 Ein-
wohner pro Jahr bis 2031). Alle bisherigen Vorausbe-
rechnungen wurden durch die tatsachliche Entwick-
lung nicht bestatigt. Dies zeigt, wie schwierig eine
belastbare Prognose auf Gemeindeebene ist.

Vor diesem Hintergrund ist die Frage zu bewerten,
welche Perspektive der Bevolkerungsentwicklung fir
die Gemeinde Kirchheim realistisch erscheint, um auf
dieser Grundlage den Bedarf an neuen Wohnbaufla-
chen fur den Zeithorizont des Flachennutzungsplans
zu quantifizieren.

Da sich die verfugbaren Flachen fir den Bau oder die
Aktivierung von Wohnraum und die Bevdlkerungs-
entwicklung gegenseitig bedingen - ohne verfligbare
Flachen fir neuen Wohnraum kann keine Bevdlke-
rungsentwicklung stattfinden - ist es sinnvoll, mehrere
Szenarien aufzuzeigen und hieraus einen Korridor fir
den zusatzlich bendtigten Wohnraum der Gemeinde
Kirchheim in den kommenden 15 Jahren abzuleiten.

Die jungere Entwicklung der Einwohnerzahl in den
2010-er Jahren zeigt, dass die Gemeinde in der Lage
ist, die Einwohnerzahl bei Vorhandensein eines ent-
sprechenden Angebots an Wohnbauflachen zumin-
dest zu stabilisieren. Diesem Szenario ,Stabilisie-
rung“ werden zwei weitere Szenarien gegenuberge-
stellt: ein Szenario mit einer Steigerung der Bevdlke-
rungszahl entsprechend der aktuellen Bevolkerungs-
vorausberechnung das Bayerischen Landesamtes
fur Statistik (+2,8 % bis zum Jahr 2035), sowie ein
Wachstumsszenario mit einem Bevolkerungsgewinn
von 5 % bis zum Jahr 2035.

Szenarien zur Bevoélkerungsentwicklung
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Szenarien zur Bevdlkerungsentwicklung fiir die Gemeinde Kirchheim
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik, eigene Berechnungen
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Durchschnittliche Wohnungsbelegung
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Entwicklung der Wohnungsbelegung in der Gemeinde Kirchheim
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik

Belegungsdichte der Wohnungen

Um die in den kommenden 15 Jahren bendtigten
Flachen fir neuen Wohnraum abzuschatzen, ist es
einerseits erforderlich, eine ZielgroRe fir die Ein-
wohnerzahl festzulegen. Dariber hinaus ist von
Bedeutung, wie intensiv die vorhandenen und neuen
Wohneinheiten kinftig genutzt werden. Hierfur ist die
durchschnittliche Belegungsdichte der Wohnungen
ein geeigneter Indikator.

Die bisherige Entwicklung der Wohnungsbelegung in
Kirchheim zeigt eine stetige Abnahme der Einwohner
je Wohneinheit in den vergangenen 20 Jahren - zu
Beginn der 2000-er Jahre sehr deutlich und im weiteren
Verlauf in abflachender Kurve. 2018 und 2019 ist ein
deutlicher Abfall erkennbar, der jedoch voraussichtlich
voribergehender Natur ist, da eine Reihe von Woh-
nungen als fertiggestellt registriert wurde, deren neue
Bewohner moglicherweise noch nicht als Einwohner
registriert sind. Langfristig ist jedoch - aufgrund einer
allgemeinen Zunahme an Ein- und Zweipersonen-
haushalten - von einer weiteren Abnahme der Woh-
nungsbelegung auszugehen. Daher wird veranschlagt,
dass am Ende des Zeithorizonts fir den Flachennut-
zungsplan (2035) durchschnittlich 2,07 Personen in
einer Wohnung leben werden (siehe Diagramm).

Aufgrund der sinkenden Belegungsdichte der Woh-
nungen ist die Schaffung zusatzlicher Wohneinheiten
auch dann nétig, wenn das Ziel in einer Stabilisierung
der Einwohnerzahl liegt. Auch in den Bevolkerungs-
zuwachsszenarien ist die abnehmende Belegungs-
dichte zu berlcksichtigen.

Gleichzeitig stellt der Rickgang der Belegungsdichte
einen Hinweis auf die fortschreitende Uberalterung der
ansassigen Bevolkerung dar. Ehemals von Familien
genutzte Wohnungen - oftmals auch groRzligige Hau-
ser - werden zunehmend von alteren Menschen alleine
oder zu zweit bewohnt. Hier liegt ein Wohnraumpoten-
zial fUr jingere Familien im bevorstehenden Generatio-
nenwechsel, das bei der Dimensionierung der erforder-
lichen neuen Wohnbauflachen ebenfalls zu berlicksich-
tigen ist. Auch der Strukturwandel in der Landwirtschaft,
in dessen Folge in den Ortskernen Nebengebaude nicht
mehr oder nur noch extensiv genutzt werden, birgt ein
Potenzial zur Schaffung von Wohnraum im Bestand.
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Wohnungsbedarf

Aus den drei erlauterten Szenarien zur Bevolkerungs-
entwicklung der Gemeinde Kirchheim in Kombination
mit der Abnahme der Wohnungsbelegung leitet sich
folgender zusatzlicher Wohnungsbedarf bis 2035 ab:

- 24 Wohneinheiten fir eine Stabilisierung der Ein-
wohnerzahl

- 53 Wohneinheiten fir einen Bevdlkerungsgewinn
gemal der aktuellen Bevdlkerungsvorausberech-
nung des Bayerischen Landesamtes fur Statistik
um 2,8 % (+60 Einwohner bis 2035)

- 76 Wohneinheiten fiir einen Bevdlkerungsgewinn
von 5 % (+106 Einwohner bis 2035)

Diese neuen Wohneinheiten kdnnen sowohl im Sied-
lungsbestand im Rahmen einer Innenentwicklung
entstehen, als auch im Rahmen einer Aul3enentwick-
lung durch die Schaffung zusatzlicher Baugebiete.
Als MaRnahmen der Innenentwicklung kommt grund-
satzlich die Bebauung bestehender Bauliicken, die
Nachverdichtung gréRerer Grundstiicke, die Umnut-
zung bestehender Nebengebdude zu Wohnzwecken
und eine intensivere Nutzung bestehender Wohnhau-
ser im Rahmen von Umbauten und Sanierungen in
Frage. Um Flachen zu sparen, ist zunachst zu prifen,
inwieweit solche Innenentwicklungspotenziale beste-
hen und auch tatsachlich aktiviert werden kénnen. Fur
den verbleibenden Bedarf, der in den kommenden 15
Jahren nicht durch MaBnahmen der Innenentwicklung
gedeckt werden kann, sind im Flachennutzungsplan
entsprechend dimensionierte neue Wohnbauflachen
vorzusehen (siehe unten).

Im Vorentwurf zur 7. Anderung des Flachennutzungs-
planes aus dem Jahr 2016 wurde ein zusatzlicher
Wohnungsbedarf von bis zu 124 Wohnungen im
ambitionierteren von zwei Szenarien (Bevdlkerungs-
gewinn von 107 Einwohnern bis 2030) veranschlagt.
Zur Deckung dieses Bedarfs wurden mittlerweile 35
Bauplatze im Neubaugebiet Am Schoppen im Ortsteil
Kirchheim hergestellt.

Die Aufteilung des ermittelten zusatzlichen Woh-
nungsbedarfs von bis zu 75 Wohneinheiten auf die
beiden Ortsteile wird im Verhaltnis der heutigen Ein-
wohnerzahlen vorgenommen. Entsprechend entfallt
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Szenarien zum Wohnungsbedarf der Gemeinde Kirchheim mit
einem Horizont von 15 Jahren
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik, eigene Berechnungen

auf Kirchheim (75% der Einwohner) ein Wohnungs-
bedarf von bis zu 57 Wohnungen und auf Gaubdttel-
brunn (25%) ein Wohnungsbedarf von bis zu 19 Woh-
nungen.
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Dem ermittelten Bedarf an Wohneinheiten sind die
Bauflachenreserven gegenlberzustellen. Diese wur-
den im Rahmen der Innenentwicklungsstrategie der
Allianz Frankischer Stiden im Jahr 2015 erhoben. Um
die Aktivierung der fast ausschlief3lich in Privathand
befindlichen Reserven zu férdern, wurden in gemein-
deubergreifenden Workshops geeignete Malnahmen
zur Innenentwicklung erarbeitet. Die Erhebung der
klassischen Baulicken wurden im Jahr 2021 noch-
mals aktualisiert.

Vor diesem Hintergrund wird davon ausgegangen,
dass innerhalb des 15-jahrigen Zeithorizonts des
Flachennutzungsplans etwa die Halfte der Reserve-
flachen aktiviert werden kann. Dieser Umfang wird in
der folgenden Aufstellung vom ermittelten Wohnbau-
flachenbedarf abgezogen.

In Kirchheim sind vor allem in den Baugebieten Am
Rimbach, An der Kiihruh und An der Kapelle und An
der Egenburgstralle noch unbebaute, aber bereits
erschlossene Baugrundstlicke vorhanden. Insgesamt
gibt es in Kirchheim 40 klassische Baullicken. Dane-
ben gibt es auch 3 Leerstande im Ortskern.

Bedarf fiir Kirchheim

Y JE e VUM ) a Benétigt bis 2035: +57
;5'\ ) 7o e :\_, : Leerstande Wohnen (50 %): 1,5
7B e -\ SANTE < = Bauliicken (50 %): -20
Leerstand Wohngebaude Kirchheim (Stand: Marz 2021) Bilanz 2035: +35,5

Somit besteht bei Verfligbarkeit von 50 % der Reser-
ven ein Bauflachenbedarf fiir 35 Wohneinheiten.

Die im rechtswirksamen Flachennutzungsplan bereits
dargestellte Wohnbauflache nérdlich der Gebiete |Am
Steinach® und ,Am Schoppen*® wird nicht als Reserve
angesetzt, da dies aufgrund des hohen Erschlie-
Rungsaufwands (neue Anbindung an St. 2296) und
der Nahe zu Abbauflachen fiir Muschelkalk auch mit-
telfristig nicht umgesetzt werden kann. Die Flache
wird als langfristige Entwicklungsoption weiterhin dar-
gestellt.

In Kirchheim wird im Rahmen der 7. Anderung ledig-
lich eine neue Wohnbauflache (F3, ehem. Friedhofs-
flache) mit einer Gréf3e von 1,61 ha und 26 Baugrund-
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sticken neu ausgewiesen. Somit entspricht die Neu-
ausweisung dem ermittelten Bedarf.

In Gaubdittelbrunn sind vorallem in den Baugebieten
Bahnstral8e und Hinter der Schule klassische Baull-
cken vorhanden. Insgesamt gibt es in Gaubduttelbrunn
29 Bauliucken und 3 Leerstande von Hofstellen im
Ortskern. Leerstehende Wohngebaude gibt es derzeit
keine.

Bedarf fiir Gaubiittelbrunn

Bendtigt bis 2035: +19
Leerstdande Wohnen (50 %): -1,5
Bauliicken (50 %): -14,5
Bilanz 2035: +3

Durch die verhaltnismaRig vielen Baulicken in
Gaubdttelbrunn kann der Bedarf an Wohneinheiten
annahernd gedeckt werden - unter der Verausset-
zung, dass die Halfte der Reserveflachen bis 2035
aktiviert werden kann.

Im Rahmen der 7. Anderung bleibt der Umfang der
dargestellten Wohnbauflachen in Gaubuttelbrunn in
etwa gleich. Anstelle der isoliert liegenden Flache
westlich des Ortsrandes (Anderungsflache F5 mit 2,8
ha) werden zwei Arrondierungsflachen (F4 mit 1,80
ha, FAA mit 1,04 ha) mit zusammen ebenfalls 2,8 ha
Wohnbauflache neu in den Flachennutzungsplan auf-
genommen. Fur die Flache F4A ist bereits ein Bebau-
ungsplan in Aufstellung.

Somit ergibt sich folgender Wohnungsbedarf fur die
Gemeinde Kirchheim:

Bedarf fiir Gesamtgemeinde

Benotigt bis 2035: +76
Leerstdnde Wohnen (50 %): -3

Bauliicken (50 %): -34,5
Bilanz 2035: 38,5

Unter der Annahme, dass auf einem Hektar 15 Wohn-
einheiten untergebracht werden kénnen (einschliel-
lich des ErschlieBungsflachenbedarfs), ergibt sich fur
die Gemeinde Kirchheim ein Wohnbauflachenbedarf
von 2,57 ha.
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2.1.2 SIEDLUNGSENTWICKLUNG - GEWERBLICHE
BAUFLACHEN

Wirtschaftsbereiche

Im Wesentlichen arbeitete im vergangenen Jahr-
zehnt etwa die Halfte der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten in der Gemeinde Kirchheim im produ-
zierenden Gewerbe, die andere Halfte im Dienst-
leistungssektor - mit Ausnahme eines temporaren
Anstiegs des produzierenden Sektors von 2015 bis
2017. In diesem Sektor stellt die Natursteinbranche,
die aulerhalb der Ortslagen angesiedelt ist, einen
Grolteil der Arbeitsplatze.

Der Wirtschaftsbereich der Landwirtschaft spielt bei
den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten auch
in landlichen Gemeinden in der Regel eine geringe
Rolle. Fir Kirchheim sind in der Statistik keine
Beschaftigten ausgewiesen.

Im Gemeindegebiet fehlen bislang insbesondere
Gewerbeflachen flr kleine bis mittlere Gewerbebe-
triebe. Es gibt derzeit keine gewerblichen Leerstande
im Gemeindegebiet.

Pendler

Aktuell (2018) pendeln 211 sozialversicherungs-
pflichtig Beschéftigte tGber die Gemeindegrenze nach
Kirchheim ein. Dartber hinaus leben in Kirchheim ca.
100 Personen, die auch dort arbeiten.

Pendlersaldo

= Einpendler iber
Gemeindegrenzen

mmmm Auspendler Gber
Gemeindegrenzen

‘e Pendlersaldo

5 & 1 B B
EEEE .-

Pendlersaldo der Gemeinde Kirchheim
Quelle: Bayerisches Landesamt fiir Statistik

Der Grolteil der sozialversicherungspflichtig beschaf-
tigten Burger der Gemeinde arbeitet auRerhalb der
Gemeinde (828). Somit ist Kirchheim eine Auspend-
lergemeinde mit deutlich Uberwiegender Wohnfunk-
tion. In jungster Zeit hat sich die Zahl der Einpendler
verringert und die Zahl der Auspendler vergrof3ert, so
dass der Schwerpunkt weiter in Richtung Wohnfunk-
tion verlagert wurde.

Bedarf / Alternativenpriifung

Der Bedarf fur kleine bis mittlere Gewerbebetriebe
kann durch die ausgewiesenen gemischten Baufla-
chen gedeckt werden. Ein Bedarf an gewerblichen
Bauflachen fir neue Betriebe ist nicht gegeben. Im
Rahmen der 7. Anderung des Flachennutzungs-
planes entfallt eine gewerbliche Bauflache (F2) in
der Grofe von ca. 2,2 ha. Neu dargestellt wird die
gewerbliche Bauflache F8 mit 2,2 ha. Dies ist jedoch
nur eine Bestandsdarstellung eines bereits bestehen-
den Betriebes und keine Neuausweisung. Bei der
Flache F1 werden insgesamt ca. 6,1 ha gewerbliche
Bauflache ausgewiesen. Hiervon sind 2,05 ha bereits
genehmigte und bestehende Lagerflachen eines dort
ansassigen Betriebes. Neu hinzu kommen ca. 4,04
ha geplanter Lager- und Erweiterungsflachen fir die
dort bestehenden Betriebe. Die Erweiterungsflachen
werden entsprechend des konkreten Bedarfs der
Betriebe ausgewiesen und sind daher nur an dieser
Stelle im Gemeindegebiet sinnvoll.
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221 NATURRAUM, RELIEF UND GEOLOGIE

Naturrdaume

Der nordliche Teil des Gemeindegebiets von Kirch-
heim liegt in der naturrdumlichen Einheit der ,Markt-
heidenfelder Platte” (Nr. 132), die zur naturraumlichen
Haupteinheit ,Mainfrankische Platten* gehort. Das
Arten- und Biotopschutzprogramm fiir den Landkreis
Wirzburg (1999) hat diesen Teil der Marktheiden-
felder Platte der sog. ,Remlingen-Urspringer Hochfla-
che“ (Nr. 132-A) zugeordnet.

Dieser Naturraum ist vom Oberen und Unteren
Muschelkalk gepragt und weist teils erhebliche Reli-
efunterschiede mit kleinrdumig wechselnden geo-
logischen, hydrologischen und lokalklimatischen
Standortbedingungen und einem entsprechenden
Nutzungsmosaik auf.

Der sudostliche Teil der Gemarkung Kirchheim
(Hochflache Richtung ,Stockach®) und der Uberwie-
gende Teil der Gemarkung Gaubuttelbrunn (auler
dem ,Wingertsberg“ im Westen) gehort zur natur-
raumlichen Einheit ,Ochsenfurter und Gollachgau®
(Nr. 130), die ebenfalls zur naturraumlichen Haupt-
einheit ,Mainfrankische Platten gehort. Diese ist im
Arten- und Biotopschutzprogramm fiir den Landkreis
Wirzburg nicht weiter unterteilt.

Dieses Gebiet ist durch ausgedehnte L6R- bzw. LOR-
lehmiberdeckungen auf dem Keuperuntergrund
gekennzeichnet, auf denen sich tiefgrindige und
aullerordentlich ertragreiche Braunerden entwickelt
haben. Zusammen mit der vergleichsweise geringen
Reliefenergie ergeben sich optimale landwirtschaft-
liche Erzeugungsbedingungen

Relief

Der héchste Punkt im Gemeindegebiet von Kirchheim
liegt am ,Hainsberg® im Norden mit 363 m U. NN, der
tiefste im Bereich der Eulenmihle im Siden mit 251
m U. NN, also in dem Bereich, in dem der Sulzdorfer
Bach das Gemeindegebiet verlasst.

Das Gemeindegebiet wird durch ein abwechslungs-
reiches Relief gepragt, das sich durch die drei Taler
ergibt, die sich in die Muschelkalk- bzw. Keuperplatte

eingegraben haben.

Diese Taler weisen teils steile Talflanken auf wie die
Ostseite des Moosbachtals oder das Rimbachtal um
Egenburgerhof bis nach Kirchheim. In diesen Talla-
gen liegen auch die Siedlungskerne von Gaubduttel-
brunn und Kirchheim und Egenburgerhof.

Die Hange auf der Westseite des Moosbachtals sowie
im Stiden des Rimbachtals und auf beiden Seiten des
Sulzdorfer Bachs sind deutlich weniger stark geneigt.

Die dazwischen liegenden Hochebenen
- am ,Sellenberg” / “Rasenberg” um Sellenbergerhof

- die (Uberwiegend bewaldete) Hochflache am ,Buhl-
rain“ im Westen der Kirchheimer Gemarkung Rich-
tung Lilach

- die Hochflache 6stlich von Kirchheim Richtung
L~Stockach® im Osten und Gaubuttelbrunn im Sid-
osten sowie

- die Hochlage zwischen Gaubdittelbrunn und Allers-
heim sowie sudwestlich von Gaubdttelbrunn am
~Wingertsberg*

sind mit Ausnahme des ,Blhlrains“ fast ausschliel3-
lich landwirtschaftlich genutzt.

Geologie

Die Hochflachen im Gemeindegebiet westlich und
Ostlich des Rimbachtals sowie Ostlich von Kirchheim,
werden durch den Unteren Keuper mit seinen Ton-
und Mergelsteinen mit Sand-, Dolomit- und Kalkstein
gebildet.

Darunter steht der Obere Muschelkalk mit Kalk-, Mer-
gel- und Tonsteinen an, der an den jeweiligen Talflan-
ken an die Oberflache tritt.

Die stidostlichen Hochflachen im Nordosten und Sud-
osten von Gaubduttelbrunn sind grof3flachig mit mach-
tigen L6Rschichten tberdeckt.

In den Talern haben sich holozane Talflllungen abge-
lagert.

Boden

Bei den auf Muschelkalk gebildeten Bdden werden
in Abhangigkeit von ihrer Machtigkeit Rendzinen und
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Tars
D Gemeinden

Haupteinheiten (Geol. Karte
1:500.000)

Untarer Keupar - Ton- und
Margalstein mit Sand-, Dolomit-
und Kalkstein; nach SO Gberwlager
Ton- und Sandstein

L&0, LEklehm, Decklehm, =.T. Dberer Muschelkalk - Kalk-, Mergel
FlieBerde - vorwiegend Schiuff wnd Tonstain, nach 50 zunehmand
baw, Lahm Dolomitstein, sandig und
Sandsiein
Geologie des Gemeindegebietes (Auszug aus dem Geo Fachdaten
Atlas, Bodeninformationssystem Bayern des Bayerischen Landes-

amtes fur Umwelt, Stand 6/21016)

Pararendzinen (Hanglagen) mit eher geringer Boden-
auflage sowie Braunlehme und Braunlehmrendzinen
auf den Hochflachenverebnungen unterschieden, aus
denen sich stark lehmige Tone und Lehme entwickeln,
die fur eine ackerbauliche Nutzung geeignet sind.

Bei ausgedehnten LoRuUberwehungen haben sich
tiefgrindige Parabraunerden bzw. Braunlehmpara-
braunerden mit hoher Basensattigung und hohen
Bodenwertzahlen (45 — 85) entwickelt, die vorrangig
ackerbaulich genutzt werden.

Aus dem Ausgangsgestein des Unteren Keupers
(meist mit geringer LO6RUberwehung) haben sich
Boden entwickelt, die von geringerer Basensattigung
als die aus Muschelkalk gebildeten Béden sind, aber
ebenfalls ackerbaulich genutzt werden. Wenn die
LéRdberdeckungen fehlen oder aufgrund der Steil-
heit der Hanglagen bereits abgetragen sind, ist die
Bodenauflage gering. Diese Standorte sind haufig
mit Laubwald bestockt oder waren als Hutungen und
Streuobstbestéande nur extensiv genutzt. Die Boden-
wertzahlen schwanken hier zwischen 20 und 65.

Vor allem im Nordwesten des Gemeindegebietes
um Egenburgerhof und Sellenbergerhof sind stark
lehmige Tone sowie Lehme vorherrschend, wéhrend
nach Sudosten Lehme und lehmige Sande zuneh-
men.

222 GEWASSER/WASSERHAUSHALT

2.221 OBERFLACHENGEWASSER

Gewassersysteme

Aufgrund der Lage im Regenschatten von Spessart
bzw. Odenwald und den insgesamt geringen durch-
schnittlichen Niederschlagen ist das Gemeindegebiet
ein Wassermangelgebiet.

Folgende FlieRgewasser mit ihren Talzligen pragen
und gliedern das Gemeindegebiet:

- Der aus der Gemarkung Kleinrinderfeld als Grund-
graben bezeichnete Graben flie3t zunachst Uber
Baden-Wirttemberger Gemarkung und erreicht die
Gemarkung Kirchheim im Nordwesten. Er flief3t als
Rimbach von Egenburgerhof in Richtung Siden



und mindet nach der Unterquerung an der Lilacher
Stral’e, der Bahnlinie und der Staatsstralle 511 in
den Moosbach.

- Der von Moos im Nordosten kommende und dann
von Norden nach Siden durch die Ortslage Kirch-
heim und die Kirchheimer Gemarkung flielende
Moosbach (in den topografischen Karten auch als
Schafbach bezeichnet)

- Der von Sulzdorf im Stidosten kommende Sulzdor-
fer Bach, der im Norden von Gaubdttelbrunn und
weiter in Ost-West-Richtung flief3t (auch als Damm-
bach bezeichnet).

Der Sulzdorfer Bach mindet unmittelbar westlich des
Gemeindegebietes in den Moosbach. Dieser flief3t
zundchst weiter in Richtung Stiden nach Oberwittig-
hausen, dann als Wittigbach weiter nach Westen tber
Grlnsfeld bei Gerlachsheim/Lauda in die Tauber und
nach Norden in den Main.

Alle 3 Gewasser im Gemeindegebiet sind Gewas-
ser lll. Ordnung, die im Zustandigkeitsbereich der
Gemeinde liegen.

Die FlielRgewasser im Gemeindegebiet wurden alle
begradigt und weisen ein schmales, steiles Trapez-
bzw. Kastenprofil auf. Das Gewasser ist aufgrund des
nicht unerheblichen Langsgefalles meist schnellflie-
Rend, die Bachsohle steinig. Die Ufer sind teilweise
ausgespult und sehr steil.

Landwirtschaftliche Nutzflachen, Garten oder Sied-
lungen schlieRen meist ohne Pufferflachen direkt an
der Bdschungsoberkante an.

Gewassernutzung
An den Gewassern des Gemeindegebietes stehen
verschiedene Muhlen

- Die Obere Muhle am Sulzdorfer Bach nordlich von
Gaublttelbrunn

- Die Angermuhle am Sulzdorfer Bach westlich von
Gaubdttelbrunn

- Die Eulenmiihle am Sulzdorfer Bach westlich von
Gaublttelbrunn

- Die Geiersmihle am Moosbach unmittelbar an der

Gemeindegrenze

Entlang der FlieBgewasser des Gemeindegebietes
waren im Flachennutzungsplan Uberschwemmungs-
gebiete dargestellt.

Amtliche Uberschwemmungsgebiete sind jedoch
nicht ausgewiesen, so dass diese Darstellungen im
Zuge der Aktualisierung des Flachennutzungsplanes
entnommen wurden.
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2.2.2.2 WASSERSENSIBLE BEREICHE

Da eine Darstellung der Uberschwemmungsgebiete
wie vorstehend beschrieben nicht moglich ist, wird
hier auf die wassersensiblen Bereiche im Gemein-
degebiet aufmerksam gemacht. Diese spiegeln den
naturlichen Einflussbereich des Wassers wieder, in
dem es durch Hochwasser an Flissen und Bachen,
Wasserabfluss in Trockentalern oder durch hoch
anstehendes Grundwasser zu Uberschwemmungen
und Uberspiilungen kommen kann.

2.2.2.3 GRUNDWASSER

Aufgrund des stark wasserdurchlassigen Unter-
grundes (Muschelkalk) liegt der Grundwasserspiegel

vergleichsweise tief bzw. es sind keine zusammen-
hangenden Grundwasserstockwerke ausgebildet.

Wasserschutzgebiete sind im Gemeindegebiet nicht
ausgewiesen. Ein friher im Flachennutzungsplan dar-
gestelltes Wasserschutzgebiet nérdlich von Gaubut-
telbrunn wird korrigiert und aus der Darstellung des
Flachennutzungsplans enthommen.

Die Trinkwasserversorgung von Kirchheim und
Gaubuttelbrunn erfolgt Uber die Fernwasserversor-

gung.

223 KLIMA

Das Regionalklima der Mainfrankischen Platten ist



kontinental getdnt und Uberdurchschnittlich trocken
und warm, das Jahresmittel der Lufttemperatur liegt
bei 8-9 °C.

Im Maintal sind die Niederschlage mit 550 mm am
geringsten, auf den Hochflachen sudlich des Main
steigen sie, bedingt durch die Lage im Leebereich
des Spessart bzw. des Odenwaldes, nur auf 600 mm
an. Besonders auffallig ist die Trockenheit von Mai bis
Juli mit nur 160-200 mm. Aullerdem ist das Gebiet
im jahrlichen Vergleich durch starke Niederschlags-
schwankungen gekennzeichnet.

Die vergleichsweise hohen Sommertemperaturen
weisen auf einen kontinentalen Einfluss, die milden
Winter auf einen ozeanischen Klimaeinfluss hin.

Die Vegetationsperiode dauert etwa 150 - 160 Tage.

Das ortliche Lokalklima orientiert sich vor allem auch
an der Topografie, die Kaltluftabflussbahnen, die
wesentlich zum Luftaustausch beitragen und eine
Uberwarmung der Siedlungsflachen verhindern kén-
nen, folgen den Gelandemulden und Talern.

Fir die Durchliftung des Gemeindegebietes tragen
jedoch auch die vorherrschenden Windrichtungen
West, Nordwest und Stidwest bei.

Je nach Lage und Benachbarung kénnen beispiels-
weise die Staubbelastung durch Transport und Wei-
terverarbeitung des gebrochenen Materials (Brecher,
Steinbearbeitung) aus den Abbau- und Verarbeitungs-
stellen in die Siedlungsflachen eingetragen werden.

Dies ist beispielsweise im Moosbachtal problema-
tisch, weil sich der Kaltluftabfluss von Norden nach
Siden durch Kirchheim bewegt, d.h. dass die Staub-
belastung teilweise entlang des Moosbachtals in die
Siedlung eingetragen wird. Andererseits ist die Lage
der Steinverarbeitung und des Steinabbaus im Nor-
den und Nordosten der Siedlung Kirchheim relativ
glinstig wg. vorherrschender Hauptwindrichtung von
Westen, so dass insbesondere die sudlichen Sied-
lungsgebiete und die Siedlungsflachen westlich der
Bahn nur wenig betroffen sind.

In Gaubdttelbrunn findet die Abbautatigkeit im Westen
der Ortslage statt. Gegenwartig ist aufgrund der Ent-
fernung zur Ortslage noch keine Beeintrachtigung

des Lokalklimas zu erwarten, dies kdnnte sich aber
verschlechtern, wenn die Abbautéatigkeit ndher an die
Ortslage heranrickt.

Grundséatzlich sollten die Aspekte des Lokalklimas
bei der Auswahl und Anordnung von Siedlungserwei-
terungen (sowohl Wohn und Mischgebiete als auch
Gewerbegebiete) verstarkt Berlcksichtigung finden.

Beispielsweise kdnnen Staubimmissionen von
Abbaustellen am sudlichen Sellenberg in angren-
zende Siedlungsflachen hineingetragen werden, weil
die abflieRende Kaltluft der Topografie folgt.

224 ARTEN-UND BIOTOPSCHUTZ

Hinsichtlich der Vegetationsverhaltnisse kénnen —
jeweils abhangig von menschlichen Nutzungseinflus-
sen — drei Vegetationsebenen unterschieden werden,
von denen nur die beiden letzten im Planungsgebiet,
wie nahezu Uberall in Mitteleuropa, existieren:

- Urspringliche Vegetation: die Vegetation, die vor
dem Eingreifen des Menschen in die Landschaft
vorhanden war.

- Potentiell natlrliche Vegetation: Man versteht da-
runter diejenige Vegetation, die sich unter den ge-
genwartigen Umweltbedingungen ausbilden wirde,
wenn der Mensch Uberhaupt nicht mehr eingreifen
wirde und die Vegetation Zeit fande, sich bis zu
ihrem Endzustand (dynamisches Gleichgewicht)
zu entwickeln. Die potentiell natlrliche Vegetati-
on gibt wertvolle Hinweise auf das Ausmal der
menschlichen Einflussnahme auf die Vegetation
(und somit indirekt auf die Tierwelt), den Zustand
und die potentiellen Entwicklungsmdglichkeiten von
Lebensraumen und stellt somit eine wichtige plane-
rische Grundlage dar (z.B. fir die Geholzauswahl
fur Pflanzungen im Rahmen der Landschaftsgestal-
tung).

Reale Vegetation: Die Vegetation, die heute aktuell

angetroffen wird, gepragt durch den menschlichen
Nutzungseinfluss.

2.241 POTENZIELL NATURLICHE VEGETATION

Mit dem Modell der potenziell natirlichen Vegetation



wird es mdglich,

- den Grad der menschlichen Einflussnahme auf die
reale Vegetation abzuschatzen,

- im Waldbereich standortheimische von standort-
fremder Bestockung zu trennen und

-im Rahmen von Biotopneuschaffung und Biotop-
entwicklung sinnvolle Ziele zu definieren und geeig-
nete MaRnahmen abzuleiten.

Die potenziell natlrliche Vegetation von Bayern
gemal Internet-Seite des Landesamtes fur Umwelt
(Stand 6/2016) lasst im Planungsgebiet folgende
Vegetationsgesellschaften unterscheiden:

- Waldziest-Eschen-Hainbuchenwald im Moosbach-
talgrund ab der Ortslage Kirchheim nach Siiden so-
wie im Tal des Sulzdorfer Bachs

- (Flattergras-)Hainsimsen-Buchenwald im Komplex
mit Waldmeister-Buchenwald 0stlich des Moos-
bachtals und nordwestlich von Gaubdttelbrunn,
sudlich des Sulzdorfer Bachs sowie ganz im We-
sten von Egenburgerhof

- Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit Wald-
gersten-Buchenwald westlich des Rimbachs

- Typischer Waldmeister-Buchenwald auf der Hoch-
flache im Osten des Gemeindegebiets Richtung
Waldgebiet ,Stéckach® sowie sidlich und 6stlich
von Gaubduttelbrunn

2.24.2 REALE VEGETATION

Die tatsachliche Vegetation im Gemeindegebiet ist
von der vorherrschenden Ackernutzung gepragt, was
vor allem in den sehr guten Bdden begrindet ist.
Dabei fallen besonders die groRen Ackerschlage in
der Gemarkung Gaubdttelbrunn im Siden sowie im
Norden die landwirtschaftlichen Flachen um Egenbur-
gerhof und Sellenbergerhof ins Auge.

Grunlandnutzung ist auf sehr wenige Flachen im Tal-
grund (v.a. des Sulzdorfer Bachs und des sudlichen
Moosbachs) beschrankt (Dauergrinland).

Die Waldflachen machen ca. 12 % des Gemein-
degebietes aus. Dazu gehodren die ausgedehnten
Laubwalder (vorrangig Eichen-Hainbuchenwalder)

im Westen des Gemeindegebietes am ,Buhlrain® mit
Eiche, Hainbuche, Buche und beigemischter Els-
beere, Vogel-Kirsche und Linde, die teils mit Nadel-
holzbestanden durchsetzt sind.

Auf den teils pseudovergleyten Standorten (z.B.
Waldgebiet ,Sdllnersviertel“) weisen die Laubwaldfla-
chen einen hohen Edellaubholzanteil mit Eschen und
Berg-Ahorn sowie einen hohen Strukturreichtum mit
dichter Strauch- und Krautschicht auf. Typisch ist der
haufige WeilRdorn in der Strauchschicht.

Ein flachenmaRig in Kirchheim deutlich zu Buche
schlagendes Landschaftselement sind die Abraum-
halden der Steinbriche. Friher wurden diese haufig
mit Kiefer und Robinie aufgeforstet oder der Selbst-
begriinung Uberlassen, so dass sich zwischenzeitlich
zum Teil ausgedehnte Feldgeholze entwickelt haben,
die wichtige Ruckzugslebensraume und Biotopver-
bundelemente oder Trittsteine in der Kulturlandschaft
darstellen.

Auf jingeren Abraumhalden entstehen aufgrund des
nahrstoffreichen mit LOR durchsetzten Materials rude-
rale Gras- und Krautfluren, die dicht und hochwich-
sig sind, so dass es vergleichsweise lange dauert,
bis dort auch Gehdlze aufkommen. Warmeliebende
Saume haben sich teilweise auf sehr steinigen Stand-
orten entlang von sudexponierten Bdschungen und
Saumen entwickelt, sind insgesamt aber im Gemein-
degebiet sehr selten.

An den Siedlungsrandern (v.a. von Gaubuttelbrunn)
sowie zwischen Kirchheim und Gaubuttelbrunn sind
Streuobstwiesen mit teils alten, aber gut gepflegten
Obstbaumhochstdmmen noch relativ haufig und pra-
gen das Landschaftsbild. Neben vorherrschenden
Apfelbaumen sind immer wieder Birnen, Walnuss und
Zwetschgen gepflanzt worden.

Neben Obstbaumen sind immer wieder auch einzelne
Laubbdume (Linden, Berg- und Spitz-Ahorn) entlang
von StralRen und Wegen anzutreffen. Besonders mar-
kant sind z.B.

- die alte 1.000 jahrige Eiche in Egenburgerhof

- die Baumalleen von Egenburgerhof nach Kirchheim
und nach Westen



- weitere markante Einzelbdume um Egenburgerhof,
Linde ndrdlich, Feld-Ahorn, Eiche sidwestlich

Feuchtlebensrdume sind im Gemeindegebiet vor
allem am Moosbach vorhanden. Schmale und teils
relativ artenreiche Hochstaudenfluren mit Rohrichtar-
ten sind dort anzutreffen. An den stark begradigten
Gewassern Uberwiegen jedoch eher ruderale Gras-
und Krautfluren mit einem hohen Anteil an Nahrstoff-
und Stérungszeigern wie der Brennnessel (Urtica
dioica) oder der Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense).
Gewasserbegleitende Gehdlze sind nur als Einzel-
baume und Einzelstraucher (vor allem Weidenarten,
ebenso einzelne Schwarz-Erlen sowie Schwarzer
Holunder etc.) vorhanden. Ein kleineres Auengeholz
findet sich im Sidden an der Gemeindegrenze (z.B.
Biotop X 6325-0049-002 ,Ufergehodlze am Schafbach
sudlich Kirchheim®).

Am Rimbach geht der sehr schmale Uferbewuchs
in eine begleitende Heckenstruktur auf einer Gelan-
debdschung uber, die dort auch gleichzeitig Funktion
als Siedlungseingriinung ibernimmt.

2.2.4.3 TIERWELT,VORKOMMEN SELTENERARTEN

Die Auswertung der Artenschutzkartierung (Stand
9/2015) wurde hinsichtlich der Vorkommen von sel-
tenen bzw. wertgebenden Tierarten ausgewertet.
Allerdings lagen fir das Gemarkungsgebiet Gaubut-
telbrunn keine aktuellen Nachweise vor, so dass fur
diesen Bereich keine ergdnzenden Aussagen getrof-
fen werden konnten.

Fir die Gemarkung Kirchheim liegen folgende Nach-
weise vor:

Altere Nachweise des Feldhamsters von den Hochfla-
chen beidseits der GV-Stralte Kirchheim-Gaubittel-
brunn konnten im Rahmen von aktuellen Erhebungen
aus dem Jahr 2020 nicht mehr bestatigt werden.

Im Rahmen einer Erfassung westlich der Bahnlinie
an der Lilacher Strae wurden im Jahr 2020 keine
Feldhamster nachgewiesen, weil die Lebensrdume
(Bodenverhaltnisse) nicht geeignet sind.

Im Arten- und Biotopschutzprogramm ist ein Feld-
hamstervorkommen aus dem Jahr 1989 als Uberre-

gional bis landesweit bedeutsam eingestuft. Grund-
satzlich ist zu erwarten, dass die mit Lol Gberwehten
Flachen in der noérdlichen und 6stlichen Gemarkung
Kirchheim und in der nérdlichen, 6stlichen und sud-
lichen Gemarkung Gaubdttelbrunn auch als aktueller
Lebensraum des Feldhamsters in Frage kommen
(siehe auch Karte der Verbreitung des Feldhamsters
(Bayerisches Landesamt fur Umwelt, 2006)).

Bei den in den Jahren 2019 und 2020 durchgefiihrten
Erfassungen zu Feldhamstervorkommen in den nérd-
lich und nordéstlich an die Bebauung von Gaublittel-
brunn anschlieenden landwirtschaftlichen Bereichen
konnten keine Feldhamster nachgewiesen werden.

Zauneidechse und Schlingnatter sind vereinzelt in
den Steinbriichen genannt: Die Zauneidechse vom
Steinbruch 6stlich der Staatsstrale 2296 nach Klein-
rinderfeld sowie aus dem alten Steinbruch nordlich
des sogenannten ,Rothwegs®, die Schlingnatter aus
einem Steinbruch nérdlich der Staatsstrale 511 nach
Moos auf der Ostseite des Moosbachtals. Es ist zu
erwarten, dass die beiden Reptilienarten in den Stein-
brucharealen auf der Ostseite des Moosbachtals
zusammenhangend verbreitet sind.

Die Gelbbauchunke wird in neueren Nachweisen fiir
verschiedene Lebensraumkomplexe in Steinbriichen
genannt:

- In den Briichen 6stlich der Staatsstralle 2296 nach
Kleinrinderfeld

- In den Briichen sudlich des Waldgebietes ,Sollners-
viertel“ Richtung Rimbachtal

- In einem alteren Bruch sudlich der Staatsstralle 511
nach Moos am Ostrand des Moosbachtals

- In einem Bruch am Rehberg

Allerdings ist davon auszugehen, dass diese Anga-
ben moglicherweise nicht mehr aktuell sind, weil die
Gelbbauchunke als charakteristische Art der Abbau-
stellen, die in der Lage ist, sehr schnell neu entste-
henden Kleingewasser zu besiedeln, eine sehr flexi-
bel, variable Bestandsentwicklung hat.

Die geringen Kenntnisse uber die aktuelle Popula-
tionsgroRe sind ein Manko bei der Beurteilung des
aktuellen Erhaltungszustands und der Notwendigkeit
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von Malinahmen.
Vogelarten

Zu den seltenen und artenschutzrechtlich relevanten
bekannten Vogelarten im Gemeindegebiet z&hlen
neben den Arten des Vogelschutzgebietes (siehe
Kap. 2.2.4.4.1) vor allem

- das Rebhuhn, das auf den Ostlichen Hochebenen
vorkommt

- der Steinschmatzer als eine Art, die Abbaustellen
besiedelt

- die Schleiereule im Ortskern von Kirchheim

- Grauspecht, Grlinspecht und Wendehals, die
bevorzugt Obstwiesen nutzen (Vorkommen am
westlichen Ortsrand von Kirchheim Richtung Rim-
bachtal.

- Turteltaube, Habicht und Kleinspecht als Arten der
Feldgeholze und Walder

Vermutlich aufgrund der mit der Klimaerwarmung
verbundene hdheren Sommertemperaturen breiten
sich in den warmebegiinstigten Lebensraumen der
Abbaustellen auRerdem ,Besonderheiten wie der
Bienenfresser aus.

Zu den gefahrdeten Tierarten werden im Arten- und
Biotopschutzprogramm des Landkreises Wurzburg
vor allem zu den Feldvogeln weitergehende Aussa-
gen getroffen:

Seit Beginn der 90er Jahre konnte im Landkreis die
Ansiedlung von Wiesenweihen beobachtet und durch
gezielte ArtenhilfsmalRnahmen geférdert werden. Die
Art, die typischerweise in ausgedehnten, offenen
Wiesengebieten (feuchte Niederungen, ausgedehnte
Niedermoore, weite naturnahe FluRtaler) britet, hat
in den letzten Jahrzehnten massive Bestandseinbu-
Ren in weiten Teilen Deutschlands hinnehmen mus-
sen, in Bayern zahlt sie zu den seltensten Brutvdgeln.
Bei entsprechender Bewirtschaftung sind aber auch
erfolgreiche Bruten in Getreidefeldern moglich.

Das Brutvorkommen der Wiesenweihe im Landkreis
Wairzburg und im angrenzenden Landkreis Neustadt
a. d. Aisch - Bad Windsheim hat mittlerweile bundes-
weite Bedeutung, weshalb auch das Vogelschutz-

gebiet DE 6426-471 ,Ochsenfurter und Uffenheimer
Gau und Gaulandschaft norddstlich Wirzburg ausge-
wiesen wurde (siehe nachfolgendes Kapitel).

Weitere Ziele fir die Vogelwelt des Untersuchungs-
gebietes sind nach Arten- und Biotopschutzprogramm
Wirzburg die Verbesserung der Lebensbedingungen
fur Vogelarten der Feldflur wie Wachtel, Rebhuhn,
Grauammer und Schafstelze , die im Landkreis durch
die intensivierte Landwirtschaft zuriickgegangen sind.
Durch Sicherung und Optimierung ihrer Lebensraume
(wesentlich sind Raine, Ranken, Ruderalfluren,
Ackerbrachen), durch Vernetzungsstrukturen und
ArealvergroRerung auf geeigneten Standorten (z. B.
Grenzertragsboden, Randbereiche, Hanglagen) sol-
len die noch vorhandenen Vorkommen gefordert wer-
den. Als ZielgréRe fir das Rebhuhn werden 8 km pro
gkm an linearen Strukturen wie Rainen, Ranken und
Heckensdumen als optimal genannt. Mdglichkeiten
ergeben sich bei gezieltem Einsatz auch aus den Fla-
chenstillegungs- und Extensivierungsprogrammen.

2244 SCHUTZGEBIETE

2.2.4.41EUROPAISCHE SCHUTZGEBIETE

Die Bayerische Natura 2000-Verordnung (am
01.04.2016 in Kraft getreten) enthalt die Regelungen
zu den Fauna-Flora-Habitat-Gebieten (FFH-Gebie-
ten) wie auch zu den Europaischen Vogelschutzge-
bieten. Die bisherige Bayerische Vogelschutzverord-
nung (VoGEV) vom 12. Juli 2006 tritt damit aul3er
Kraft.

Mit der Verordnung werden nun nach den Europa-
ischen Vogelschutzgebieten auch die FFH-Gebiete
rechtsverbindlich festgelegt, die bereits vor Uber zehn
Jahren an die EU gemeldet wurden. Insbesondere
werden die Gebiete flachenscharf abgegrenzt und
ihre Erhaltungsziele festgelegt.

Weitere Konkretisierungen zu den Erhaltungszielen
enthalt die Bekanntmachung Uber die Vollzugshin-
weise zur gebietsbezogenen Konkretisierung der
Erhaltungsziele der bayerischen Natura 2000-Gebiete
vom 29. Februar 2016.



Gemal Natura 2000-Verordnung vom 01.04.2016
sind im Gemeindegebiet Kirchheim 2 Natura 2000
Gebiete ausgewiesen, namlich

- FFH-Gebiet DE 6325-371 ,Steinbriiche ndrdlich
Kirchheim*

- Vogelschutzgebiet DE 6426-471 ,,Ochsenfurter und
Uffenheimer Gau und Gaulandschaft nordostlich
Wirzburg“

Das FFH-Gebiet DE 6325-371 ,Steinbriche nérdlich
Kirchheim® hat 6stlich und westlich der Staatsstralle
2296 je eine ca. 41 ha grolle Teilflache und eine
GesamtgroRe von 83 ha.

Fir Gite und Bedeutung werden insbeson-
dere die grof’e Population der Gelbbauchunke in
Sekundar(laich)habitaten mit geeigneten Landle-
bensradumen in der Umgebung genannt.

Entsprechend der ,anderen Gebietsmerkmale® han-
delt es sich um ,eines der grofdten Gelbbauchunken-
Habitate in Unterfranken®.

Lebensraumtypen gemaR Anhang | der FFH-RL

Im Standarddatenbogen und in der Natura 2000-Ver-
ordnung ist folgender Lebensraumtyp (LRT) des
Anhangs | der FFH-RL aufgefuhrt:

- LRT 9170: Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Ga-
lio-Carpinetum)

Arten gemaR Anhang Il der FFH-RL

Folgende Art des Anhangs Il der FFH-RL ist im Stan-
darddatenbogen und in der Natura 2000-Verordnung
fur das FFH-Gebiet genannt:

- Gelbbauchunke (Bombina variegata)

Gebietsbezogene Konkretisierung der Erhal-

tungsziele (verkiirzt)

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Labkraut-
Eichen-Hainbuchenwalder, einschl. naturnaher
Bestands- und Altersstruktur, der lebensraumty-
pischen Baumartenzusammensetzung in allen Al-
tersklassen und der charakteristischen Vegetation
und Tierwelt

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Populationen
der Gelbbauchunke; Erhalt bzw. Wiederherstel-

lung ihrer unzerschnittenen Habitatkomplexe aus
Laichgewassern und ausreichend groen Land-
lebensraumen; Erhaltung bzw. Wiederherstellung
vernetzter, fir die Fortpflanzung geeigneter Klein-
gewassersysteme; Erhaltung bzw. Wiederherstel-
lung von Sekundarhabitaten wie Kleingewassern in
Steinbrichen bzw. auf unbefestigten Wegen.

Managementplane / Pflege- und Entwicklungs-
mafnahmen

Der Managementplan als Bewirtschaftungsplan nach
Art. 6 Abs. 1 FFH-RL fiir dieses Natura 2000-Gebiet
wurde am 30.12.2019 vorgelegt.

Das Vogelschutzgebiet Nr. DE 6426-471 ,Ochsen-
furter und Uffenheimer Gau und Gé&ulandschaft nord-
Ostlich Wirzburg®“ umfasst insgesamt 22.162 ha und
damit drei grol3e Teilflachen in Mainfranken. Die grofite
sudliche Teilflache DE 6426-471.01 mit 13.121,4 ha
umfasst die siidostliche Gemarkung Gaubdttelbrunn,
die Ortslage selbst ist jedoch ausgenommen.

Schutzzweck

Vorrangiger Schutzzweck des Gebietes ist gemal
Managementplan der Erhalt der Population der Wie-
senweihe in der landwirtschaftlich genutzten Feldflur.

Weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung oder Wie-
derherstellung der Bestande der Ubrigen Vogelarten
(Wespenbussard, Rotmilan, Rohrweihe, Eisvogel,
Neuntoter, Ortolan, Baumfalke, Wachtel, Kiebitz,
Bekassine, Wiesenpieper, Schafstelze, Braunkehl-
chen, Dorngrasmucke, Pirol, Raubwirger, Grauam-
mer).

Arten nach Anhang | Vogelschutz-RL und/ oder
von Zugvogelarten nach Vogelschutz-RL

Im Vogelschutzgebiet vorkommende Vogelarten nach
Anhang 1 gemal Standarddatenbogen und Natura
2000-Verordnung:

Wissen-
schaftlicher
Name

Deutscher
Name

Nachweis
| Status im
Vogelschutz-
gebiet insge-
samt

Nachweis
| Status im
Gemeinde-
gebiet (Aus-
wertung ASK
etc.)




GEMEINDE KIRCHHEIM - BEGRUNDUNG

Alcedo atthis | Eisvogel Brutnachweis | Keine Gallinago gal- | Bekassine Brutnachweis | Keine
Circus aerugi- | Rohrweihe Brutnachweis | Keine linago
nosus Anthus  pra- | Wiesenpieper | Brutnachweis | Nachweise
- - . - . tensis aus dem
Clljrscus pygar- | Wiesenweihe | Brutnachweis | Keine Nordosten der
g Kirchheimer
Emberiza hor- | Ortolan Brutnachweis | Keine Gemarkung
tulana Motacilla flava | Schafstelze Brutnachweis | Nachweis aus
Lanius collu- | Neuntéter Brutnachweis | Brutnach- der sudlichen
rio weis von den Gemarkung
Gehdlzen an Kirchheim
ﬁlerdBahn im Saxicolal|Braunkehl-| Brutnachweis | Keine
oraen .voln rubetra chen
Kirchheim; ein
regelmafiges Sylvia  com- | Dorngrasmi- | Brutnachweis | Nachweise
Vorkommen munis cke aus den Stein-
aufgrund der briichen 0&st-
Gebietsaus- lich des ,Sall-
stattung wahr- nersviertels”
scheinlich. sowie vom
Milvus milvus | Rotmilan Nahrungsgast | Keine, ver- westlichen
tich Nah Ortsrand von
:”ti'c ta' Kirchheim
ungsgas zum Rimbach
Pemis  apivo- Wedspenbus- Nahrungsgast | Keine Oriolus  orio- | Pirol Brutnachweis | Keine  Brut-
rus sar lus nachweise
Als Erhaltungsziel wird in der Vogelschutzverordnung aus dem
. - Gemeinde,
(VoGEV) die Erhaltung oder Wiederherstellung der ein  Vorkom-
Besténde von verschiedenen Zugvogelarten genannt, men im Unter-
die nicht im Standarddatenbogen aufgefiihrt, aber in suchungs-
der Natura 2000-Verordnung und im Management- gebiet — ist
\ g g aufgrund der
plan genannt sind: Gebietsaus-
stattung aus-
Wissenschaft- | Deutscher|Nachweis|Nachweis zuschlieRen
licher Name Name /' Status im |/ Statqs im Lanius excu- | Raubwirger Nahrungsgast | Keine
Vogelschutz- | Gemeinde- bitor
gebiet insge- | gebiet (Aus-
samt wertung ASK Miliaria|Grauammer Brutnachweis | Brutnach-
/ Eigene Beo- calandra weise mehr-
bachtungen) fach aus dem
- . 6stlichen
::alco subbu- | Baumfalke Brutnachweis | Keine Gemeindege-
€o biet Richtung
Coturnix]|Wachtel Brutnachweis | Keine Nach- Moos und
coturnix weise, ein ~Stockach”.
Vorkommen i
im  Untersu- Erhaltungsziele
chungsgebiet L. o .
ist g j%doch Oberstes Ziel ist der Erhalt der offenen, weitrdumigen
wahrschein- Landschaft als Brutplatz fir die Wiesenweihe unter
lich Vermeidung weiterer horizont-tUberhéhender Struk-
Vanellus | Kiebitz Brutnachweis | Keine turen, insbesondere von Baumreihen u. a. Gehdlzen,
vanellus Masten, Gebauden und Windenergieanlagen.




- Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population von
Wiesenweihe und Rohrweihe in stabilen Bestédnden
sowie des Brutplatzangebots. Erhalt ausreichender
Nahrungsflachen (Grinland, Brachflachen, Grin-
wege) sowie der Lebensrdume, insbesondere ge-
eigneter offener, weitrdumiger und ausreichend sto-
rungsfreier Acker- oder Grinlandstrukturen, auch
als Bruthabitat von Kiebitz und Wachtel.

Erhalt (jedoch keine Ausweitung) bestehender
strukturbegleitender Geholze und Hecken und - rei-
hen als insektenreiche Brut- und Nahrungshabitate
fir Neuntoter, Raubwirger, Dorngrasmucke, Orto-
lan, Pirol und Grauammer.

Erhalt (jedoch keine Ausweitung) bestehender Feld-
gehdlze als Brutplatze fur Baumfalke, Rotmilan und
Wespenbussard. Erhalt ggf. Wiederherstellung sto-
rungsarmer Raume um die Brutplatze, insbesonde-
re zur Brut- und Aufzuchtzeit (Radius i.d.R. 200 m).

Erhalt ggf. Wiederherstellung von extensiv ge-
nutztem Feuchtgrinland, insbesondere durch Erhalt
der Wiesen in ihren nutzungs- und pflegegepragten
Ausbildungsformen. Erhalt eines Nutzungsmosaiks
mit differenzierten Mahdterminen und Strukturen
unterschiedlicher Héhe und Dichte. Erhalt von nied-
rigwlchsigen Wiesen, Brachestreifen, Grinwegen,
Schilfinseln, Hochstauden, Hecken und Pfahlen als
Deckung im Winter und Frihjahr ggf. als Brutplatze
sowie von Sing- und Ubersichtswarten fiir Braun-
kehlchen, Wiesenpieper, Wiesenschafstelze und
Bekassine.

- Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des
Eisvogels und seiner Lebensraume.

Managementplan

Der Managementplan fir dieses Vogelschutzgebiet
(Regierung von Unterfranken, 2007) liegt vor, so dass
die Erhaltung oder Wiederherstellung eines glinstigen
Erhaltungszustands der in Anlage 1 Spalte 6 fur das
jeweilige Gebiet aufgefihrten Vogelarten sowie ihrer
Lebensraume inzwischen weiter konkretisiert ist.

Vorrangiger Schutzzweck des Gebietes ist der
Erhalt der Population der Wiesenweihe in der land-
wirtschaftlich genutzten Feldflur. Weiterer Schutz-

zweck ist die Erhaltung oder Wiederherstellung der
Bestande der Gbrigen Vogelarten (Arten nach Anhang
| der VS-RL: Wespenbussard, Rotmilan, Rohrweihe,
Eisvogel, Neuntoter, Ortolan. Arten nach Art. 4 Abs. 2
der VS-RL: Baumfalke, Wachtel, Kiebitz, Bekassine,
Wiesenpieper, Schafstelze, Braunkehlchen, Dorn-
grasmucke, Pirol, Raubwurger, Grauammer).

Dabei kénnen auch Vorkommen dieser Arten, die
aulerhalb der Schutzgebietsgrenze liegen, fir die
Gesamtsituation der betroffenen Population entschei-
dend sein.

Bei der Verwirklichung von Projekten und Vorhaben
in bzw. in der unmittelbaren Umgebung von Natura
2000-Gebieten ist folgendes zu beachten:

Im Rahmen des europaischen Biotopverbund-Netzes
Natura 2000 ist in den an die EU gemeldeten Vogel-
schutzgebieten und den FFH-Gebieten sicherzustel-
len, dass sich die 6kologischen Lebensgrundlagen
der zu schiutzenden Tier- und Pflanzenarten nicht
verschlechtern (Verschlechterungsverbot). So mis-
sen Projekte und Plane, die geeignet sind, die Erhal-
tungsziele solcher Gebieten erheblich zu beeintrach-
tigen, wie z.B. Verkehrswege, in einem férmlichen
Verfahren auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen der betroffenen Schutzgebiete untersucht wer-
den. Bei gemeindlichen Vorhaben hat die Gemeinde,
sofern Natura 2000 Gebiete betroffen sein kénnen,
als Vorhabenstrager die erforderlichen Unterla-
gen zur Durchflihrung einer Vertraglichkeitsprifung
bzw. -abschatzung (=Vorprifung) der zustandigen
(Genehmigungs-) Behdrde zu unterbreiten. Dabei ist
zu beachten, dass die Vertraglichkeitsprifungen fur
Vogelschutz- und FFH-Gebiete nicht identisch sind.

Die Vertraglichkeitsabschatzung geht der Vertraglich-
keitsprifung voraus. Die zustandige Naturschutzbe-
hérde prift und dokumentiert, ob die Erhaltungsziele
erheblich beeintrachtigt werden kénnen und ob pri-
oritdre Arten oder Lebensraume betroffen sind. Nur
wenn Beeintrachtigungen vollstdndig ausgeschlos-
sen werden koénnen, kann auf die Vertraglichkeitspri-
fung verzichtet werden.



GEMEINDE KIRCHHEIM - BEGRUNDUNG

2.2.4.4.2 SCHUTZGEBIETE GEMASS § 23 — 29
BNATSCHG

Im Gemeindegebiet von Kirchheim ist nur ein Schutz-
gebiet gemall § 23 — 29 BNatSchG ausgewiesen,
namlich das Naturdenkmal Steinbruch ,Kuhruh® mit
0,21 ha.

AuRerdem ist die sogenannte 1.000 jahrige Eiche in
Egenburgerhof als Naturdenkmal ausgewiesen.

2.2.4.4.3 GESCHUTZTE BIOTOPE GEMASS § 30
BNATSCHG UND ART. 23 BAYNATSCHG

Weder bei den Trockenlebensraumen in den Abbau-
stellen noch bei den Feuchtgebieten entlang der Fliel3-
gewasser sind im Gemeindegebiet Flachen bekannt,
die aufgrund ihrer Qualitdt und Artenausstattung
als geschitzte Feucht- oder Trockenlebensraume
gemal § 30 BNatSchG und/oder Art. 23 BayNatSchG
einzustufen sind.

Die Flachen sind in der Regel zu kleinflachig (Feucht-
lebensraume) bzw. in ihrer charakteristischen Arten-
zusammensetzung zu stark gestort.

2.2.4.4.4 SONSTIGE SCHUTZWURDIGE FLACHEN

Amtlich kartierte Biotope

Im Jahr 1997/1998 wurden im Landkreis Wirzburg
die Biotope der amtlichen Biotopkartierung Bayern
erfasst.

Die Biotopflachen sind in den Flachennutzungsplan
als nachrichtliche Information Gbertragen.

2.2.4.4.5 AUSGLEICHS- UND ERSATZFLACHEN,
OKOKATASTERFLACHEN IM GEMEINDEGEBIET

Seit 1998 fuihrt das Bayerische Landesamt fur Umwelt
ein Kataster der ,0kologisch bedeutsamen Flachen®,
das sog. ,Bayerische Okoflachenkataster (OFK).
Das Okoflachenkataster

- ermdglicht einen Uberblick tiber die dkologisch be-
deutsamen Flachen Bayerns

- erfasst alle relevanten Okoflachendaten

- ist Grundlage fur Recherchen und statistische Aus-
wertungen

- unterstitzt den Vollzug der Eingriffsregelung

- trégt zur Sicherung der naturschutzfachlichen ziele
auf den Grundstiicken bei

- tragt zur Schaffung von Biotopverbundsystemen
bei.
Im Okoflachenkataster werden eingetragen:

- Ausgleichs- und Ersatzflachen gemal der natur-
schutzrechtlichen und der baurechtlichen Eingriffs-
regelung

- zu Naturschutzzwecken angekaufte, gepachtete
oder dinglich gesicherte Grundsticke

- sonstige Flachen (vor allem Landschaftspflegefla-
chen aus Verfahren der landlichen Entwicklung)

- Okokonten nach BNatSchG und BauGB (1 Oko-
kontoflache nach BNatSchG auf FI. Nr. 2207, Gmk.
Kirchheim)

Im Anhang 8.2 sind die fir das Gemeindegebiet von
Kirchheim mit Stichtag 05.01.2021 in das Okoflachen-
kataster des Bayerischen Landesamtes flir Umwelt
eingetragenen Flachen zusammengestellt. Es han-
delt sich um

- 13 Ausgleichs- und Ersatzflachen

- 37 sonstige Flachen als Landschaftspflegeflachen
aus dem Verfahren Gaubuttelbrunn der landlichen
Entwicklung

- 1 Okokontoflache nach BNatSchG auf FI. Nr. 2207,
Gmk. Kirchheim.

2.2.5 LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNG IN DER
LANDSCHAFT

Das Landschaftsbild ist vor allem durch das variable
Relief und die damit verbundenen Ausblicke bzw.
Blickachsen gepragt. Weiterhin wirkt sich auch die
Verteilung der Landnutzung, also insbesondere der
Waldflachen und landwirtschaftlichen Nutzflachen,
auf das Landschaftsbild und seine Erlebbarkeit aus.
Dabei erscheint ein abwechslungsreiches Nutzungs-
mosaik mit immer wieder variablen Landschaftsein-



drucken in der Regel attraktiver.

In der Gemarkung Kirchheim werden die beiden Tal-
ziige des Moosbachs und des Rimbachs, die von
Nordwesten bzw. Nordosten nach Suden verlaufen,
jeweils als zusammenhangende Landschaftsbildein-
heiten wahrgenommen. Dabei folgen die Sichtbezie-
hungen vor allem den relativ gestreckten Talern, die
durch die vorhandenen Gehdlzbestdnde an den Tal-
flanken zusatzlich noch gelenkt und geleitet werden,
oder auf die jeweils gegenuberliegende Hangflanke
(z.B. von den Siedlungsflachen westlich der Bahn in
Richtung Waldgebiet ,Bihlrain“ oder aus dem Orts-
kern von Kirchheim heraus auf die gehdlzbestandene
Ostflanke des Moosbachtals). Durch die starke Win-
dung des Moosbachtals an der nérdlichen Gemar-
kungsgrenze Richtung Moos erscheint die dortige
Landschaftsform wie ein Talschluss.

Erst wenn der Betrachter aus dem Talgrund heraus
auf die Hochflache kommt, weitet sich der Blick und
die ausgedehnten Hochflachen

- im Norden (zwischen Egenburgerhof und der Ge-
markungsgrenze in Richtung Moos) sowie

- im Osten von Kirchheim bis Ostlich Gaublittelbrunn

werden sichtbar. Dann werden auch die vielen
Abraumhalden erkennbar, die auf dieser plattenar-
tigen Hochflache aufsitzen und teilweise nahe an die
Talflanken heranreichen.

In der Gemarkung Gaubuttelbrunn ist das Ost-West-
verlaufende Tal des Sulzdorfer Bachs (Dammbach)
landschaftspragend. Dort orientieren sich die Sicht-
beziehungen einerseits nach Westen entlang des
Dammbachtals zur Landesgrenze, andererseits aber
auch innerhalb der schisselférmigen Talmulde, in
deren Mitte Gaubdittelbrunn liegt.

Erholungseignung

Die Landschaft um Kirchheim und Gaubdittelbrunn
wird nicht von groRraumigen Uberblicken und
Sichtachsen gekennzeichnet, sondern die einzelnen,
teils gewundenen Taler ermdglichen immer neue
Ausblicke, so dass sich eine Vielzahl eigenstandiger
Landschaftsbildraume ergibt.

Die Siedlungen konzentrieren sich in den Talern,

demzufolge sind von den HOhen immer wieder Aus-
blicke auf Landschaftsbereiche ohne Bebauung mdg-
lich. Dadurch bietet gerade auch die wohnungsnahe
Landschaft einen hohen Erholungswert vor allem fir
ruhige Erholungsformen wie Wandern, Spazieren-
gehen, Radfahren oder Naturerleben, der von der
Bevolkerung entsprechend geschatzt wird.

Landschaftsschaden

Diese natlrlichen Gelandeformen mit den Hochfla-
chen und Talchen werden durch den Steinabbau und
die Folgenutzungen stark Uberpragt, abgeschobene
und in Ausbeutung begriffene Flachen liegen eng ver-
zahnt mit teilverfillten und renaturierten Hohlformen
und daneben liegenden Aufschittungen mit Abraum.

Durch die Abbautétigkeit verandert sich das Land-
schaftsbild immer wieder vergleichsweise schnell,
Sukzessionsflachen und teilweise begriinte Halden
entwickeln sich und verschwinden wieder, so dass
die Landschaft einer hohen Dynamik unterliegt. Das
Maulwurfsverfahren als Abbauverfahren in den Stein-
brichen fuhrt auch dazu, dass sich diese Abbauta-
tigkeit durch die ,Landschaft‘ bewegt und ,vorwarts*
frisst.

Diese Landschaftsschaden sind ein erhebliches Pro-
blem fir die zuklnftige Gemeindeentwicklung Kirch-
heim, weil man mit dem bauleitplanerischen Instru-
ment des Landschaftsplanes eine langfristige Ziel-
konzeption flr den Landschaftsraum um Kirchheim
aufbauen mochte (siehe Kap. 4.6)

Neben den Abbaustellen und Deponien, die in Kirch-
heim einen erheblichen Anteil der Gemeindeflache
ausmachen, sind weitere Beeintrachtigungen des
Landschaftsbildes durch die Uberformung mit tech-
nischen Anlagen festzustellen. Dazu gehdren vor
allem

- Freileitungen am dstlichen Siedlungsrand von
Gaubduttelbrunn und auf der dstlichen Hochebene
von Kirchheim sowie im ndrdlichen Talgrund des
Moosbachs

- 3 Windkraftanlagen auf der Hochflache stdlich von
Sellenbergerhof

- Die Bahnlinie Wurzburg-Lauda mit Dammen und
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Einschnitten

- Die Photovoltaikanlage 0stlich des Sellenburger-
hofs

226 POTENZIALE UND DEFIZITE - BEWERTUNG

Es bestehen konkurrierende Landnutzungen mit
Landwirtschaft und Naherholung auf der einen Seite
und dem Natursteinabbau auf der anderen Seite.

Die Boden sind sehr hochwertig und eignen sich vor
allem fur eine landwirtschaftliche Nutzung. Hieraus
ergibt sich das Erfordernis eines sparsamen und
schonenden Umgangs mit dem Boden auch in Bezug
auf den Bauflachenverbrauch.

Es gibt ein attraktives, abwechslungsreiches Land-
schaftsbild, aber auch erhebliche Landschaftsscha-
den. Attraktive Waldflachen sind v. a. im Norden und
Westen vorhanden.

Das Angebot an wohnungsnahen Freiflachen ist
hoch, aber Uber das vorhandene und immer wieder
lickige Wegeangebot nur teilweise erschlossen und
erreichbar.



2.3 LANDNUTZUNG

2.31 FUNKTIONSGRUN IM SIEDLUNGSBEREICH

Das Grin- und Freiflachensystem einer Gemeinde
gliedert den gesamten Siedlungsbereich, nimmt
gefahrlose Fuf3-und Radwegeverbindungen auf und
leistet einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt gesun-
der Umweltbedingungen im Ortsbereich (Verbes-
serung des Kleinklimas, Immissionsschutz, Sicht-
schutz). Mit der zunehmenden Bedeutung als Spiel-,
Ruhe- und Kommunikationsbereiche fir die Bevolke-
rung (spontane Begegnungsflachen) steigt auch der
Anspruch an ihre qualitative Ausstattung.

Die siedlungsbezogenen Griin- und Freiflachen
sollten in erreichbarer Entfernung (max. 300 m) lie-
gen und verschiedene Altersgruppen ansprechen
(Mehrgenerationenbegegnungsflachen). Ihre Lage
soll so gewahlt sein, dass sie mdglichst vielen Bur-
gern zugute kommen (zentrale Lage in der Ortsmitte),
aber auch gefahrlos erreichbar sind (ohne oder nur
mit gesicherter Querung von Hauptverkehrsstrallen,
eingebunden in ein innerortliches Fulk- und Radwege-
system).
Sportplatze
- in Kirchheim in der westlichen Siedlung (an der Li-
lacher StralRe und sudlich der Egenburgstraflle). Im
Bereich der Freizeitanlage an der Egenburgstralie

steht ein Allwetterplatz, Rasen-Bolzplatz sowie eine
Rollschuhbahn zur Verfiigung

- in Gaubdttelbrunn: bestehender Sportplatz im Sui-
den von Gaubdttelbrunn in der Nahe des Wasser-
behalters. Dieser Standort soll aufgegeben werden
und ein neuer Standort in der Bachaue des Sulz-
dorfer Bachs in unmittelbarer Nachbarschaft zum
Burgerhaus/Musikheim vorgesehen werden (Kapi-
tel 6.1, Anderungsflache F6).

Friedhofe

- in Kirchheim: Bestehender Friedhof an der Kirche im
Ortskern. Eine Erweiterungsflache fir einen Fried-
hof war im gultigen Flachennutzungsplan unmittel-
bar westlich der Bahnlinie Wirzburg-Lauda an der
Lilacher Stralke geplant. Dieser Erweiterungsflache
wird nach derzeitiger Einschatzung nicht mehr be-
notigt, weil sich die Bestattungskultur verandert und
die Bevolkerung insgesamt nicht wie erwartet stei-
gen wird. Deshalb wird diese Darstellung aus dem
Flachennutzungsplan entnommen (Kapitel 6.1, An-
derungsflache F3).

- Gaubuttelbrunn: Friedhof in der Nahe der Kirche
zwischen Hauptstralle und AnnastralRe. Analog zu
der nicht bendtigten Erweiterungsflache in Kirch-
heim wird auch diese Erweiterungsflache reduziert
(Kapitel 6.1, Anderungsflache F9).

Spielplatze
- In Kirchheim in der Moosbachaue unterhalb (6st-

lich) des Ortskerns, am Sportplatz, sowie geplant
im zentralen Griinzug im Baugebiet ,Schoppen*

- In Gaubdttelbrunn im Ortskern an der Schule
Schwimmbad

Das Freibad stellt ein wichtiges Element und beson-
deres Angebot fiir die Naherholung in Kirchheim dar.

Begegnungsflachen mit Mehrgenerationenspielbe-
reichen waren in beiden Ortsteilen eine sinnvolle
Erganzung des Naherholungsangebotes.

23.2 LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT

2.3.21 LANDWIRTSCHAFT BESTAND

Das Gemeindegebiet ist aufgrund der standortlichen
Voraussetzungen (Uberwiegend sehr gute Bdden,
nur mafig geneigte Hangsituation) fir eine landwirt-
schaftliche Nutzung sehr gut geeignet.

Im Gebiet ist der Marktfruchtanbau (Getreide) vor-
herrschend sowie der Anbau von Zuckerriiben.

Der Grunlandanteil ist gering und beschrankt sich auf
die Taler und die steilen Hangbereiche, bei denen



eine nennenswerte Bodenauflage fehlt.

Die Flacheninanspruchnahme von landwirtschaft-
lichen Nutzflachen fir den Steinabbau fiihrt zu einer
direkten Konkurrenz fir die landwirtschaftlichen
Betriebe, weil Pachtpreise stark ansteigen und die
Abbauflachen fiir einen langen Zeitraum der landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen werden.

Daruber hinaus ist aufgrund der Vorgaben des Regi-
onalplans (Folgenutzung Landwirtschaft und Biotop-
entwicklung) und der Art der Verfillung nur tGber sehr
lange Zeitraume wieder eine landwirtschaftliche Nut-
zung auf den ausgebeuteten Flachen mdglich.

Die Flurbereinigung ist in Gaubuttelbrunn schon seit
Jahren abgeschlossen, ein Bedarf fir eine Flurneu-
ordnung besteht nicht. In kleineren Gemarkungsaus-
schnitten kdnnte auch ein freiwilliger Landtausch wei-
terhelfen, insbesondere wenn es um die Problematik
der sehr kleinen Abbauflachen und der zersplitterten
spateren Folgenutzung geht.

Weiterhin besteht Bedarf flr die Herstellung von
Gewasserschutzstreifen, um den FlieRgewassern im
Gemeindegebiet ausreichende Entwicklungsmog-
lichkeiten und Platz fir ggf. erforderliche Retentions-
raume zu geben.

2.3.2 FORSTWIRTSCHAFT
Zustand der Waldflachen

Vorherrschend im Gemeindegebiet sind Laubwalder
mit standortheimischen Arten, v.a. Eiche und Hainbu-
che und auf den LoRstandorten zusatzlich mit hohem
Anteil an Edellaubhdlzern wie Esche, Berg- und
Spitz-Ahorn.

Die subkontinentale Ténung des Klimas bewirkt eine
Verminderung der Konkurrenzkraft der Buche, so
dass warmeliebende, langere Trockenheit ertragende
Eichen-Mischwalder gegenuber reinen Buchenwal-
dern bei den naturnahen Waldern vorherrschen.

Offensichtlich wurden viele der Walder lange als
Mittelwalder bewirtschaftet, worauf noch zahlreiche
Stockausschlage hinweisen. Im Zuge dieser Wald-
auflichtungen nehmen auch (licht- und) warmelie-

bende, kontinental und subkontinental verbreitete
Arten zu (z.B. Waldgebiet ,Sdlinersviertel®).

Im Westen des Gemeindegebietes wurden einige
Teile der Waldflachen mit Fichten und Kiefern aufge-
forstet.

Besitzverhaltnisse

Die Waldflachen des Gemeindegebietes sind zum
grolRten Teil im Besitz der Gemeinde Kirchheim. Im
Nordwesten des Gemeindegebietes liegen auch gro-
Rere Privatwaldflachen.

Hier besteht der Bedarf fir eine Waldflurbereinigung,
in kleineren Gemarkungsausschnitten kdnnte auch
ein freiwilliger Landtausch weiterhelfen.

Waldfunktionsplan

Im Waldfunktionsplan fir den Landkreis Wirzburg
sind folgende Darstellungen fir die Walder des
Gemeindegebietes enthalten:

Die Walder des sudlichen Teils des ,Blhlrain“ im
Westen des Gemeindegebietes sind als Wald mit
besonderer Bedeutung fiir den lokalen Klimaschutz
dargestellt.

Als Wald mit besonderer Bedeutung als Lebensraum
und fur die biologische Vielfalt ist der Laubwaldbe-
stand ,Sdllnersviertel“ dargestellt.

Mehrere Waldgebiete im Gemeindegebiet sind als
Wald mit besonderer Bedeutung fiir das Landschafts-
bild ausgewiesen:

- der norddstliche Teil des ,Buhlrain®
- der Wald sudwestlich Egenburgerhof

- der Wald an der 6stlichen Talflanke des nordlichen
Rimbachtals

- der Wald 6stlich des Rothwegs
- der Waldbestand ,Lohlein“ nérdlich Gaubittelbrunn

Wald mit besonderer Bedeutung fiir das Landschafts-
bild dient der Bewahrung der Eigenart, Vielfalt und
Schoénheit der Landschaft. Es handelt sich vor allem
um das Landschaftsbild pragende Walder in expo-
nierten Lagen und weithin sichtbare Waldrander vor
allem in waldarmen Gebieten.



Die Walder nérdlich des Sellenbergerhofs am ,Hains-
berg“ sind als Erholungswald Intensitatsstufe Il aus-
gewiesen.

Erholungswalder dienen der Erholung und dem Natur-
erlebnis ihrer Besucher in besonderem Mal3e.

Es werden 2 Intensitatsstufen unterschieden

- Erholungswald der Intensitatsstufe | wird vor allem
in der Umgebung und im Siedlungsbereich von
Stadten, Fremdenverkehrs und Kurorten sowie an
Schwerpunkten des Erholungsverkehrs erfasst.
Er wird von so vielen Erholungssuchenden aufge-
sucht, dass in der Regel MaRnahmen zur Lenkung
des Besucherstromes und Erholungseinrichtungen
erforderlich sind.

- Erholungswald der Intensitatsstufe Il wird ebenfalls
stark besucht, nicht jedoch in gleichem Malie wie
bei Stufe I. Bei der Waldbewirtschaftung soll auf die
Erholung Riicksicht genommen werden.

23.3 VERKEHR

Aus Sicht der Landschaftsplanung ist eine Heraus-
nahme der Umgehungsstrale aus dem Flachennut-
zungsplan zu begrifRen, weil damit einer zusatzlichen
Landschaftszerschneidung entgegengewirkt wird.

Fur die Wohnbevdlkerung und auch die Naherholung
ist eine Radwegverbindung zwischen Maintal und
Taubertal entlang des Moosbachs sinnvoll. Diese ist
zwischen Oberwittighausen und Kirchheim 2019 fer-
tiggestellt worden. Fur die Fortsetzung des Radwegs
ist geplant, ihn innerdrtlich ab dem sudlichen Ortsein-
gang Uber das Schwimmbad bis zum nérdlichen Ort-
seingang entlang des Moosbachs abseits der Orts-
durchfahrt zu fihren. Die vorhandene Bahnanbin-
dung mit den Haltepunkten Kirchheim und Gaubdttel-
brunn, vorallem der zentral im Siedlungsgefiige gele-
gene Bahnhaltepunkt Kirchheim fiihrt zu einer hohen
Attraktivitat fir den Kernort Kirchheim (fir Berufs- und
Ausbildungspendler sowohl in Richtung Wrzburg als
auch in Richtung Lauda/Tauberbischofsheim). Zudem
ist dieser auch Anschlussmoglichkeit fir zusatzliche
Naherholungsmdglichkeiten, die sich fur die Warzbur-
ger Bevdlkerung ergeben

234 SIEDLUNGSSTRUKTUR

In Kirchheim bestehen Konflikte zwischen Wohnnut-
zung und gewerblicher Nutzung, insbesondere der
Natursteinindustrie (Steinbriiche).

Gaublttelbrunn ist insbesondere im Ortskern noch
stark dorflich gepragt und verfligt Gber ein attraktives
Ortsbild.

In beiden Ortsteilen sind die Ortslagen im Bereich der
Ortskerne und Wohngebiete relativ gut in die Land-
schaft eingebunden, wahrend dies bei den Gewerbe-
flachen und steinverarbeitenden Betrieben nicht der
Fall ist.

Defizite bei der Ortsrandeingriinung bestehen voral-
lem im Talgrund im Norden von Kirchheim sowie in
Gaubdttelbrunn am Ortseingang von Allersheim.

23.5 KLIMASCHUTZ UND NUTZUNG REGENERA-
TIVER ENERGIEN

In Kirchheim sind sudlich des Sellenberghofs drei
Windkraftanlagen sowie eine Freiflachenphotovoltai-
kanlage vorhanden und erzeugen elektrische Energie
aus regenerativen Quellen. Daneben bestehen auf
Déachern vereinzelt Photovoltaikanlagen oder Anla-
gen zur Brauchwassererwarmung.

23.6 STEINNUTZUNG/ABBAU

Der Steinabbau und die Steinnutzung haben in Kirch-
heim eine lange Tradition.

,Der Bau der Eisenbahnstrecke Wurzburg-Lauda-
Osterburken 1868 anderte die Situation grundlegend.
Kirchheim bekam eine Bahnhaltestelle und damit die
Moglichkeit, seinen Quaderkalk tUber weite Strecken
und in alle Richtungen zu transportieren. Kurz nach
1900 entdeckten grofe Berliner Steinmetzfirmen die
Qualitat des Kirchheimer Steines, griindeten hier
Zweigwerke und schufen so die Grundlage fur die
dann nahezu weltweite Nachfrage nach diesem Mate-
rial.

Von da an entwickelte sich Kirchheim schnell von
einem Bauerndorf zu einem Arbeiterdorf mit guten
Kontakten nach Berlin und anderen GroR3stadten.
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Vorrang- und Vorbehaltsgebiete des aktuellen Regionalplans

Viele GroRRbauten des Kaiserreiches (Kaufhaus Wert-
heim, Museumsinsel Berlin) und des Dritten Reiches
(Olympiastadion Berlin, Parteitagsgelande Nirnberg)
wurden aus Kirchheimer Muschelkalk errichtet.

Nach dem 2.Weltkrieg wurde Kirchheim zum Zen-
trum der deutschen Natursteinindustrie und zu einem
Kleinzentrum innerhalb der umliegenden Ortschaften.

Kirchheim und Gaubdttelbrunn sind weiterhin haupt-
sachlich von der Natursteinindustrie und der Land-
wirtschaft gepragt. Merklich zurtickgegangen sind im
Zuge der Automatisierung die Arbeitsplatze, heute
noch ca. 150 in den Natursteinbetrieben.” (Internet-
seite der Gemeinde Kirchheim).

Zur langfristigen Sicherung und Deckung des Bedarfs
an Kalksteinvorkommen des Oberen Muschelkalk sind
im Regionalplan Tekturkarte 2 zur Karte 2 ,Siedlung
und Versorgung“ (Dritte Verordnung zur Anderung
des Regionalplans vom 28.11.2007, In Kraft getreten
am 15.04.2008) als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete
fur Bodenschatze im Gemeindegebiet ausgewiesen:

Vorranggebiete

- CA20,0 — 6stlich und stdlich Kleinrinderfeld
- CA21,0 — nordlich Kirchheim

- CA22,0 — Kirchheim/Gaubdittelbrunn

und das Vorbehaltsgebiet
- CA39,0 — sudlich Gaubuttelbrunn

Bei Abbaumalnahmen in diesen Vorrang- und Vor-
behaltsgebieten sollen geman Regionalplan nachste-
hende Folgefunktionen angestrebt werden:

- Fir CA20,0 und CA21,0 Biotopentwicklung und
Landwirtschaft

- Fir CA22,0 Biotopentwicklung, Land- und Forst-
wirtschaft

- Fur CA39,0 Biotopentwicklung und Landwirtschaft

In Kirchheim wird im Norden (,an der Kleinrinderfelder
Stral3e, ,Sellenberg®), Nordosten (Bereich ,Alte Heer-
straRe” bzw. Richtung ,Mooser Wasserturm®) und in
Gaubdittelbrunn nérdlich und siidlich der Kreisstralle
Muschelkalk abgebaut. Mittelfristig ist mdglicher-
weise auch ein Abbau in den Bereichen entlang der



Gemeindeverbindungsstralle Kirchheim — Gaubdittel-
brunn geplant/denkbar.

Aufgrund der auch weiterhin hohen Nachfrage
nach dem hochwertigen Rohstoff, ist eine intensive
ErschlieBung von weiteren Abbauflachen zu erwar-
ten.

Mit dieser Abbautétigkeit sind erhebliche Verande-
rungen in der Landschaft verbunden, die aus der
Sicht der Kirchheimer bzw. Gaubdttelbrunner Blrger
insbesondere folgende Probleme nach sich ziehen:

- Es entstehen sehr groRe Halden in der Landschaft
sowohl aus Mutterboden, der zur spateren Uber-
deckung vorgesehen ist, als auch aus Abraum, der
nach der Ausbeutung wieder eingefullt werden soll.

- Die Verflllung ist meist gelandegleich geplant (also
die rekultivierte Oberflache auf gleicher Hohe wie
das urspruingliche Gelande). Tatsachlich verbleiben
aber ,Buckel® in der Landschaft, es wird also mehr
eingeflllt als vorgesehen war. Es erfolgen keine
Kontrollen bzgl. der Rekultivierung und Auffillhé-
hen.

- Der Zeitraum bis zum Abschluss der Verfulltatigkeit
zieht sich sehr lange hin. Mdglicherweise werden
die Brlche auch nicht rekultiviert bzw. die Rekul-
tivierung noch nicht abgeschlossen, weil eine Er-
weiterung der Abbautéatigkeit von der Abbausohle
in unmittelbar angrenzende Flache geplant wird
oder weitere Verfullmassen anfallen kénnten. Pro-
blem: In den alten Genehmigungsbescheiden ist
in der Regel kein Fertigstellungstermin (Abschluss
der Rekultivierung) enthalten. Dieser sollte zukunf-
tig aber wenigstens anhand der beantragten Dauer
festgelegt werden.

- Durch das lange ,Liegenlassen® der Halden und Ab-
briiche entwickeln sich durch Sukzession Biotope,
die dann ggf. nicht mehr beseitigt werden diirfen

- Landwirtschaftliche Wege werden mit in die Abbau-
flachen einbezogen, aber hinterher nicht mehr her-
gestellt. Dadurch werden landwirtschaftliche Nutz-
flachen nicht mehr erreichbar oder Spazierwege
gekappt.

- Die Gemeinde hat keine Steuerungsmdglichkeit

und keinen Einfluss auf die Art der Rekultivierung.

- Der Regionalplan hat eine sehr allgemeine Zielset-
zung fur die Rekultivierung getroffen (Land-/Forst-
wirtschaft und Biotope); diese wird so interpretiert,
dass auf jeder beantragten Teilflache Biotope und
(in Kirchheim meist) landwirtschaftliche Nutzung zu
jeweils 50 % als Rekultivierungsziele vorgegeben
werden. Dies flhrt zu einem ,Flickerlteppich“ in der
Landschaft, der so aus naturschutzfachlichen (Tritt-
steinbiotope, aber mit extrem hohem Randlinienan-
teil und demzufolge auch sehr hoher Randstérung)
und landschaftsgestalterischen Griinden ebenso
wenig gewunscht wird wie von Naherholungssu-
chenden und Landwirten.

23.7 ALTLASTEN

Im Altlasten-, Bodenschutz- und Deponieinformati-
onssystem (ABuDIS) sind fir das Gemeindegebiet
zwei Altlastenverdachtsflachen vermerkt. Auf den
Flurnummern 1676 und 1678 Gmkg. Kirchheim befin-
det sich die ehemalige Deponie der Gemeinde Kirch-
heim (Katasternummer 67.900.053), auf der Flurnum-
mer 3459 Gmkg. Gaubdttelbrunn eine weitere Altab-
lagerung (Katasternummer 67.900.035).




3.1 WOHNEN/WOHNQUALITAT

STARKEN

Die Gemeinde Kirchheim ist ein Wohnstandort. Es
gibt verhaltnismaRig wenig Leersténde in den Altor-
ten, zudem ist eine sehr gute Verkehrsanbindung
nach Wirzburg sowie nach Baden-Wurttemberg
(zwei Bahnhaltepunkte) vorhanden. Aufgrund der
sehr guten Verkehrsanbindung sind auch die weiter-
fihrenden Schulen und Ausbildungsplatze gut und
schnell erreichbar. Trotz der Stadtnahe bietet die
Gemeinde Kirchheim noch naturnahes Wohnen.

Auch bietet die Gemeinde Kirchheim ein funktionie-
rendes Vereinsnetz, eine Kulturscheune mit Dorfmu-
seum und eine gute Dorfgemeinschaft. Es gibt drei
Gaststatten und generell eine gute Infrastruktur (Kin-
dergarten und -tagesstatten, Grundschule, Turn- und
Schwimmhalle, Lebensmitteldiscounter, Postfiliale).

SCHWACHEN

Zwar bestehen derzeit wenig Leerstande in den Altor-
ten, allerdings sind zukiinftige Leerstande in den
Siedlungs- / und ,Neubaugebieten® aufgrund der
Alterung der Gesellschaft ein absehbares Problem.
Konflikte in der Gemeinde entstehen auch durch die
haufige Benachbarung landwirtschaftlicher Betriebe
zu Misch- / Wohngebieten. Die Grenzlage von Bayern
zu Baden-Wiurttemberg schafft weitere Probleme.
So ist die OPNV - Anbindung nach Wirzburg zwar
sehr gut, die Abstimmung nach Baden-Wdarttemberg
ist jedoch aufgrund der unterschiedlichen Zustandig-
keiten schwierig und der Bahnhaltepunkt Gaubdttel-
brunn liegt sehr weit aulRerhalb.

Im Gemeindegebiet ist eine Allgemeinarztpraxis (Fili-
ale) vorhanden, zudem gibt es eine Zahnarztpraxis
und eine Physiotherapiepraxis. Die Einrichtung einer
Tagespflege wird derzeit diskutiert.

ZIELE

Die Gemeinde Kirchheim macht sich zum Ziel Woh-
nungsangebote in der Gemeinde zu schaffen und
vorhandene Potenziale (Baullicken und Leerstande)
zu aktivieren sowie kunftigen Leerstanden vorzubeu-
gen. Zudem sollen die Daseinsvorsorge und die Infra-
struktur gestarkt werden. Wichtig und bereits gut aus-
gebaut sind die Freizeitangebote in der Gemeinde.

3.2 GEWERBE

Diese sollen erhalten und weiter optimiert werden.

STARKEN

Die Gemeinde Kirchheim bietet ein gutes Arbeits-
platzangebot sowie eine gute Internet / DSL - Anbin-
dung, was die Gemeinde sowohl fliir Arbeitgeber wie
auch Arbeitnehmer interessant macht.

SCHWACHEN

Derzeit gibt es im Gemeindegebiet keine ausrei-
chenden Baulandreserven fir kleinere Gewerbe-
betriebe. Es fehlen Anschauungsobjekte fir kinst-
lerische Nutzungen (bislang keine ortlichen Kinst-
ler welche den Naturstein verarbeiten). Zwar gibt
es mehrere Gewerbebetriebe und auch ein gutes
Arbeitsplatzangebot, jedoch beschrankt sich dies im
GroRen und Ganzen auf nur eine Branche, die Natur-
steinbranche.

ZIELE

Der Natursteinabbau sowie dessen Verarbeitung stellt
ein Alleinstellungsmerkmal der Gemeinde Kirchheim
dar. Dieses Alleinstellungsmerkmal soll besser darge-
stellt werden, gleichzeitig soll der Gewerbestandort
weiterentwickelt werden, auch Uber den Naturstein
hinaus.



3.3 LANDSCHAFT

STARKEN

Die Steinbriiche im Gemeindegebiet bieten ein hohes
Potenzial flr die Landschaft. Der Kaisersteinbruch
(dieser befindet sich in Privateigentum) kdnnte bei-
spielsweise als Naturdenkmal ausgebaut werden und
auch fir kulturelle Zwecke werden die Steinbriiche
bereits genutzt (Klnstlersymposium).

Die Gemeinde Kirchheim bietet eine sehr abwechs-
lungsreiche Landschaft mit einem hohen Mal} an
naturlichen Ressourcen (Naturstein, Wald und Land-
wirtschaft).

SCHWACHEN

Der Natursteinabbau fuhrt nicht nur wahrend der
Abbauphase der Steinbriche sondern auch in der
Folgenutzung zu starken Einschrankungen. Die
Gemeinde hat keine Mitwirkungsmdglichkeiten bei
den Abbaugenehmigungsverfahren, wodurch flr
jeden Steinbruch ein eigener Rekultivierungs- bzw.
Renaturierungsplan aufgestellt wird. Dadurch ist
keine einheitliche Entwicklung der Folgenutzung,
z. B. im Sinne einer ,Erholungslandschaft®, einer
Zuganglichkeit fur die Bevolkerung oder auch einer
Okologischen Vernetzung moéglich. Somit ist keine ein-
heitliche Entwicklung mdglich, da viele Einzelinteres-
sen und rechtliche Restriktionen zusammenkommen
und gleichzeitig kein Gesamtkonzept vorhanden ist.
Durch die Eigeninteressen der Grundeigentimer bzgl.
Steinvorkommen sind oftmals die Flachenzuschnitte
der landwirtschaftlichen Nutzflachen viel zu klein um
diese noch sinnvoll bewirtschaften zu kénnen. Auch
entstehen Konflikte zwischen Landwirtschaft / bzw.
Gewerbe und Freizeitnutzungen im Gemeindegebiet
durch Verschmutzung der Wege durch Transporte der
Steinindustrie.

Das regionale Radwegenetz ist nicht optimal aus-
gebaut. So gibt es beispielweise Radweglicken im
Bereich Reichenberg / Wirzburg.

ZIELE

In der Ortslage von Kirchheim ist die Fuhrung des
FuRganger- und Radwegs entlang des Moosbachs

abseits der Ortsdurchfahrt geplant.

Laufende Abbaustellen sollen landschaftsvertraglich
gestaltet werden und es soll eine sinnvolle Nachnut-
zung etabliert werden (nur interessante Steinbriiche
offenhalten). Auch sollen nach Aufgabe der Steinbri-
che die Folgelandschaften in enger Abstimmung zwi-
schen Landwirtschaft, Erholung und im Einklang mit
dem Naturschutz gestaltet werden.

Die Gemeir)_de Kirchheim ist zudem an der Erarbei-
tung eines Okoflachenpools interessiert.

Weitere Ziele fur die Landschaftsentwicklung sind
die Erhéhung des Waldanteils wegen allgemeiner
Waldarmut der Region, Freihalten der Talauen von
Bebauung und Aufforstungen, die Schaffung von
nattrlichen Entwicklungsraumen entlang der Fliel3-
gewasser (Pufferstreifen mit Uferbepflanzung bzw.
natirliche Sukzession auf Gewasserbegleitstreifen).




4.1

411 BIOTOPVERBUND

Neben Maflinahmen zur Pflege und Entwicklung der
vorhandenen wertvollen Biotopflachen im Gemein-
degebiet (Hecken, Streuobst- und andere Geholzbe-
stande, Fliellgewasser mit ihren Auenbereichen) sind
zum langfristigen Erhalt der vorhandenen Tier- und
Pflanzenarten mit ihren Lebensrdumen Vernetzungs-
maflnahmen im Rahmen eines Biotopverbundkon-
zeptes erforderlich.

Das Arten- und Biotopschutzprogramm fiir den Land-
kreis Wirzburg, 1999 hat die verschiedenen Biotope
des Gemeindegebietes bewertet:

- das Steinbruchgebiet nordlich Kirchheim (v.a. Bio-
top Nr. 6325-0064) wird als Uberregional bedeutsam
eingestuft. Es handelt sich um eine Abbaustelle mit
Kleingewassern und Mager- und Trockenvegetati-
on sowie Hecken und Feldgehdlzen. Neben einer
groBen Gelbbauchunkenpopulation (< 300 Indi-
viduen im Jahr 1997) wurden in dem Raum auch
Steinschmatzer, sowie altere Nachweise von Rin-
gelnatter und eine grof3e Population von Teichmolch
nachgewiesen.

Der Mittelwald ,Séllnersviertel* am Sellenberg wird
als regional bedeutsam eingestuft. Hier liegen al-
tere Nachweise von Gelbbauchunke, Baumfalke
und Wespenbussard vor.

Sidlich davon liegt eine Abbaustelle mit Kleinge-
wasser, die ebenfalls als regional bedeutsam ein-
gestuft ist. Dort wurde in den 1980er Jahren die
Gelbbauchunke nachgewiesen, letztmals 1995,
aber aktuell ist eine Population nicht Uberprift oder
nachgewiesen.

Westlich davon ist der Rimbachtalhang nordwest-
lich von Kirchheim als Komplexlebensraum (u.a.
als Biotop 6325-0101 erfasst) mit hoher Dichte an
Hecken, Feldgehdlzen, Gebuschen, Streuobst und
weiteren Kleinstrukturen wie trockenen Altgras- und
Ruderalfluren als regional bedeutsam eingestuft.
Das Lebensraummosaik ist beispielsweise ent-
scheidend fur das Vorkommen von Grauspecht und
Griinspecht und Neuntoter.

- Im Nordosten von Kirchheim wurde ein weiterer

LEBENSRAUMENTWICKLUNG UND BIOTOPVERBUNDSYSTEM

Komplexlebensraum (v.a. Biotop Nr. 6325-0062)
an den Steinbriichen nérdlich der Staatsstralle
511 nach Moos mit Ruderalfluren, Hecken und Ge-
bischen sowie Mager- und Trockenvegetation und
Kleingewassern als regional bedeutsam erfasst.
In dem strukturreichen Lebensraum wurde in den
1980er Jahren die Gelbbauchunke und der Stein-
schmatzer dokumentiert.

Am Ostrand des Moosbachtals sind weitere Stein-
bruchkomplexe als regional bedeutsam erfasst
(v.a. Biotop Nr. 6325-0058). Die aufgelassene Ab-
baustelle mit Mager- und Trockenvegetation sowie
trockenen Altgras-und Ruderalfluren und Feldge-
hdélzen war bereits zum Erfassungszeitraum stark
verbuscht, so dass sie im wesentlichen noch Funk-
tion fur den Biotopverbund, aber nicht mehr als Le-
bensraum fur warmeliebende Arten fungiert.

Sidlich finden sich links und rechts des ,Sulzdorfer
Weges"® weitere ehemalige Abbaustellen ((v.a. Bio-
top Nr. 6325-0048 und 6325-0057), die mit Mager-
und Trockenvegetation sowie Hecken und Feld-
geholzen als regional bedeutsam eingestuft sind.
Auch hier sind die Flachen zwischenzeitlich stark
verbuscht, so dass der Strukturreichtum immer wei-
ter abnimmt. Die fir die Einstufung wertgebenden
Artangaben umfassen vor allem eine artenreiche
Spinnen- und Ameisenfauna, die aber auf Angaben
aus dem Jahr 1986 beruhen.

Der stark verbuschte Hang mit eingelagerten Stein-
brichen auf der Ostseite des Moosbachtals zwi-
schen Kirchheim und Geiersmiuhle ist ebenfalls re-
gional bedeutsam (v.a. Biotop Nr. 6325-0045, -0046
und -0047). Die Reste der Abbaustellen mit Mager-
und Trockenvegetation sowie die ehemals vorhan-
denen Kleingewasser sind inzwischen weitgehend
zugewachsen, der Bestand erscheint als einheit-
liches, durchgehendes Feldgehodlz. Der Struktur-
reichtum, der fUr die Einstufung sicher maf3geblich
war, nimmt demzufolge immer weiter ab. Die Art-
nachweise der Gelbbauchunke von 1986 wurden
letztmals 1997 bestatigt. Vorkommen von Ringel-
natter, Orchis militaris (Helm-Knabenkraut) und sel-
tenen Ameisen, Spinnen- und Kaferarten wurden



seit damals nicht mehruberpruft.

- In der Gemarkung Gaubuttelbrunn ist der Stein-
bruch ,Winterhelt* (Biotop Nr. 6325-0039) nérdlich
der ,Eulenmuhle” ebenfalls als regional bedeutsam
eingestuft. Der Steinbruch mit seinen Mager- und
Trockenstandorten sowie Hecken und Feldgehdlzen
ist zwischenzeitlich erweitert. Die alten Artangaben
zu seltenen Sommerwurzarten (Orobanche teuchrii)
wurden zwischenzeitlich nicht Uberprift.

Ostlich davon liegt ein Komplex alter, aufgelassener
Steinbriche (Kaisersteinbruch) nordwestlich von
Gaubduttelbrunn, der ebenfalls als regional bedeut-
sam eingestuft ist (v. a. Biotop Nr. 6325-0040). Di-
ese Abbaustelle mit Mager- und Trockenvegetation,
Kleingewassern und Hecken und Feldgehdlzen ist
zwischenzeitlich ebenfalls stark zugewachsen, das
Areal ist grol¥flachig, strukturreich und nur wenig
gestort. In den kleinflachigen Quellaustritten erge-
ben sich Lebensrdume fur Gelbbauchunke und eine
artenreiche Schmetterlingsfauna. Aullerdem wur-
den Wiesenpieper und Ehrenpreis-Scheckenfalter
(Mellictea aurelia) nachgewiesen,

Sidlich des Sulzdorfer Bachs liegt der Steinbruch
am ,KloRberg” sudlich der ,Eulenmihle® (v.a. Bio-
top Nr. 6325-0037). Dieser ist ebenfalls als regional
bedeutsam eingestuft und weist neben Mager- und
Trockenvegetation und Kleingewasser vor allem
Hecken und Feldgehdlze auf. Das sehr struktur-
reiche Areal verbuscht zligig. Zu den wertgebenden
Arten zahlen vor allem Gelbbauchunke, Ringelnat-
ter und verschiedene Ameisenarten sowie die Ga-
mander-Sommerwurz (Orobanche teucrii),

Wiederum ostlich von diesem Steinbruch liegt ein
weiteres verbuschtes Steinbruchareal westlich von
Gaubduttelbrunn  (,Skulpturensteinbruch®) (Biotop
Nr. 6325-0036), das ebenfalls regional bedeutsam
ist. Dieses strukturreiche Gebiet mit Mager- und
Trockenvegetation, Kleingewassern und Geholzbe-
stéanden ist Teil des Steinbruchverbundes in Kirch-
heim und fir 1986 als Lebensraum der Gelbbau-
chunke und Ringelnatter genannt.

- Das Waldgebiet ,Muhlholz* im Norden von Gaubut-
telbrunn liegt zwar nur teilweise im Gemeindege-

biet, ist aber aufgrund seiner friheren Mittelwald-
bewirtschaftung als regional bedeutsam eingestuft
(Biotop Nr. 6325-0043). Zu den wertgebenden Ar-
ten gehdren vor allem der Schwarzspecht und die
Hohltaube.

Die ubrigen Lebensraume im Gemeindegebiet sind
als lokal bedeutsam eingestuft:

- Hecken, Feldgehdlze und Altgrasbestande im We-
sten von Kirchheim (v.a. Biotop Nr. 6325-0051 und
-0052) sowie um Gaubduttelbrunn (Biotop Nr. 6325-
0104)

- Streuobstflachen stidostlich von Kirchheim in Rich-
tung Gaubduttelbrunn (v.a. Biotop Nr. 6325-0103),
am Sellenbergerhof (Biotop Nr. 6325-0099), im Nor-
den von Kirchheim (v.a. Biotop Nr. 6325-0065,) oder
nordlich, sudlich und westlich von Gaubdttelbrunn
(v.a. Biotop Nr. 6325-0118)

- Weitere kleine Steinbruchflachen (v.a. Biotop Nr.
6325-0066.01) sowie Steinbruchkomplexe (bei-
spielsweise nordostlich von Kirchheim, aber sud-
lich der Staatsstrale 511 nach Moos (v.a. Biotop
Nr. 6325-0060 und Teilflachen von -0061)) oder der
Steinbruch bei der Oberen Mihle nérdlich Gaubut-
telbrunn (Biotop Nr. 6325-0042)

- Waldrand und Obstbestand norddstlich Sellenber-
gerhof (v.a. Biotop Nr. 6325-0066)

Grundsatzlich ist bei dieser Bewertung des Arten-
und Biotopschutzprogramms zu beachten, dass die
Daten, auf denen die Bewertung beruht, ca. 30 Jahre
alt sind.

Weiterhin stellt diese Bewertung eine Momentauf-
nahme dar, in die die hohe Dynamik und Sukzessi-
onsgeschwindigkeit der bewerteten Lebensraume
(in Kirchheim vor allem Steinbriche in allen Stadien,
Abraumhalden) und der vorkommenden Arten (v.a.
der sehr mobilen Arten wie der Gelbbauchunke) ein-
flieRen und auch die starke Veranderungen des Bio-
topverbundes und der Lebensraumbenachbarung
durch die sich ausweitenden und dann auch wieder
verflllten Steinbriche.

Das Arten- und Biotopschutzprogramm hat flr die
verschiedenen Lebensraumtypen konkrete Zielset-



zung ausgearbeitet:

Ziele Gewasserlebensraume

- Erhalt von besonders bedeutsamen Weihern und
Tdmpeln in bestehenden und aufgelassenen Ab-
baustellen, u.a. als Laichplatze geféahrdeter Amphi-
bienarten und Entwicklungsgewasser gefahrdeter
Libellenarten (v.a. Schutz vor Verfiillung, Eutrophie-
rung und Fischbesatz, bei Abbautatigkeit rechtzei-
tige Neuanlage von geeigneten Ersatzgewassern)

- Erhalt von Hochstauden- und Gehdlzsdumen an
Graben (kartierte Bestdnde der Biotopkartierung);
ausgehend von diesen Bestanden Anlage von Puf-
ferstreifen und Renaturierung der ausgebauten Ge-
wasser (v.a. am unteren Moosbach)

- Uberpriifung der Vorkommen von Amphibien und
weiteren gefahrdeten Tierarten in Gewasser mit al-
teren Nachweisen (alter als 10-12 Jahr). Dies betrifft
in der Gemeinde Kirchheim vor allem die Vorkom-
men der Gelbbauchunke (Erfassung der besiedel-
ten Gewasser und Populationsgréf3en!)

- Wiederherstellung eines naturnahen Gewasser-
bettes, Verbesserung der Gewdassergite bei den
Flielligewassern

Ziele Feuchtlebensraume

- Entwicklung der Bachtéler zu naturnahen Lebens-
rdumen und Vernetzungsstrukturen (Reaktivierung
und Optimierung der Restfeuchtgebiete, Wieder-
herstellung von Hochstaudensdaumen und Grin-
landstreifen entlang der Bache und Graben), z. B.
als 5-10 m breits Gewasserschutzstreifen mit Be-
wirtschaftung und der Méglichkeit zur Bekdmpfung
von Neophyten (z. B. Jakobs-Kreuzkraut, Indisches
Springkraut, etc.)

Ziele Trockenstandorte

- Erhalt regional bis Uberregional bedeutsamer Tro-
ckenlebensraume in aufgelassenen und bestehen-
den Abbaustellen (v. a. die Abbaustelle nordlich von
Kirchheim und o6stlich der Staatsstrale St 2296
(Gelbbauchunkenvorkommen!), der Briche auf
der Ostseite des Moosbachtals sowie westlich von
Gaubduttelbrunn).

- Entwicklung von artenreichen Trockenlebensrau-
men in den tbrigen Abbaustellen.

- Erhalt und Optimierung von Trockenstandorten in
Gebieten mit wertvollen Einzelflachen und hohem
Potential zur Neuschaffung und Vernetzung von
Mager- und Trockenstandorten in der Kirchheimer
Steinbruchlandschaft als regionaler Entwicklungs-
schwerpunkt.

- Neuschaffung von mageren Ranken und Rainen,
Magerwiesen und Heckensdumen in den weitrdu-
mig strukturarmen Ackerlandschaften

Speziell fur das Schwerpunktgebiet ,,C - Kirchheimer
Steinbruchlandschaft” sind fir den Erhalt der teilweise
Uberregional bedeutsamen Artengemeinschaften in
den Muschelkalk-Steinbriichen detaillierte Ausflh-
rungen flr den Erhalt der Funktion aufgelassener
und aktuell betriebener Steinbriiche um Kirchheim als
Ersatzlebensraume seltener Artengemeinschaften im
Arten- und Biotopschutzprogramm enthalten:

,Die Talhdnge und Hochflachen zwischen Gaubut-
telbrunn, Kirchheim, Moos und Sellenbergerhof sind
von Steinbrichen und Abraumhalden gepragt. Der
Abbau des Oberen Muschelkalks, der Uberwiegend
als Werkstein genutzt wird, hinterlaf3t je nach Fort-
schreiten der Sukzession Komplexlebensraume mit
Kleingewassern, trockener und feuchter Pionierve-
getation und Staudenfluren auf der Abbausohle und
den Abraumhalden, Felsfluren, Ubergange zu Kalk-
magerrasen und thermophilen Saumgesellschaften,
Gebusche und Vorwaldstadien. Erganzt werden diese
Bereiche durch Feldgeholze, Hecken, Streuobstwie-
sen und magere Wiesenhange an den Hangen und
im Randbereich der Siedlungen.

Die aufgelassenen Abbaustellen wurden von BECK
(1986) naher untersucht. Dabei konnte eine Viel-
zahl seltener wirbelloser Tierarten (u. a. Ameisen,
Schmetterlinge, Kafer, Spinnen) festgestellt werden.
AuRerdem wurden bedeutende Amphibienbestande
(v. a. Gelbbauchunke, Teichmolch, auch Kammolch)
und Vorkommen von Schling- und Ringelnatter kar-
tiert. Auch der Steinschmatzer ist gelegentlich in den
vegetationsarmen Steinbrucharealen als Brutvogel
nachweisbar (z. B. 1997). Die wertvollsten Bereiche



mit Uberregionaler Bedeutung liegen am Westhang
zwischen Geiermihle und Kirchheim (6325 A186)
und im Steinbruchgeldnde nordwestlich Kirchheim
(6325 B64; u. a. Steinschmatzer, individuenreiche
Gelbbauchunken-Population), zahlreiche weitere Are-
ale erreichen zumindest regionale Bedeutung fir den
Arten- und Biotopschutz. In einzelnen Flachen sind
teilweise erhebliche Stérungen durch Freizeitbetrieb
oder Ablagerungen erkennbar, die fortschreitende
Sukzession flhrt in fast allen aufgelassenen Stein-
brichen zum Verlust seltener Pionierarten.

Ziele und MaRnahmen

1. Sicherung naturschutzfachlich bedeutsamer Pflan-
zen- und Tierbestande in den aufgelassenen Abbau-
stellen durch gezielte Pflegemalinahmen (v. a. Amphi-
bien, Schlangen, Tagfalter, warmeliebende Ameisen-
arten usw.) und in den aktuell in Betrieb befindlichen
Steinbriichen durch eine Abbauplanung, die dkolo-
gische Belange berticksichtigt (v. a. Gelbbauchunke,
Steinschmatzer).

2. Optimierung der trockenwarmen Standorte in den
aufgelassenen Abbaustellen und der Magerstandorte
an den Hangen als Elemente eines Biotopverbund-
systems durch Wiederaufnahme oder Fortfuhrung
einer extensiven Nutzung (u. a. Streuobst, Mahd oder
Beweidung in Teilbereichen).

3. Einrichtung von Pufferzonen gegen intensiv land-
wirtschaftlich genutzte Flachen, Beschrankung der
Freizeitnutzung in 6kologisch sensiblen Bereichen
(Gewasser, Magerrasenvegetation, Brutplatze
gefahrdeter Vogelarten).

4. Ausreichende Bericksichtigung der Folgenutzung
~Biotopentwicklung® bei Stilllegung von Steinbriichen
(im Regionalplan Folgenutzung ,Biotopentwicklung
und Forstwirtschaft* festgelegt).”

Biotopverbundelemente

Die wertvollen Biotopverbundelemente in der Land-
schaft sollen erhalten und entwickelt werden.

Dazu gehdren einerseits die Feuchtlebensraum-
strukturen (FlieRgewasser, Begleitgehodlze, Rohricht
und Hochstaudenfluren), die zusammen mit den
begleitenden Wiesen v.a. in der Moosbachaue ein

noch zusammenhangendes System von stark beein-
trachtigten Lebensrdumen darstellen (Biotopverbund
Feuchtlebensraume).

Andererseits bilden auch die Trockenlebensraume an
den Hangen (Magerrasen, Altgrasfluren, verbuschte
Abbauflachen und —halden sowie Feldgehdlze und
Hecken) sowie die angrenzenden strukturreichen
Offenlandlebensrdume (v.a. Obstwiesen) ein wei-
teres Biotopverbundsystem (Biotopverbund Trocken-
lebensrdume einschl. Offenland).

Die vorgenommene Abgrenzung und Darstellung im
Flachennutzungsplan/Landschaftsplan der Gebiets-
kulisse als Ubergeordneter Rahmen flir besonders
geeignete Flachen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
umfasst neben den wertvollen Kernlebensrdumen
auch angrenzende landwirtschaftliche Nutzflachen,
in denen die Landnutzung extensiviert werden soll
(siehe Extensivierung der Nutzung in der Kartendar-
stellung).

Zielsetzung ist einerseits, die Kernlebensraume zu
erhalten und andererseits benachbarte Flachen als
Pufferzonen zu integrieren. Diese angrenzenden
Flachen kdnnen dann (selbstverstandlich freiwillig)
bevorzugt in landwirtschaftliche F&rderprogramme
bzw. Férderprogramme des Naturschutzes einbe-
zogen werden oder als mdgliche Ausgleichsflachen
(siehe Kap. 4.3) herangezogen werden.

Fir die Sicherung und Entwicklung des Biotopver-
bunds sind verschiedene Mallnahmenpakete vorge-
sehen:

MaRBnahmen in der Agrarlandschaft

Im Gemeindegebiet von Kirchheim ist aufgrund der
standortlichen Voraussetzungen fir eine landwirt-
schaftliche Nutzung und der vorhandenen Land-
schaftsausstattung eine raumliche Differenzierung
vorhanden: Insbesondere in den Bereichen mit
besonders guten Béden und weitgehend ebenen, gut
bewirtschaftbaren Lagen im Norden, Osten und Sud-
osten fehlen Kleinstrukturen und Ruckzugslebens-
raume weitgehend. Hier besteht jedoch auch die Ziel-
setzung, vorrangig die intensive landwirtschaftliche
Nutzung zu erhalten und dauerhaft zu sichern.



Damit steigt auch die Akzeptanz, naturnahe Struk-
turen in den Ubrigen fur die Landwirtschaft weniger
attraktiven Bereichen zu sichern, zu entwickeln und
Zu vernetzen.

Grundsatzlich sollen aber auch ergénzende, punktu-
elle MalBnahmen zur Flurdurchgriinung in den aus-
geraumten landwirtschaftlich genutzten Hochflachen
vorgesehen werden. Der offene Charakter dieser Fla-
chen soll aber nicht verandert werden (Vorkommen
des Feldhamsters, Vogelschutzgebiet !)

MaRnahmen in den Abbaustellen

Insbesondere fiir die Mager- und Trockenrasen sowie
Hecken ist das Sicherstellen der Pflege der Mager-
und Trockenrasen fir das Offenhalten dieser teils
regional bedeutsamen wichtigen Biotopverbundstruk-
turen bzw. Rickzugslebensrdume und den Erhalt der
wertvollen Artenausstattung wesentlich. Dazu sind
die Flachen in Pflegekonzepte (Kap. 5.2) und For-
derprogramme (siehe Kap. 5.1) einzubeziehen. Zu
diesen MalRnahmen gehért dann auch die Erganzung
durch Pufferflachen (siehe oben), z.B. auch im Zuge
von Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen.

MaBRnahmen an den FlieBgewdssern und Auen

Zur Verbesserung der Gewasserstrukturgiite und
Gewasserqualitat tragen insbesondere folgende
MaRnahmen bei:

- Der Erhalt und insbesondere die Erganzung der
vorhandenen Flielgewasserbegleitgehdlze  zur
Beschattung des Gewassers. Dadurch kann eine
Ubermaflige Erwadrmung des Gewassers ebenso
vermieden werden wie ein erheblicher Algenauf-
wuchs. Standorttypische Geholze wie Schwarz-Er-
le, Esche oder Weide befestigen darlber hinaus die
Uferbéschung mit ihrem Wurzelsystem und tragen
somit zur dauerhaften Stabilisierung der Ufer und
zur Verringerung der erforderlichen Pflege- bzw.
Unterhaltungsmalinahmen bei.

- Die Errichtung bzw. der Erhalt eines Gewasser-
schutzstreifens (Breite zwischen 5 m (Minimum)
und 10 m) an allen Gewassern lll. Ordnung in ex-
tensiver Grinlandbewirtschaftung mit Verzicht auf
Dungemitteln zur Minderung des Stoffeintrags und

als Pufferstreifen fur die Eigenentwicklung

- Renaturierung von begradigten und eingetieften
Bachabschnitten und Verbesserung der Struktur-
vielfalt durch Anlage und Pflege von Feuchtwiesen,
Hochstaudenfluren und Kleingewassern im Auen-
bereich. Ggf. Offenlegung verrohrter Gewasserab-
schnitte sowie Wiederherstellung der Durchgangig-
keit und Ruckbau von Verbaumafnahmen durch
Gestaltung der Sohlbreiten, Sohltiefen und Uferbd-
schungen, Zulassen der Gewasserdynamik.

Verbesserung der Gewasserglte und Verringerung
des Stoffeintrags durch eine extensive Grinlandbe-
wirtschaftung der Auen- und Uberschwemmungsbe-
reiche. Vermeidung von Ackernutzung im Talgrund,
um einen flachigen Bodenabtrag/-abschwemmung
zu verhindern.

Sicherung des Hochwasserabflusses durch Bereit-
stellung ausreichender Retentionsflachen und Ver-
meidung bzw. Beseitigung von Abflusshindernissen.
Verzicht auf Aufforstungen — auch von Energiewal-
dern — im Bereich der Uberschwemmungsgebiete.

41.2 WEITERE NOTWENDIGE PFLEGE- UND
ENTWICKLUNGSMASSNAHMEN

Zur Sicherung der (teils Uber-)regional bedeutsamen
Landschaftsausstattung sind insbesondere MalRnah-
men zum Offenhalten der Magerrasen in den Abbau-
stellen vorzusehen.

Ein erheblicher Anteil der Hecken im Gemeindegebiet
ist Uberaltert. Die von Schlehen dominierten und eher
artenarmen Bestande sind hochwiichsig, teilweise
verkahlend und werden seit Jahren meist nur seit-
lich zuriickgeschnitten, damit sie nicht in die Wege
und landwirtschaftlichen Nutzflachen hineinwachsen.
Dadurch wird diese ,Vergreisung® der Hecken jedoch
nur beschleunigt, weil sie sich nicht von innen heraus
bzw. von unten verjingen kénnen.

Bei einer fachgerechten Heckenpflege werden ein-
zelne Heckenabschnitte (je nach Gesamtlange der
Hecke jeweils ein Drittel bis max. die Halfte; Lange
der Heckenabschnitte max. 25 — 40 m) auf den Stock
gesetzt, d.h. bis knapp Uber dem Boden abgeschnit-



ten, damit sie aus dem Stock neu austreiben.

Die verbleibenden Heckenabschnitte werden nach
ca. 3 -5 Jahren in der gleichen Art und Weise zurtck-
geschnitten, so dass die gesamte Hecke nach 3 - 8
Jahren komplett verjingt ist.

Die SchnittmaRnahmen sind gemaf § 39 BNatSchG
wegen der briutenden Vogel im Winterhalbjahr, also
zwischen 1. Oktober und 28. Februar durchzufihren.

Das Schnittgut ist zu entsorgen oder kann fir die
Anlage weiterer Heckenabschnitte als sogenannte
.Benjeshecke” verwendet werden.

Pflegemalinahmen (Schnitt sowie Nach- bzw. Ergan-
zungspflanzungen einschl. des Erhalts der dort mog-
licherweise vorhandenen seltenen alten Obstsorten)
sind weiterhin erforderlich fiir alte Obstbaumbesténde.

Fir die Gehdlzbestande in den Auen und entlang der
Fliellgewasser sind ebenfalls mittelfristig Pflegemal3-
nahmen vorzusehen. Dies betrifft insbesondere

- Verhinderung der Nutzungsaufgabe in der Aue

- Verjingen, Auslichten und Durchforsten der Auen-
gehdlze, um ein Uberaltern der Besténde zu ver-
meiden.

Wilde Ablagerungen (v. a. mit Gringut, Ausputz,
Hackselgut, Boden etc.) entstehen immer wieder neu.
Insbesondere an den Sdumen der Mager- bzw. Tro-
ckenstandorte fuhrt dies zum Nahrstoffeintrag bzw.
zur Ruderalisierung der vorhandenen Lebensrdume
und hat ihre Entwertung zur Folge.

41.3 SCHUTZGEBIETSVORSCHLAGE

Die Uberwiegende Zahl der u.a. auch im arten und
Biotopschutzprogramm aufgelisteten weiteren
Schutzgebietsvorschlage stammt aus der Biotopkar-
tierung. Daneben wurden Vorschlage der Hoéheren
und der Unteren Naturschutzbehérde, des Regional-
plans sowie verschiedener Gutachten bericksichtigt.

Alle Gebiete erfiillen mindestens eines der nachfol-
genden Wertungskriterien:

- gute Auspragung von Lebensraumtypen des An-
hangs | bzw. von Habitaten von Arten des Anhangs
Il der ,Flora-Fauna-Habitat‘-Richtlinie des Rates

der Europaischen Gemeinschaften von 1992

- landesweit bedeutsamer Bestand einer stark ge-
fahrdeten Pflanzen- oder Tierart

- Bestand einer regional fast verschwundenen Art
(Reliktvorkommen)

- aus Uberregionaler bis landesweiter Sicht beson-
ders typische bzw. vollstandige Auspragung der fiir
den jeweiligen Biotoptyp charakteristischen Pflan-
zen- und Tiergesellschaften

- Uberregional bis landesweit besonders typische
Auspragung eines ricklaufigen Biotoptyps

- regional bedeutsame Auspragung eines bestimmten
Biotoptyps bzw. einer Lebensgemeinschaft"

Zusatzlich zu dem bereits ausgewiesenen geschitzten
Landschaftsbestandteil am Sellenberg (Nr. 68 in der
nachfolgenden Kartendarstellung) werden fir das
Gemeindegebiet von Kirchheim u.a. im Arten- und
Biotopschutzprogramm des Landkreises Wirzburg
folgende Bereiche zur Ausweisung als geschutzter
Landschaftsbestandteil vorgeschlagen:

- Nr. 55: Hang mit Steinbrtichen zwischen Kirchheim
und Geiersmuhle (B 6325-0045, -0046, -0047)

- Nr. 56: Steinbruchgebiet nérdlich Kirchheim (B
6325-0065)

- Nr. 58: Aufgelassene Steinbriiche nordwestlich
Gaubduttelbrunn (B 6325-0040)
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Bestehende (gelber Kreis) und geplante Schutzgebiete (orange
Dreiecke) gemafR Arten- und Biotopschutzprogramm Wdirzburg
(1999)



GEMEINDE KIRCHHEIM - BEGRUNDUNG

4.2 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

W ay L ! e b
Allianz Frankischer Stiden - landliches Kernwegenetz, BBW Land-
Siedlung

4.21 LANDWIRTSCHAFT

Im Bereich der guten landwirtschaftlichen Bdden ist
der Erhalt der landwirtschaftlichen Nutzung anzustre-
ben.

Das gilt auch fiir die Folgenutzung Landwirtschaft auf
ehemaligen Abbaustellen und erfordert einen sachge-
rechten Umgang mit dem Oberboden, der wahrend
der Abbautatigkeit abgeschoben und seitlich gelagert
wird (Lagerung in nicht zu hohen Mieten, Zwischen-
begriinung etc.). Die Vorgaben des Bundesboden-
schutzgesetzes missen unbedingt beachtet werden
(z.B. auch: keine Vermischung der LoRdecken mit
dem darunterliegenden (steinreichen) Lockermaterial
des Muschelkalks)

Im Gemeindegebiet ist eine verstarkte Forderung
einer umweltvertraglichen und ressourcenscho-
nenden Landwirtschaft anzustreben, um o&rtliche
Uberlastungen zu vermeiden.

Fir die Sicherung des Naturhaushaltes und den

Erhalt der Kulturlandschaft ist aber auch von Bedeu-
tung, dass eine Grinlandnutzung fortgesetzt werden
kann, die die Pflege der Tallagen und insbesondere
die Pufferstreifen entlang der Gewasser auf Dauer
sicherstellen kann.

Um die landwirtschaftlichen Erzeugungsbedingungen
weiter zu verbessern und eine gute Erreichbarkeit der
Wirtschaftsflachen sicherzustellen soll auch das von
der Allianz ,Frankischer Stiden“ angestrebte Kernwe-
gekonzept in Richtung Sltdosten in den Flachennut-
zungsplan ibernommen werden.

42.2 FORSTWIRTSCHAFT

Die Waldflachen im Gemeindegebiet Kirchheim sol-
len in ihrer GroRe mindestens erhalten, ggf. auch in
Teilbereichen ausgeweitet werden, weil es sich um
einen der waldarmen Teilgebiete des Landkreises
Wirzburg handelt. Dabei ist jedoch auch auf die
Anforderungen des Landschaftsbildes und des Arten-
und Biotopschutzes Rucksicht zu nehmen, so dass
weder Talrdume oder Sichtachsen zugepflanzt wer-
den sollen, noch wertvolle, sidexponierte Waldrander
und Saumbereiche aufgeforstet werden.

Bezuglich der Artenzusammensetzung der Waldbe-
stdnde mussen die Herausforderungen des Klima-
wandels angenommen werden und in den Forstein-
richtungsplanungen der Gemeinde bei der nachsten
Fortschreibung auch berlcksichtigt werden.

Wichtigste Zielsetzung ist ein grundsatzlicher Umbau
der Nadelholzbestande in Mischwalder mit hohem
Buchen- und Eichenanteil sowie eine Erhéhung des
Edellaubholzanteils.

Durch eine nachhaltige Bewirtschaftung, bei der die
Holzentnahme dem Zuwachs entspricht, sollen die
Gemeindewalder dauerhaft stabilisiert werden.

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist eine naturnahe
Waldbewirtschaftung, besonders im Hinblick auf Arten
trockenwarmer und altholzreicher Bestande anzustre-
ben und beispielsweise auch Alt- und Biotopbaume
erhalten und entwickelt werden.



7. ANDERUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANS MIT LANDSCHAFTSPLAN

4.3 AUSGLEICHS- UND ERSATZMASSNAHMEN

Jegliche Bautatigkeit im Bereich Wohnungsbau, Gewerbe oder Verkehr stellt méglicherweise einen Eingriff in
Natur und Landschaft dar (§ 14 BNatSchG).

Entsprechend der Eingriffsregelung nach §1a BauGB und §15 Abs. 2 BNatSchG sind durch den Eingriffsverursa-
cher ggf. AusgleichsmalRnahmen zu erbringen.

Deshalb wurde eine tberschlagige Ermittlung zum Kompensationsbedarf nach Leitfaden Eingriffsregelung in der
Bauleitplanung (Bayerisches Staatsministerium fur Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003) fur die vorgese-
henen Anderungsbereiche der 7. Flachennutzungsplananderung vorgenommen:

Kompensationsbedarf

Anderung FlachengroBe | Ausgangsbestand | Eingriffstyp | Faktor (ca.) (ca.)
F1 Westteil Typ A
1,5 Kategorie | 0,6 0,9 ha
Ostteil
2,54 Kategorie I 1,0 2,54 ha

abzgl. Eingrinung mit ca.
0,83 ha

-> Bedarf ca. 2,6 ha
F2 (Herausnahme) - - - - -

F3 1,29 Uberwiegend Typ B 0,5 0,65 ha
Kategorie |
0,4 Teilflache 0,8 0,32 ha
Kategorie I abzgl. Grinflache am Rim-

bach mit ca. 0,26 ha
-> Bedarf ca. 0,75 ha

F4 1,80 Kategorie | Typ B 0,5 0,90 ha
-> Bedarf ca. 0,90 ha
F4A 1,04 Kategorie | Typ B 0,5 0,52 ha

-> Bedarf ca. 0,5 ha
F5 (Herausnahme) - - - - -

F6 (B-Plan im Verfahren) Ausgleichsflache bereits festgelegt
F7 1,28 Kategorie | Typ A 0,5 0,64 ha

-> Bedarf ca. 0,65 ha
F8 (Anpassung an Bestand) - - - - -

F9 (Innenentwicklung) - - - - -

F11 (Anpassung an Bestand) - - - - -

F12 (Anpassung an Bestand) - - - R ~

Summe Kompensationsbedarf nach Leitfaden fir die Flachennutzungsplananderungen F1-F12 ca. 5,4 ha




Erlauterung

Kategorie I: Gebiete geringer Bedeutung flr Naturhaushalt und Landschaftsbild (z. B. Acker, intensiv genutztes
Grunland, StralRenbegleitgrin, intensiv gepflegte Griinflachen etc.)

Kategorie II: Gebiete mittlerer Bedeutung fur Naturhaushalt und Landschaftsbild (z. B. nicht standortgemafe Erst-
aufforstungen und Walder, Bauminseln, Feldgehdlze, Hecken, Hohlwege, artenreiches oder extensiv genutztes
Grinland, bisherige Ortsrandbereiche mit eingewachsenen Grinstrukturen etc.)

Kategorie lll: Gebiet hoher Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild (z. B. naturnah ausgebaute, stand-
ortgemale Walder mit hohem Anteil standortheimischer Baumarten, altere Geblsch- und Heckenlandschaften,
artenreiche Waldrander, naturliche und naturnahe Fluss- und Bachabschnitte, Flachen mit Klimaausgleichsfunk-
tion fir besiedelte Bereiche etc.)

Eingriffstyp A: hoher Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad (Festgesetzte GRZ > 35 oder entsprechende Eingrifss-
schwere)

Eingriffstyp B: niedriger bis mittlerer Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad (Festgesetzte GRZ < 35 oder entspre-

chende Eingriffsschwere)

Oft stehen jedoch am Ort des Eingriffs keine Flachen
fur AusgleichsmalRnahmen zur Verfigung oder es sol-
len an anderer Stelle groRere zusammenhangende
Flachen aufgewertet werden. Zur Lenkung solcher
Ausgleichsmalinahmen bietet sich die Ebene des
Flachennutzungsplans mit integriertem Landschafts-
plan an. Im Rahmen des Landschaftsplans kénnen
Flachen und MalRnahmen ermittelt werden, die sich
als Ausgleichsflachen bzw. -maRnahmen besonders
gut eignen, um die Ziele von Naturschutz und Land-
schaftspflege im Gemeindegebiet umsetzen zu kon-
nen.

Im Flachennutzungsplan werden nur Gebietskulissen
dargestellt, deren Flachen (gesamt oder in Teilbe-
reichen) sich fur die Umsetzung von Ausgleichsmal3-
nahmen besonders eignen, da sie im Verbund mit
wertvollen Biotopfldchen liegen und somit sowohl die
Ausbildung von Pufferflachen als auch eine Arrondie-
rung dieser Biotope erméglichen. Dazu gehdéren bei-
spielsweise

- die Moosbachaue sowie

- der Auenbereich des Sulzdorfer Bachs
Grundsatzlich sind auch alle Flachen, fir die eine
Extensivierung der Nutzung im Zuge der Biotopver-

bundelemente vorgesehen ist, als Ausgleichsflachen
geeignet.

Die im Landschaftsplan vorgesehenen MaRnahmen-
bereiche umfassen insgesamt ca. 160 ha.

4.31 GEEIGNETE MASSNAHMENBEREICHE

Schwerpunkte fur Ausgleichs- und Ersatzmalnah-
men in den Talauen:

- Sicherung der Lebensrdume durch Erhalt und Ex-
tensivierung der Landnutzung

- Schaffung von Pufferstrukturen zu den Gewassern

- Verbindung mit Naherholungsangeboten (Wander-
und Radwege, Schwimmbad)

Schwerpunkte der Ausgleichs- und ErsatzmalRnah-
men fur die Abbauvorhaben (Thema Folgenutzung,
Vorgabe aus dem Regionalplan, landschaftliches
Gliederungskonzept):

- Schaffung von Trittsteinen und Rickzugsmaglich-
keiten in der ackerbaulich gepragten Landschaft,

- Entwicklung von Hauptachsen (Wege, Gehdlzstruk-
turen, Obstwiesen und Extensivwiesenstreifen/Alt-

grasstreifen), an die andere Lebensraumelemente
anbinden konnen.

432 AUFBAU EINES OKOKONTOS

(siehe Internet-Seite des Bayerischen Landesamtes
fur Umwelt Stand 6/2016)



Ein nicht vermeidbarer Eingriff, wie er durch die
Ausweisung von Baugebieten im Rahmen der Bau-
leitplanung, durch den Strallen- oder Leitungsbau
oder durch viele sonstige Vorhaben entsteht, macht
nach Art. 6f BayNatSchG einen Ausgleich erforder-
lich. Dementsprechend missen auf anderen Flachen
landschaftspflegerische und der Natur dienliche Maf3-
nahmen durchgefiihrt werden, um die Okologische
Qualitét dieser Flachen deutlich zu steigern. Die
somit 6kologisch hdherwertigen Flachen sollen die
Eingriffe in Natur und Landschaft ,ausgleichen“ und
sind dauerhaft zu sichern und zu erhalten. Wenn ein
Ausgleich nicht mdglich ist, sind die unvermeidbaren
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft durch
ErsatzmalRnahmen zu kompensieren.

Die Gemeinde muss dementsprechend gleichzeitig
mit dem jeweiligen Vorhaben fur entsprechende Aus-
gleichs- oder Ersatzmallnahmen Sorge tragen oder
kann auf die Flachen des Okokontos zuriickgreifen
und den aktuellen Bedarf ,abbuchen®.

Weiter ist in Art. 6b des BayNatSchG festgelegt, dass
die fir Ausgleichs- und Ersatzmallnahmen festge-
setzten Flachen, sowie Okokonto-Flachen dem LfU
zu melden und im Okoflachenkataster (OFK) zu erfas-
sen sind. Das Okoflachenkataster (OFK) wird geméan
Art. 39 BayNatSchG vom Bayerischen Landesamt fur
Umwelt (LfU) geflhrt und laufend fortgeschrieben.
Die Gemeinden haben die erforderlichen Angaben zu
Ubermitteln.

Das Okokonto ist ein Instrument zur vorgezogenen
Sicherung und Bereitstellung von Ausgleichs- und
ErsatzmalRnahmen, mit denen klnftige Beeintrachti-
gungen von Natur und Landschaft ausgeglichen wer-
den kénnen. Es umfasst Konzepte zur Bevorratung
von Flachen und zur Durchfiihrung von MalRhahmen.
Beispielsweise kénnen Gemeinden mit einem Oko-
konto ihre Planungssicherheit erhdhen und Verfahren
beschleunigen.

Okokonten sind freiwillige Vorleistungen ohne recht-
liche Bindungswirkung. So lange Okokontoflachen
nicht als Ausgleichsflachen ,verbucht” sind, ist auch
noch eine anderweitige Verwendung maglich.

Der kommunale Landschaftsplan als ein ,gemeind-

liches Konzept flr die Landschaft” stellt eine gute
Grundlage fir geeignete Vorschlage und Umset-
zungskonzepte dar. Viele dieser Mallnhahmenvor-
schlage konnen als AusgleichsmalRnahmen umge-
setzt werden.

Die Gemeinde kann in diesem Sinne auch als ,Anbie-
ter” mit einem Pool von mdglichen Kompensationsfla-
chen auftreten und so bzgl. der Lage moglicher bzw.
notwendiger Kompensationsflache in ihnrem Gemein-
degebiet steuernd tatig werden. Dies ware grundsatz-
lich auch fir Kompensationsmallnahmen des Stein-
abbaus denkbar, um Mdglichkeiten der Steuerung der
Zielsetzungen fur die Folgenutzung zu haben (siehe
Kap. 4.6).

Die Gemeinde Kirchheim hat bereits eine Okokonto-
flache nach BNatSchG auf Fl. Nr. 2207 in der Gemar-
kung Gaubuttelbrunn und am Moosbach Kirchheim-
Sid (siehe Kap. 2.2.4.4.5).

Weitere MaRnahmen, die fir das Okokonto ange-
rechnet werden sollen, sind in dem Wald ,Sellenberg®
(dort teilweise auch im FFH-Gebiet mit MalRnahmen
fur die Gelbbauchunke verknupft) sowie im Waldbe-
stand ,Am Schoppen® mit einem Bestandsumbau
geplant und bereits mit der Fachbehdrde abgestimmt.
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4.41 IST-SITUATION

Fir die Feierabenderholung werden in Wohnungs-
nahe Angebote an Spazierwegen regelmalig nach-
gefragt, die eine Wegeldnge von max. ca. 4 km
(Thema ,Dorfrunde®), also einen Spaziergang von ca.
1 Stunde, mdglichst als Rundweg, gestatten.

Insbesondere in der Gemarkung Kirchheim ist dieses
Angebot an attraktiven Spazierwegen vergleichs-
weise gering. Die wichtigsten Hauptspazierwege sind

- Renninger Weg
- Sulzdorfer Weg
- Blauer Lochweg
- Waldlehrpfad sowie

- weitere Wege im Bereich der Lilacher Stral’e nach
Siidwesten und in Richtung Egenburg nach Nord-
westen im Waldgebiet ,Blhlrain®

Der Talgrund des Moosbachs ist in der Gemarkung
Kirchheim sehr schmal. Der neue Radweg nach
Oberwittighausen wird sehr gut als Wanderweg ange-
nommen. Mit der Fortfihrung ab dem Bahnhaltepunkt
in Richtung Gaubdittelbrunn und Gber die Sulzdorfer
StralRe zuruick nach Kirchheim bietet sich ein attrak-
tiver Rundwanderweg zwischen beiden Ortsteilen.

Vor allem durch die Abbautatigkeit und die vorhan-
denen Betriebe sind in vielen Gewannlagen nur noch
~Sackgassen” vorhanden, Rundwege, die grofiere
Flurteile fur die Feierabenderholung erschlieRen wir-
den fehlen. Dies gilt vor allem fiir folgende Bereiche
im Norden der Gemarkung.

- Wanderwege von Kirchheim in Richtung Kleinrin-
derfeld sind nicht attraktiv.

- Im Norden in der Umgebung der Staatsstralle 511
nach Moos wird der Radweg auch als Wanderweg
genutzt, weil Wege in der dahinterliegenden Flur oft
unterbrochen sind

- Auch der Weg im Moosbachtal nach Norden bzw.
nach Nordosten hat keine Fortsetzung.

Weiterhin stellt die Bahnlinie eine Barriere dar, die nur
an wenigen Stellen von Spaziergangern gequert wer-
den kann.

Umso wichtiger ist deshalb der Erhalt und die Aufwer-
tung der Hauptspazierwege in die Flur.

In der Gemarkung Gaubiittelbrunn sind dagegen
durch die Flurbereinigung schone befestigte Flurbe-
reinigungswege entstanden, die Uber kurze Wege
aus der Siedlung erreichbar sind und intensiv nach-
gefragt werden.

Ergadnzend wird im Rahmen der integrierten land-
lichen Entwicklung ein Konzept fur die sog. ,Inner-
ortswege” erstellt.

44.2 KONZEPTION DER WEGE

Spazierwege

Eine Wegekonzeption mit den wichtigsten Haupt-
wegen in der Flur wurde im Zuge der Klausur des
Gemeinderats erarbeitet. Es wurde festgelegt, dass
diese als ,Hauptspazierwege® in den Flachennut-

Grundsatzlich ist auch angedacht, diese Hauptspa-
zierwege mit dem Kernwegekonzept, das sich vor-
rangig in Richtung Suden und Osten orientiert (siehe
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Kap. 4.2.1) zu kombinieren.

Eine weitere Planungsuberlegung umfasst einen
Spazierweg im Moosbachgrund in der Ortslage von
Kirchheim als Zukunftsvision. Sudlich des Schwimm-
bades als Zukunftsvision. Dort fiihrt derzeit nur ein
ErschlieBungsweg Uber viele private Grundstlicke.
Durch Landtausch (Offentliches Grundstiick und der
tatsachliche Weg decken sich in ihrer Lage Uberhaupt
nicht mehr) kénnte der derzeit vorhandene Ful3pfad
wieder in offentliches Eigentum Uberfihrt werden.
Dabei ware kein Ausbau des Weges und insbeson-
dere keine Befestigung erforderlich.

Radwege

Im Jahr 2006 wurde das Teilstliick Gaubdttelbrunn-
Bahnhof des Main-Tauber-Radweges gebaut. Damit
ist der Bahnhof von Gaubdttelbrunn aus einfach und
sicher erreichbar.

Als Teil des Main-Tauber-Radweges flihrt er nach
Lauda oder, von dort kommend, nach Wirzburg.

Auch der Weiterbau des Radwegenetzes mit dem
Lickenschluss entlang der Staatsstralle 511 nach
Suden in Richtung Oberwittighausen wurde 2019
abgeschlossen.

443 WEITERE UBERLEGUNGEN

Im Zuge der Ausarbeitung von Flachennutzungsplan
und Landschaftsplan wurde der Wunsch nach wei-
teren ergdnzenden Angeboten vorgebracht:

- Aufstellen von Banken oder Tisch-Bank-Gruppen, v.
a. entlang von Spazierwegen (teilweise schon um-
gesetzt, beispielsweise am Brotzeitplatz am Rad-
weg Kirchheim-Wittighausen, am Landschaftssee
Gaubuttelbrunn oder in Richtung Egenburg)

- Punktuelle Schaffung von Aussichtspunkten an at-
traktiven Ausblicken

- Parkmdoglichkeit am Waldlehrpfad in Richtung
,Buhlrain“ vorsehen

- Schaffung eines Zugangs zum Moosbach

- Anlage eines Erlebnissteinbruchs (siehe Kap. 4.1
und 4.6)




4.5 GRUN-UND FREIFLACHENKONZEPT

Die vorhandenen innerdrtlichen Grinzige folgen
(teilweise) den vorhandenen Talziige und Gelénde-
mulden, sind aber durch die Bahnlinie, ebenso durch
Strallen und insbesondere durch die Abbautatigkeit
unterbrochen.

Um die Funktionen der Griin- und Freiflachen auf
Dauer sicherzustellen, soll Gberprift werden, ob und
inwieweit eine Wiederherstellung der Verbindungen,
beispielsweise als

- Wegeverbindung

- zur Durchgriinung

- zur Durchliftung oder

- als Teil eines innerortlichen Biotopverbundes

mdglich ist.

Der Grundgedanke, Grunverbindungen oder Grin-
korridore aus der geschlossen bebauten Siedlungs-
flache heraus in die freie Landschaft fuhren und dort

- mit Biotopverbundachsen in der freien Landschaft
zu verbinden,

- Funktionen fir das lokale Klima (Kaltluftabschluss-
bahn, Schneisen fir den Frischluftaustausch, ggf.
auch Lenkung von Schadstoffen und Stauben aus
der Abbautatigkeit heraus) und

- Funktionen fir den Wasserhaushalt (Gelandemul-
den, Flachen fur den Wasserriickhalt, Pufferzonen
zu empfindlichen Oberflachengewassern etc.)

Ubernehmen.

Zielsetzung ist deshalb einerseits die Wiederher-
stellung dieser Verbindungen, um die 6kologischen
Funktionen zu verbessern — soweit dies mdglich ist
- andererseits aber auch die Schaffung neuer derar-
tiger Strukturen, z.B. im Zuge der Erschliefung von
neuen Wohngebieten (Bereich ,Schoppen®) bzw. der
Erhalt von solchen Grunstrukturen beim Schlief3en
von Bauliicken.

Von besonderer Bedeutung ist dabei die Moosbach-
aue: Sie ist im Bereich der Ortslage Kirchheim zu
erheblichen Teilen im Siedlungsgebiet bebaut (v.a.
auch im Norden im Bereich der Gewerbeflachen), so
dass sich dort kaum Entwicklungsmdglichkeiten fur

das Gewasser ergeben.

Nicht zuletzt auch in Zeiten des Klimawandels sollte
langfristig das Freihalten eines 10 m Streifen entlang
des Moosbachs von Bebauung angestrebt werden.
Diese Zielsetzung ware dann beispielsweise auch bei
der Wiederbelebung von Leerstanden im Altort min-
destens zu uberprufen.

Im Zuge des Griin- und Freiflachenkonzeptes ist auch
besonderes Augenmerk auf die jeweiligen Ortsrander
zu legen, um einen Siedlungsabschluss zu erreichen
und die Ortslage in das Landschaftsbild einzubinden.

Defizite bestehen hier insbesondere bei der Eingri-
nung von Gewerbeflachen und steinverarbeitenden
Betrieben.



46 FOLGENUTZUNG DES STEINABBAUS (KONZEPT)

Die Abbaustellen haben aus der Sicht des Arten- und
Biotopschutzes eine hohe Bedeutung, gleichzei-
tig stellen sie eine erhebliche Beeintrachtigung des
Landschaftsbildes dar.

Demzufolge ergibt sich ein Zielkonflikt, die Abbau-
stellen zu erhalten, um Ersatzlebensraume fir sel-
tene Tierarten zu schaffen oder die Steinbriche
nach Beendigung des Abbaus wieder zu verfillen,
zu begriinen, aufzuforsten oder landwirtschaftlich zu
nutzen.

~Abbaugebiete kdénnen eine zentrale Funktion im
Naturhaushalt als Ersatz fir vom Menschen besei-
tigte Lebensraume Ubernehmen, z.B. fir Arten der
Magerrasen und Felsheiden oder fur ungestort ablau-
fende Sukzessionsfolgen fir Gebusche und Vorwald-
stadien, die bei forstlicher Bewirtschaftung oft unter-
drickt werden.

Zusatzliche Strukturelemente stellen beispielsweise
Steilwande oder Hohlen in Steinbrichen dar, in die
sich Arten, die aus ihren angestammten Lebensrau-
men der Kulturlandschaft verdrangt wurden, zurlck-
ziehen koénnen oder in die neue Arten einwandern
koénnen.

Diese Funktion kdnnen Abbaustellen Gber einen lan-
geren Zeitraum aber nur dann erfillen, wenn sie nach
der Beendigung des Abbaus weitgehend sich selbst
Uberlassen werden und keine Verflllung und Rekul-
tivierung oder intensive Erholungsnutzung stattfindet,
also eine Folgenutzung ,Biotopentwicklung“ (ggf. mit
erforderlichen RenaturierungsmaflRnahmen) erfolgt.
In ausgerdumten Agrarlandschaften oder struk-
turarmen Kiefernbestédnden sind Abbaustellen oft die
letzten komplexen Lebensraume fir viele Reptilien-,
Amphibien-, Vogel- und Insektenarten. Die rdumliche
Benachbarung vieler Abbaustellen ermdglicht den
Austausch von Individuen benachbarter Populationen
und eine schnelle Neu- bzw. Wiederbesiedlung; sie
stellen somit auch wichtige Elemente zum Aufbau
eines Biotopverbundsystems dar (siehe Arten- und
Biotopschutzprogramm fir den Landkreis Wirzburg,
1999).

Das Arten- und Biotopschutzprogramm nennt dabei
vor allem folgende naturschutzfachliche Zielset-

zungen:

»1. Ausweisung der vorgeschlagenen Schutzgebiete
bzw. Einbindung aufgelassener Steinbriiche in beste-
hende Schutzgebiete, vorrangig (...) und im Kirchhei-
mer Steinbruchgebiet.

2. Festlegung und Umsetzung der Folgenutzung
,Biotopentwicklung® bei mindestens 50 % aller neu
genehmigten Abbauflachen im Landkreis; dabei soll
v. a. eine moglichst grofte Strukturvielfalt im Rahmen
einer weitgehend natirliche Sukzession angestrebt
werden. Ein deutlich hdherer Anteil an Abbaustellen,
die fur Naturschutzzwecke bereitgestellt werden, soll
in folgenden Bereichen angestrebt werden: in struk-
turarmen Agrarlandschaften des Landkreises: (...)
der Marktheidenfelder Platte, (...); die hier potentiell
neu entstehenden Abbaustellen kénnen in diesen
ausgeraumten Lagen wichtige Funktionen als Ersatz-
lebensraume erfilllen;

(..)

4. Erstellung von Management- und Pflegeplanen
fur Abbauflachen wahrend und nach Beendigung
des Abbaus; vorrangiges Ziel bei der Renaturierung
mul der Erhalt bzw. die Entwicklung abbau- und sub-
stratspezifischer Sonderstandorte, v. a. vegetations-
und nahrstoffarmer Standorte (Abraumhalden, Sand-
fluren, ephemere Tumpel etc.; Verzicht auf Humus-
auftrag) sein (...)

5. Gezielte Anlage von Kleingewassern in den flr
Naturschutzzwecke bestimmten, geeigneten Abbau-
stellen; Erhalt und Verbesserung der wertvollen
Amphibienlaichplatze in Abbaustellen (...)

6. Sicherung naturschutzfachlich wertvoller Abbaustel-
len gegen Stérungen und Gefahrdungen von aufden:
Schaffung von Pufferflachen, z. B. Heckenanpflan-
zungen, zu angrenzenden landwirtschaftlichen Nutz-
flachen (auch zur Einbindung in das Landschaftsbild
wichtig), Schlieflen von Zufahrtswegen zur Vermei-
dung von Mull- und Bauschuttablagerungen, Moto-
cross u. a. (Zufahrtswege auflassen oder blockieren);
Mehrfachnutzungen von Abbaustellen (insbesondere
Naturschutz und Erholung) sind nicht sinnvoll.

(...)



9. Einbindung der Abbaugebiete in Verbundsysteme
von Trocken- und Feuchtlebensraumen.”

Zielsetzungen und Konzept des Flachennutzungs-
plans / Landschaftsplans

Ausgangspunkt der Uberlegungen war einem
Gesamtkonzept, das Uber den Flachennutzungsplan
der gemeindlichen Bauleitplanung eine Behdrden-
verbindlichkeit erreichen wurde. Diese Vorgabe ent-
halt eine ,Checkliste”, anhand derer einerseits der
Gemeinderat bei zukilinftigen Abbauantragen pruft,
ob alle aus gemeindlicher Sicht ,winschenswerten®
Punkte berticksichtigt sind, andererseits aber auch
im Rahmen der TOB-Beteiligung Anregungen vorge-
bracht werden, die in den Genehmigungsbescheid
aufgenommen werden.

Zu den wichtigen Punkten der Checkliste gehdren vor
allem

- Festlegung der Abbaudauer inkl. Fertigstellungs-
termin der Rekultivierung (wie bereits jetzt bei ge-
meindlichen Flachen vertraglich geregelt),

- Einbehalt einer Burgschaft durch die Zulassungs-
behdrde zur Sicherung der Rekultivierungsziele,

- Kontrolle der abgeschlossenen Rekultivierungs-
ziele durch die Zulassungsbehoérde vor Freigabe
der Burgschaft,

- Einflussmaoglichkeit auf die Rekultivierungsziele,

- exakte Darstellung der Gelandemodellierung nach
Abschluss der Rekultivierung in den Antragsunter-
lagen, damit spater auch eine Kontrollmoglichkeit
besteht.

Darauf baut ein Konzept fur eine raumliche Gliederung
und exakte Zuordnung der verschiedenen Rekultivie-
rungsziele in den unterschiedlichen landschaftlichen
Teilrdumen von Kirchheim auf:

- Norden (,an der Kleinrinderfelder Strafle, ,Sellen-
berg®): Dort soll sich die angestrebte Biotopentwick-
lung vorrangig zu den Waldern und vorhandenen
Biotopen hin orientieren (also nach Norden und We-
sten). Zwischen Sellenberg und der Ortslage Kirch-
heim ebenfalls vorrangig Biotopentwicklung.

- Nordosten (Bereich ,Alte HeerstralRe® bzw. Rich-

tung ,Mooser Wasserturm®): Zielsetzung dort vor-
rangig ,Landwirtschaft‘, um die landwirtschaftliche
Nutzung dort auch langfristig zu erhalten. Zuséatz-
liche Biotopstrukturen zwischen den ausgedehnten
Sekundarbiotopen am Osthang des Moosbachtals
und dem Waldgebiet ,Stdckach® erscheinen nicht
erforderlich und sollten sich auf wegbegleitende
Strukturen (Hecken und Feldgehdlze entlang des
,Rothwegs® oder des ,Blauen-Loch-Wegs®) be-
schranken.

in Gaubuttelbrunn noérdlich der Kreisstralle: Zielset-
zung fur den Bereich ebenfalls vorrangig Landwirt-
schaft, eine geplante Biotopentwicklung soll sich
vorrangig zur Kreisstra3e und entlang des Remmin-
ger Weges orientieren.

in Gaubduttelbrunn sidlich der KreisstralRe: Zielset-
zung Landwirtschaft und Biotopentwicklung in Kom-
bination, dabei die Biotopentwicklung in Ergénzung
der bereits vorhandenen Gehdlzstrukturen und
Steinbriiche

fur einen potenziell ebenfalls vorgesehenen Abbau-
bereich entlang der Gemeindeverbindungsstralie
Kirchheim — Gaubuttelbrunn sollte von Anfang an
ein Konzept aus Konzentrationsbereichen fiir eine
Biotopentwicklung (vorrangig in Anbindung an den
Hang zum Moosbachtal sowie entlang der dort vor-
handenen wichtigen Spazierwege) und grof3flachig
zusammenhangend verbleibenden Flachen fur die
Landwirtschaft ausgearbeitet werden.

Grundsatzlich soll aber bei der Zielsetzung Biotopent-
wicklung beachtet werden, dass Geholzpflanzungen
nicht bis zum landwirtschaftichen Weg reichen
(Durchfahrt von landwirtschaftlichen Fahrzeugen
beachten, aber auch Erholungsqualitdt und Land-
schaftscharakter mit Ausblicken !)

Dartber hinaus soll in Abstimmung mit den Fach- und
Zulassungsbehdrden auch gepruft werden, auf wel-
che Art und Weise eine Verlagerung bzw. Konzentra-
tion von bereits festgelegten Rekultivierungszielen
moglich ist. Grundsatzlich denkbar wére:

- Die Gemeinde entwickelt eine Art Okokonto auf
ihren ausgebeuteten Flachen (ggf. rechtzeitige Zu-
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standserfassung beachten bzgl. der Anerkennung
fur ein Okokonto)

- Abbauunternehmer kann bei einer Erweiterung
eines Steinbruchs im Rahmen einer Tektur des al-
ten Bescheids auch Anteile der verschiedenen, dort
festgelegten Rekultivierungsziele so verlagern, so
dass grofl¥flachigere Einheiten entstehen.

- Auch zwischen den Abbauunternehmern sowie
insbesondere bei Zusammenschlissen der Abbau-
unternehmer kann auch eine Abstimmung / Verla-
gerung / Tausch der Rekultivierungsziele (,Grund-
stlickspool“) ins Auge gefasst werden.

Weitere denkbare Folgenutzungen fiir die Stein-
briiche

Die Zukunftswerkstatt hat die Idee des ,Erlebnisstein-
bruchs“ geboren. Ziel ist, einen solchen Steinbruch
entweder in gemeindlicher Hand zu haben oder lang-
fristig pachten zu kénnen. Wichtiger Aspekt ist dort
die Sicherstellung der Verkehrssicherheit.

Ziel eines Erlebnissteinbruchs ist einerseits, alte
Geratschaften auszustellen (alten Wagen etc.), ande-
rerseits auch Schautafeln aufzustellen und Steinma-
terial zu schutten, in dem sich Kinder auch tatsachlich
betatigen und Steine klopfen kénnen. Wiinschens-
wert ware aullerdem, dass ein solcher Steinbruch an
einer Wanderwegstrecke liegt (z.B. Steinbruch der
Fa. Wirths bei Bahnhofswirtschaft nach Osten, am
-Rehberg®, ,Liegesbruch® oder Leila-Bruch).

Die Anlage eines Naturbadesees in einem der Stein-
briche wird nicht gewunscht, um eine Konkurrenz
zum Schwimmbad zu vermeiden; eine Nutzung als
Grungutsammelplatz wird nicht vorgesehen.




5.1 RAHMENBEDINGUNG UND FORDERMOGLICHKEITEN

MaRnahmen im Siedlungsbereich

Die Umsetzung von MaRnahmen zum Schutz und zur
Entwicklung des Ortsbildes und Koordinierung einer
nachhaltigen Siedlungsentwicklung kann im Sied-
lungsbereich in erster Linie durch die Bauleitplanung
erfolgen.

- Steuerung der Siedlungsentwicklung (v.a. Orts-
abrundung, Luckenschluss), Innenentwicklung mit
Vermeidung von Leerstanden, Brachflachen entwi-
ckeln, Flachen entsiegeln (FNP, B-Plan)

- Ortsrander gestalten, z.B. mit Obstbaumwiesen,
Eingriinungsmalnahmen (B-Plan)

- Sicherung von Flachen fir AusgleichsmalRnahmen
(FNP, B-Plan, aber auch Abbauvorhaben), auch in
der Landschaft

- Erhaltung von ortsbildpragendem Gehdlzbestand
(B-Plan)

- Erhalt ortsbildpragender Gebaude oder Ensembles
und traditioneller architektonischer Elemente (Ge-
staltungssatzung)

- Grundsticksmanagement im Siedlungsbereich
(z.B. fur die Realisierung bachbegleitender Wege-
strecken oder Aufweitungen an den Gewassern)

MaRnahmen in der Landschaft

Fir die bevorzugte extensive Bewirtschaftung und
Pflege der naturschutzfachlich wertvollen Flachen im
Landschaftsplan (Agrarlandschaft, Bachtaler) ist es
erforderlich, Einkommensverluste der Landwirte, die
durch die extensive Nutzung und die aufwandigeren
PflegemalRnahmen entstehen, zu mindern. Hierfir
hat der Freistaat Bayern verschiedene Programme
aufgelegt, die sich im Foérderziel erganzen. Dazu
gehdren insbesondere:

Bayerisches Kulturlandschaftsprogramm
(KULAP)

Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)
fordert insbesondere Extensivierungsmaflnahmen
eines gesamten Betriebes, eines Betriebszweiges
oder von Einzelflachen. Die geférderten Bewirtschaf-
tungsmallnahmen tragen zum Erhalt der biologischen
und landschaftsstrukturellen Vielfalt, zum Erhalt und

zur Verbesserung der naturlichen Bodenfunktionen
sowie zur weiteren Verringerung von stofflichen Bela-
stungen von Boden, Luft und Wasser bei. Sie dienen
in erster Linie der Erhaltung einer vielgestaltigen,
strukturreichen charakteristischen Kulturlandschaft
durch besondere Bewirtschaftungsweisen.

Die KULAP-Zahlungen sollen die bewirtschaftungs-
bedingten Einkommensverluste der Landwirte aus-
gleichen. Fordermdglichkeiten bestehen fur Malinah-
men aus den Bereichen:

- Grunland- und Ackerbewirtschaftung

- Spezielle Bewirtschaftungsformen zum Erhalt der
Kulturlandschaft

- Intensive MaRnahmen zur Pflege von Hecken

Bayerisches Vertragsnaturschutzprogramm
(VNP)

Das Programm fordert aktive Leistungen zur nach-
haltigen und umweltgerechten Bewirtschaftung 6ko-
logisch bedeutsamer Lebensrdume. Die Gebietsku-
lisse des Programms umfasst naturschutzfachlich
wertvolle Flachen, wie beispielsweise FFH- und
Vogelschutzgebietsflachen sowie Flachen, die als
Landschaftsbestandteil geschiitzt sind und Flachen,
die in der Biotopkartierung Bayern erfasst sind. Dies
betrifft vor allem die Umgebung des Sellenbergs und
die Bachtéler.

Ziel des Programms ist die Sicherung der geschiitzten
Landschaftsteile und damit die Erhaltung und Star-
kung der Biodiversitat, der Vielfalt, Eigenart und
Schoénheit von Natur und Landschaft sowie die Siche-
rung der Lebensrdume und Lebensgemeinschaften
der heimischen Tier- und Pflanzenarten.

Auch das Vertragsnaturschutzprogramm dient dem
Ausgleich zusatzlicher Aufwendungen und Einkom-
mensverluste der Landwirte aufgrund der besonderen
Anforderungen an die Bewirtschaftung der Flachen.

Im Vertrag werden eine feste Laufzeit und exakt
einzuhaltende Bewirtschaftungsvorgaben festgelegt.



5.2 UMSETZUNGSKONZEPT

Wesentliches Element zur Umsetzung der Ziele und
MaRnahmen aus dem Landschaftsplan ist die aktive
Einbindung der ortlichen Landwirte, deren Mitarbeit
fur die Umsetzung einer Vielzahl landschaftspflege-
rischer MalBnahmen eine grundlegende Vorausset-
zung ist.

Hier sollte auch weiterhin sensibilisiert werden, um
die Landwirte auch aulerhalb der ohnehin erforder-
lichen Einhaltung verpflichtender Agrarprogramme
(cross-compliance) und der zu erwartenden Verande-
rungen in diesem Bereich zu einer aktiven Mitarbeit
im Bereich Landschaftspflege und Landschaftsent-
wicklung, zum Erhalt der Kulturlandschaft und einer
schonenden Bodenbearbeitung (bspw. Minderung
des Stoffeintrages) zu motivieren.

Zeitraum der Projektumsetzung

Die Mafinahmen im Landschaftsplan sind nicht los-
geldst voneinander zu sehen, vielmehr handelt es
sich zumeist um MalRnahmenpakete. Dies bedeutet,
dass mehrere Mal3nahmen im Verbund durchgefihrt
werden sollten. Hilfreich in diesem Zusammenhang
ist die Erstellung von Pflege- und Entwicklungskon-
zepten, die sich mit konkreten Biotoptypen auseinan-
dersetzen, wie u.a. den Trockenstandorten mit Ein-
bindung in ein Uberregionales Biotopverbundsystem
fur die unterfrankischen Kalkstandorte oder besonde-
ren Heckenkomplexen in Verbindung mit dem Biotop-
verbundkonzept fiur die Abraumhalden und verfillten
Steinbriche.

Der Umsetzungsbeginn der MalRnahmen wird Uber-
wiegend mittelfristig angesiedelt, da sich ein Grofiteil
der (hoherwertigen) Biotope in einem mittleren bis
guten Zustand befindet und hier nicht sofort einge-
schritten werden muss bzw. geeignete Flachen (noch)
nicht zur Verfigung stehen.

Hier ist es wunschenswert, wenn die Gemeinde selbst
mit ihren eigenen Grundstlcken beispielhaft voran-
schreitet und diese beispielsweise

- fir gezielte MalRnahmen zur Lebensraumaufwer-
tung und —entwicklung sowie

- zur Optimierung des Biotopverbundes
- als Schlisselmalnahmen fir die Rekultivierung der

ausgebeuteten und verflllten Steinbruchflachen so-
wie der verbleibenden Halden und

- letztlich auch zum Aufbau eines Okokontos

heranzieht. Dabei kann auch ein Flachentausch hilf-
reich sein, um die geplante MaRnahme beispiels-
weise an optimaler Stelle durchfihren zu kénnen (ins-
besondere bei Pufferstreifen entlang von Gewassern)

Wesentlich ist dabei aber auch, dass insbesondere
die verschiedenen Pflegemalinahmen beispielsweise
in den Auenbereichen, an den Hecken, Obstbestan-
den und auf Trockenstandorten dauerhaft durchge-
fuhrt werden, um den Erhalt der verschiedenartigen
Lebensraume in der Gemeinde langfristig zu sichern.
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6. ANDERUNG DES FLACHENNUT-
ZUNGSPLANS

6.1 ANDERUNGSFLACHEN

BESTAD ANDERUNGSFLACHE F1: GE KIRCHHEIM NORD

Bisherige Darstellung:

landwirtschaftliche Flache

Zukinftige Darstellung:
Grunflache
gewerbliche Bauflache

Ausgleichsflache

FlachengroBe:

7,22 ha, davon ca. 6,09 ha G und 0,83 ha Grinflache
geplant (ca. 0,30 ha bestehende Verkehrswege)

Begriindung der Anderung:

Darstellung von ca. 2,05 ha genehmigter und beste-
hender Lagerflache. Zudem weitere 4,04 ha geplanter
Erweiterungsflache fir die bestehenden Steinwerke
studlich und éstlich der Anderungsflache.

Hinweise, Besonderes:

Die Stralenanbindung erfolgt von Stiden, die Erschlie-
Bung intern tGber vorhandene Betriebsgrundstiicke.

Durch die Anderungsflache verlauft in Nord-Sid-
Richtung der Moosbach, ein Gewasser Ill. Ordnung.
Auf Ebene nachfolgender Bebauungsplane / Geneh-
migungsverfahren erfolgen hier entsprechende
Gefahrenabschatzungen / -untersuchungen zum
Uberschwemmungsgebiet. Auf die Genehmigungs-
pflicht nach Art. 20 Abs. 1 BayWG wird hingewiesen.
Die Flache liegt in einem wassersensiblen Bereich.

Als Abgrenzung zum Fuf3- und Radweg und zu ggf.
erforderlichen Pufferflachen ist eine Randeingriinung
vorgesehen. Fir den Eingriff werden ca. 2,6 ha an
Ausgleichsflache bendtigt, hier ist teilweise die Rand-
eingriindung anrechenbar.

Ggf. ist auf Grund der Benachbarung zum FFH -
Gebiet eine Vertraglichkeitsabschatzung notwendig.
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ANDERUNGSFLACHE F2: NEUSTRUKTURIERUNG BESTAND
KIRCHHEIM NORD :

Bisherige Darstellung:
Gewerbliche Bauflache 2,2 ha
Gemischte Bauflache 0,03 ha

Zukiinftige Darstellung:

Grunflache 0,06 ha

Grunflache: Regenwasserbewirtschaftung 1,87 ha
Wohnbauflache 0,3 ha

FlachengroRe:
2,23 ha

Begriindung der Anderung:

Die bislang dargestellte gewerbliche Bauflache ist
aufgrund unzureichender ErschlieRung und der land-
wirtschaftlichen Wegenutzung an dieser Stelle unge- PLANUN
eignet und wird herausgenommen. Durch die kunf- T
tigen Grunflachen mit dem Regenrickhaltebecken
(Bestand) wird ein Puffer zwischen dem bestehenden
Gewerbe im Norden und den Wohnbauflachen, bei
gleichzeitigem Erhalt der Grinstrukturen am Orts-
rand, geschaffen. Die gemischte Bauflache und die
gewerbliche Bauflache im Siden werden entspre-
chend dem Bestand kiinftig als Wohnbauflache dar-
gestellt.

Hinweise, Besonderes:

Da keine neuen Wohn- / Gewerbeflachen ausgewie-
sen werden wird keine ErschlieRung bendtigt.

Die Anderungsflache liegt in einem hangigen Bereich
mit Uberwiegend ackerbaulicher Nutzung. Hier sollte
gepruft werden, ob ein Schutz vor Oberflachenabfluss
erforderlich ist. Die Flache liegt in einem wassersen-
siblen Bereich.
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BESTAND

PLANUNG

ANDERUNGSFLACHE F3: EHEMALIGE FRIEDHOFS-
FLACHE KIRCHHEIM

Bisherige Darstellung:

Grinflache: Friedhofsflache 1,95 ha
Zukiinftige Darstellung:

Wohnbauflache 1,61 ha (ca. 26 Bauplatze)
Grunflache 0,26 ha

Offentliche Parkplatzflache 0,08 ha
FlachengroBe:

1,95 ha

Begriindung der Anderung:

Schaffung von Wohnbauflache in Kirchheim und
somit eine Nutzbarmachung der nicht mehr bend-
tigten Friedhofsflache. Im nérdlichen Teil der Ande-
rungsflache wird die bestehende Parkplatzflache des
Sportplatzes erweitert.

Ein Bebauungsplan fiir die Anderungsflache ist der-
zeit in Aufstellung (§ 13 b BauGB Verfahren).

Hinweise, Besonderes:

Die Anbindung der Wohnbauflache erfolgt tber die
Lilacher Strale.

Sudlich der Anderungsflache verlauft in West-Ost-
Richtung der Rimbach, ein Gewasser lll. Ordnung.
Auf Ebene nachfolgender Bebauungsplane / Geneh-
migungsverfahren erfolgen hier entsprechende
Gefahrenabschatzungen / -untersuchungen zum
Uberschwemmungsgebiet. Auf die Genehmigungs-
pflicht nach Art. 20 Abs. 1 BayWG wird hingewiesen.
Die Flache liegt in einem wassersensiblen Bereich.
Durch die Griinflache im siidlichen Anderungsbereich
werden die Grinflachen am Rimbach erhalten. Dies
dient gleichzeitig dem Uberschwemmungsschutz.

Der Ausgleichsflachenbedarf betragt ca. 0,75 ha bei
Einbeziehung der Grinflachen am Rimbach.

Der Larmimmissionsschutz (Bahnlarm, St511, Stein-
bruch, Sportlarm) und Schutz vor Erschitterungen ist
im Rahmen der weiteren Planung sicherzustellen.



Die Anderungsflache liegt in einem hangigen Bereich
mit Uberwiegend ackerbaulicher Nutzung. Hier sollte
gepruft werden, ob ein Schutz vor Oberflachenabfluss
erforderlich ist.

ANDERUNGSFLACHE F4: WOHNBAUFLACHE
GAUBUTTELBRUNN

Bisherige Darstellung:
Flache fur die Landwirtschaft 1,80 ha

Zukunftige Darstellung:
Wohnbauflache 1,80 (ca. 27 Bauplatze)

FlachengroRe:
1,80 ha

Begriindung der Anderung:

Aufgrund des Entfalls der Wohnbauflache im Westen
von Gaubdttelbrunn (F5) wird hier an sinnvollerer
Stelle Wohnbauflache geschaffen.

Die Flachen F4 und F4A entsprechen in der Summe
in etwa der Flache F5.

Hinweise, Besonderes:

Die Anbindung erfolgt Gber die Strallen ,Am Mihlrain*
bzw. ,Am Sulzdorfer Pfad".

Ostlich des Geltungsbereiches verluft eine Elek-
trofreileitung. Im Bereich der Leitung ist mit Koro-
nagerauschen und elektromagnetischen Feldern zu
rechnen.

Der Ausgleichsflachenbedarf betragt ca. 0,90 ha.

Eine Inanspruchnahme von Wald (Biotopflache) ist
insbesondere bei der Strallenplanung zu vermeiden.

Gdf. ist hier auf Grund der Lage in der Nahe der SPA
- Flache eine Vertraglichkeitsuntersuchung erforder-

lich.

Die Anderungsflache liegt in einem hangigen Bereich
mit Uberwiegend ackerbaulicher Nutzung. Hier sollte
gepruft werden, ob ein Schutz vor Oberflachenabfluss
erforderlich ist.

BESTAND
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ANDERUNGSFLACHE F4A: WOHNBAUFLACHE
GAUBUTTELBRUNN II

Bisherige Darstellung:
Flache fur die Landwirtschaft 1,04 ha

Zukunftige Darstellung:
Wohnbauflache 1,04 (ca. 9 Bauplatze)

FlachengroBe:
1,04 ha

Begriindung der Anderung:

Aufgrund des Entfalls der Wohnbauflache im Westen
von Gaubdlttelbrunn (F5) wird hier an sinnvollerer
Stelle Wohnbauflache geschaffen.

Die Flachen F4 und F4A entsprechen in der Summe
in etwa der Flache F5.

Fir die Flache F4A ist bereits ein Bebauungsplan (§
13 b BauGB) in Aufstellung.

Hinweise, Besonderes:

Die Anbindung erfolgt Uber die Strallen ,Am Wasser-
haus” bzw. ,Dammbachstral3e”.

Die Flache wird von einer elektrischen Freileitung
gekreuzt. Zudem verlauft 6stlich des Geltungsbe-
reiches eine weitere Freileitung. Im Bereich der Lei-
tungen ist mit Koronagerauschen und elektromagne-
tischen Feldern zu rechnen.

Die Anderungsflache liegt in einem hangigen Bereich
mit Uberwiegend ackerbaulicher Nutzung. Hier sollte
gepruft werden, ob ein Schutz vor Oberflachenabfluss
erforderlich ist. Auf die Genehmigungspflicht nach Art.
20 Abs. 1 BayWG wird hingewiesen. Die Flache liegt
in einem wassersensiblen Bereich.

Ggf. ist hier auf Grund der Lage in der Nahe der SPA-
Flache eine Vertraglichkeitsuntersuchung erforder-
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lich.

Der Ausgleichsflachenbedarf betragt ca. 0,5 ha.
Dabei konnen Flachen zur Randeingriinung einbezo-
gen werden.

ANDER.l.JNGSFLACI-!.E F5: HERAUSNAHME WOHN-
BAUFLACHE GAUBUTTELBRUNN

Bisherige Darstellung:

Wohnbauflache 2,8 ha

Grunflache 0,35 ha

Zukiinftige Darstellung:
Flache fur die Landwirtschaft 3,15 ha

FlachengroRe:
3,15 ha

Begriindung der Anderung:

Aufgrund der Trennung von der Ortslage durch den
Dammbach ist diese Wohnbauflache nicht sinnvoll
und wird herausgenommen. Ein Bedarf in der Gro-
Renordnung der Gesamtflache ist kurzfristig nicht
gegeben und eine abschnittsweise Realisierung
ist aufgrund der isolierten Lage schwer umsetzbar.
Daher wird ein Teil der Wohnbauflache an anderer,
sinnvoller gelegenen Stelle (F4) ausgewiesen wer-
den.

Hinweise, Besonderes:

Durch die Vermeidung von Aufenentwicklung wird
der Ortsrand von Gaubdttelbrunn erhalten.

BESTAND
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ANDERUNGSFLACHE F6: SPORTFLACHE GAUBUT-
TELBRUNN

Bisherige Darstellung:
Grinflache 1,67 ha

Gewasser 0,07 ha

Zukiinftige Darstellung:
Sportplatz 1,33 ha

Mischgebiet 0,26 ha

Offentliche Parkplatzflache 0,08 ha

Gewasser 0,07 ha

FlachengroBe:
1,74 ha

Begriindung der Anderung:

Ersatz fir den ehem. Sportplatz im Stden Gaubdit-
telbrunns (F7) an einer geeigneten Flache am beste-
henden Burgerhaus.

Fir die Flache F6 ist bereits ein Bebauungsplan in
Aufstellung.

Hinweise, Besonderes:
Die Anbindung erfolgt an die ,Kirchheimer Stral3e"”.

Durch die Anderungsflache verlduft in Nord-Sid-
Richtung der Dammbach, ein Gewasser Ill. Ordnung.
Auf Ebene das Bebauungsplanes ,Am Sportplatz*
werden hier geeignete Festsetzungen zum Schutz
vor Hochwasser getroffen. Auf die Genehmigungs-
pflicht nach Art. 20 Abs. 1 BayWG wird hingewiesen.
Die Flache liegt in einem wassersensiblen Bereich.

Der Umfang mdoglicher Ausgleichsflachen sowie
MaRnahmen zum Imissionsschutz werden analog auf
Ebene des Bebauungsplanes geprift.
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ANDERUNGSFLACHE F7: EHEMALIGER SPORT-
PLATZ UND SUDLICHER ORTSRAND GAUBUTTEL-
BRUNN

Bisherige Darstellung:
Flache fiur die Landwirtschaft 0,59 ha
Sportplatz 0,69 ha

Zukiinftige Darstellung:
Gemischte Bauflache 1,28 ha

FlachengroRe:
1,28 ha

Begriindung der Anderung:

Der bisherige Sportplatz wird aufgegeben. Als sinn-
volle Nachnutzung ist eine Erweiterung der beste-
henden gemischten Bauflache als Arrondierung des
sudlichen Ortsrandes vorgesehen.

Hinweise, Besonderes:
Die Anbindung erfolgt an die ,Fleckleinstral3e”.

Aufgrund der Lage ist eine SPA - Vertraglichkeitspru-
fung sowie eine artenschutzrechtliche Prifung (Feld-
hamster) erforderlich.

Es sind Randeingrinungen bzw. der Erhalt vorhan-
dener Geholze geplant.

Durch die Ortsrandlage kann es zu landwirtschaft-
lichen Immissionen kommen (landw. Betriebe und
Flachenbewirtschaftung).

Die Flache liegt in einem wassersensiblen Bereich.
Der Ausgleichsflachenbedarf betragt ca. 0,65 ha.

BESTAND
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BESTAND

ANDERUNGSFLACHE F8: GEWERBEGEBIET
GAUBUTTELBRUNN

Bisherige Darstellung:
Flache fir die Landwirtschaft 2,20 ha

Zukiinftige Darstellung:
Gewerbliche Bauflache 2,20 ha

FlachengroBe:
2,20 ha

Begriindung der Anderung:

Darstellung gewerblicher Bauflache als Anpassung
an den tatsachlichen Bestand.

Hinweise, Besonderes:
Die Anbindung erfolgt tiber die WU 13.

Die Flache liegt in einem wassersensiblen Bereich.



ANDERUNGSFLACHE F9: EHEMALIGE FRIEDHOFS-

FLACHE GAUBUTTELBRUNN

Bisherige Darstellung:
Grinflache: Friedhofsflache 0,16 ha

Zukunftige Darstellung:
Allgemeines Wohngebiet 0,16 ha (ca. 2 Bauplatze)

FlachengroRe:
0,16 ha

Begriindung der Anderung:

Darstellung von Allgemeinem Wohngebiet gem.
rechtskraftigem Bebauungsplan ,Hinter der Schule*.

Hinweise, Besonderes:

Die Anbindung erfolgt rickwartig Uber die Rosen-
stralRe.

BESTAND

PLANUNG
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BESTAND ANDERUNGSFLACHE F10: HOLZLAGERPLATZ

Bisherige Darstellung:
Flache fiur die Landwirtschaft 0,25 ha

| i

\
Ry 3 \"
“ l‘i Zukinftige Darstellung:
> Sondergebiet Holzlagerplatz 0,25 ha

FlachengroBe:
w4025 ha

4 \LIE er Anderung:

Schaffung es Holzlagerplatzes im Gemeindege-
biet.

PLANUNG

Hinweise, Besonderes:

Liegt im Vorranggebiet fliir Bodenschatze ,Kalkstein;
Oberer Muschelkalk (Quaderkalk) - Ca22,0 Kirchheim
/ Gaubduttelbrunn® (Tekturkarte 1 zu Karte 2 ,Siedlung
und Versorgung“. Im Bereich der geplanten Holzla-
gerflache wurde der Naturstein bereits vollstdndig
abgebaut. Ein Nutzungskonflikt besteht hier nicht.

Ausgleichsflache von ca. 0,1 ha als Eingrinung.
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ANDERUNGSFLACHE F11: EHEMALIGE BAHNAN- BESTAND

LAGEN KIRCHHEIM

Bisherige Darstellung:

Flachen fur Bahnanlagen 0,54 ha

Zukiinftige Darstellung:
Gewerbliche Bauflache 0,54 ha

FlachengroRe:
0,54 ha

Begriindung der Anderung:

Die ehemaligen Bahnflachen in diesem Bereich wer-
den derzeit gewerblich genutzt (u. a. Gasthof), der
Bahhaltepunkt wurde in die Ortsmitte verlegt. Daher
erfolgt hier eine Anpassung an den tatsachlichen
Bestand.

PLANUNG

Entsprechend der bestehenden Nutzung, die auch
der langfristigen Planungsabsicht der Gemeinde
Kirchheim entspricht, wird gewerbliche Bauflache
dargestellt. Die Flurstiicke Nrn. 1141 und 1141/1 und
1122/1 unterliegen derzeit dem Fachplanungsrecht,
die Aufstellung eines Bebauungsplanes ist nicht
beabsichtigt.

Die sudlichen Grundstiicke Fl. Nr. 1122 und 1122/2
sind inzwischen entwidmet.

Hinweise, Besonderes:

Lage unmittelbar an der Bahnstrecke Wirzburg -
Lauda. Hier sind ggf. Immissionen zu erwarten.




BESTAND

PLANUNG

ANDERUNGSFLACHE F12: GEMISCHTE
BAUFLACHE KIRCHHEIM SUD

Bisherige Darstellung:
Grinflache 0,06 ha

Zukiinftige Darstellung:
Gemischte Bauflache 0,06 ha

FlachengroBe:
0,06 ha

Begriindung der Anderung:

Die bislang dargestellte Grinflache ist bereits durch
ein Wohnhaus bebaut. Daher wird die Darstellung
im Flachennutzungsplan entsprechend des tatsach-
lichen Bestandes angepasst.

Hinweise, Besonderes:

Lage unmittelbar an der Bahnlinie Wurzburg - Lauda.
Hier ist ggf. mit Immissionen zu rechnen.
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AKTUALISIERUNG A1: HERAUSNAHME GEPLANTE . 6. mEBEw
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AKTUALISIERUNG A2: AUFNAHME BAUSCHUTTDE-
PONIE DES LANDKREISES

Bisherige Darstellung:
Flache fiur die Landwirtschaft 11,96 ha

Zukiinftige Darstellung:

Flachen fur Ver- und Entsorgung: Ablagerungen 11,96
ha

FlachengroRe:
11,96 ha

Begriindung der Anderung:

Aktualisierung entsprechend Bestand - bestehende
Bauschuttdeponie des Landkreises als Flachendar-
stellung. Soweit eine Darstellung tiber Bestand erfolgt,
liegen rechtskraftige Genehmigungsbescheide vor.

Hinweise, Besonderes:

keine
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AKTUALISIERUNGA3: WEGFALL UND HINZUNAHME
AUFGRUND GEANDERTER GEMEINDEGRENZEN

Bisherige Darstellung:

Zukunftige Darstellung:
Flache flr die Landwirtschaft

Flachengrofe:
Wegfall von 6 Flachen (46,72 ha)

Hinzunahme von 9 Flachen (20,83 ha)

Begriindung der Anderung:

Wegfall (rot) und Hinzunahme (blau) von Flachen auf-
grund von geanderten Gemeindegrenzen im Rahmen
von Flurbereinigungsverfahren. Die kunftige Darstel-
lung erfolgt entsprechend des Bestands.

Hinweise, Besonderes:

keine
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AKTUALISIERUNG A4: AKTUALISIERUNG DER
ABGRENZUNGEN DER ABBAUFLACHEN ENTSPRE-
CHEND BESTAND

Bisherige Darstellung:

Zukinftige Darstellung:
Flachen fur Abgrabungen

FlachengroBe:

Begriindung der Anderung:

Aktualisierung der bislang dargestellten Abbaufla-
chen entsprechend des Bestands.

Hinweise, Besonderes:
keine
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AKTUALISIERUNG A5: ENTFALL WASSERBE-
HALTER

Bisherige Darstellung:

Wasserbehalter

Zukunftige Darstellung:

Flachengrofe:

Begriindung der Anderung:

Aktualisierung der bislang dargestellten Wasserbe-
halter entsprechend des Bestands.

Hinweise, Besonderes:

keine
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6.2 UMWELTBERICHT

6.2.1 KURZDARSTELLUNG VON INHALTEN UND
ZIELEN SOWIE BEZIEHUNGEN ZU ANDEREN RELE-
VANTEN PROGRAMMEN UND PLANEN

6.2.1.1 RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND
VORGABEN

Fir den Landschaftsplan und die 7. Flachennutzungs-
plananderung der Gemeinde Kirchheim ist nach §
14b Abs. 1 des Teils 3 Strategische Umweltprifung
(SUP) und Anlage 3 Nr. 1.9 des Gesetzes Uber die
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Neufas-
sung vom 25.06.2005 eine Strategische Umweltpri-
fung erforderlich.

Das Ergebnis dieser Strategischen Umweltprifung
wird in dem hier vorgelegten Umweltbericht mit den
relevanten Angaben zusammen gestellt.

Die Gliederung des Umweltberichts orientiert sich an
den Vorgaben des § 14 g UVPG und der Anlage 1
des BauGB. Gemal § 19a Abs. 1 UVPG sind in diese
Darstellung auch die Umweltauswirkungen auf die in
§ 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzgtter auf-
zunehmen.

6.2.1.2 KURZDARSTELLUNG VON INHALTEN UND
ZIELEN DER AUFSTELLUNG DES LANDSCHAFTS-
PLANES UNDDER 7. ANDERUNG DES FLACHENNUT-
ZUNGSPLANES

Die Aufstellung des Landschaftsplanes erfolgt auf der
Basis einer aktuellen Bestandsaufnahme des gesam-
ten Gemeindegebietes und unter Berucksichtigung
und Darstellung der fachlichen Vorgaben zu Schutz-
gebieten des BNatSchG bzw. BayNatSchG sowie
der nachrichtlichen Ubernahme der Bayerischen Bio-
topkartierung, des Okoflachenkatasters, der Boden-
denkmale, Wasserschutzgebiete und Uberschwem-
mungsgebiet, der Inhalt des Managementplans zu
Europaischen Schutzgebieten (soweit vorhanden).
Diese redaktionellen Ubernahmen aus anderen Fach-
planungen und Rechtsvorschriften sind ohne Auswir-
kungen auf die Schutzgiter, so dass sie auch keiner
Bewertung in diesem Umweltbericht unterzogen wer-
den kénnen. Sie sind jedoch wichtige Vorgaben fur
die Ableitung und Konkretisierung von lokalen Hand-

lungsfeldern und Zielkonzepten (6rtliches Biotopver-
bundsystem, Ausweisung von geeigneten Bereichen
fur Pflege- und EntwicklungsmaRnahmen und Aus-
gleichsflachen etc.).

Folgende Punkte zur Aufstellung des Landschafts-
plans, die zu Themenkomplexen zusammengefasst
werden konnen, werden im folgenden bzgl. ihrer Aus-
wirkungen auf die einzelnen Schutzguter gepruft:

- Ergdnzung und Anpassung von Schutzgebietsvor-
schlagen

- Aufbau eines Biotopverbundsystems durch Anlage
von Pufferstrukturen bzw. Trittsteinen und Biotop-
verbundelementen (auch als Konzeption fiir mog-
liche Ausgleichs- und Ersatzflachen), Vorschlage
fur geeignete VermeidungsmaRnahmen.

- Aussagen zu erforderlichen PflegemaRinahmen
zum Erhalt bzw. zur Entwicklung von Lebensrau-
men fir Tiere und Pflanzen oder zum Erhalt des
Landschaftsbildes.

Weiterhin werden die 12 Anderungsflachen und 5

Aktualisierungen der 7. Anderung des Flachennut-

zungsplans Kirchheim einer Umweltprifung unterzo-

gen:

- Anderungsflache F1: Gewerbegebietserweiterung
Kirchheim Nord

- Anderungsflache F2: Neustrukturierung Kirchheim
Nord

- Anderungsflache F3: Ehemalige Friedhofsflache
Kirchheim

- Anderungsflache F4: Wohnbauflache Gaubiittel-
brunn

- Anderungsflache F4A: Wohnbauflache Gaubiittel-
brunn

- Anderungsflache F5: Herausnahme Wohnbaufla-
che Gaubuttelbrunn

- Anderungsflache F6: Sportflache Gaubuttelbrunn

- Anderungsflaiche F7: Ehemaliger Sportplatz und
sudlicher Ortsrand Gaubdittelbrunn

- Anderungsflache F8: Gewerbegebiet Gaubiittel-
brunn (Bestand)



- Anderungsflaiche F9: Ehemalige Friedhofsflache
Gaubdttelbrunn

- Anderungsflache F10: Holzlagerplatz (entfallt)
- Anderungsflache F11: Ehem. Bahnanlagen Kh.

- Anderungsflache F12: Gemischte Bauflache Kh.
Sad

- Aktualisierungsflache A1: Herausnahme geplante
Umgehungsstralie

- Aktualisierungsflache A2: Aufnahme Bauschuttde-
ponie des Landkreises

- Aktualisierungsflache A3: Wegfall und Hinzunahme
aufgrund geéanderter Gemeindegrenzen

- Aktualisierungsflache A4: Aktualisierung der Ab-
grenzungen der Abbauflachen entsprechend Be-
stand

- Aktualisierungsflache A5: Entfall Wasserbehalter

6.2.2 RELEVANTE ASPEKTE DES DERZEITIGEN
UMWELTZUSTANDS, RELEVANTE ZIELE DES
UMWELTSCHUTZES UND BERUCKSICHTIGUNG BEI
DER VORLIEGENDEN AUFSTELLUNG DES LAND-
SCHAFTSPLANES UND DER 7. ANDERUNG DES
FLACHENNUTZUNGSPLANS

Die ausfuhrliche Darstellung des derzeitigen Umwelt-
zustands und der relevanten Ziele des Umwelt-
schutzes erfolgt im Erlduterungsbericht zum Land-
schaftsplan und zur 7. Anderung des Flachennut-
zungsplans, auf die - um Wiederholungen zu vermei-
den — an dieser Stelle hingewiesen wird.

6.2.3 VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG BEI
NICHTUMSETZUNG DES PLANS

Der Landschaftsplan der Gemeinde Kirchheim soll
als aktuelles Fachgutachten flr den Bereich Natur
und Landschaft alle relevanten Belange im Sinne des
Erhalts und der Sicherung und Entwicklung der Funk-
tionsfahigkeit des Naturhaushaltes und des Erhalts
und der Entwicklung des Landschaftsbildes auf ort-
licher Ebene zusammenstellen, bewerten und die
notwendigen Schutz- und Entwicklungsmafinahmen
ableiten.

Bei Nichtumsetzung der Fortschreibung des Land-
schaftsplanes wiirde

- die Bewertung des Zustandes des Naturhaushaltes
unterbleiben, so dass beziiglich der Siedlungsent-
wicklung von Kirchheim zukinftig mdglicherweise
von falschen oder unzutreffenden Wertigkeiten oder
Abgrenzungen von Funktionselementen des Natur-
haushaltes oder Elementen des Landschaftsbildes
ausgegangen wird, die zu fehlerhaften Entschei-
dungen oder Abwagungen fiihren kénnen.

aus Unkenntnis der aktuellen Schutzgebiete (z.B.
Netz Natura 2000 oder sonstiger vorhandener oder
geplanter Schutzgebiete) konnten erhebliche Be-
eintrachtigungen durch Planungen oder Projekte
Dritter entstehen oder die Gefahrdung der schutz-
wurdigen oder geschutzten Flachen deutlich zuneh-
men.

durch die fehlende naturschutzfachliche und land-
schaftsplanerische Zusammenschau Uber das Ge-
meindegebiet hinweg fehlerhafte und/oder fur den
Naturhaushalt oder das Landschaftsbild folgen-
schwere Entwicklungen eingeleitet oder Entschei-
dungen getroffen werden, gerade wenn es sich um
regionale oder landesweite Besonderheiten han-
delt.

Dartber hinaus gestattet z.B. die Ausweisung von
Bereichen flr Kompensationsflachen einschlief3lich
der aktuellen Dokumentation, die mit der Darstellung
im Landschaftsplan der Allgemeinheit zuganglich und
fir Behorden verbindlich ist, eine vorausschauende,
koordinierte und koordinierende und der Natur die-
nende langfristige Umsetzung von naturschutzfach-
lichen Zielsetzungen.

Letztlich wirde es bei einer Nichtumsetzung des
Landschaftsplanes zu Konflikten von Planungen und
Projekten mit Natur und Landschaft kommen, die u.U.
nur aus Unkenntnis des Sachverhalts entstehen wur-
den.

Bei Nichtumsetzung der 7. FNP - Anderung wiirde

- das Angebot von Wohnbauflachen (Anderungs-
flache F3, F4, F4A, F7 und F9) und gewerblichen
Bauflachen (Anderungsflache F1) nicht erhéht. Die



landwirtschaftliche Nutzung der Flachen wirde fort-
geflhrt werden.

- eine derzeit als Gewerbegebiet dargestellte Bau-
landreserve (Anderungsflache F2) weiterhin dar-
gestellt bleiben, auch wenn ihre ErschlieBung un-
zureichend ist und die Benachbarung zu einem
geplanten Wohngebiet zu Konflikten (Larmemissi-
onen, ggf. erforderliche sehr hohen Auflagen) fiih-
ren wurde.

eine derzeit als Wohngebiet dargestellte Bauland-
reserve (Anderungsflache F5) westlich von Gaubiit-
telbrunn wirde trotz ihrer isolierten, abgetrennten
Lage vom Hauptort weiterhin dargestellt bleiben,
auch wenn ihre (abschnittsweise) ErschlieRung
hohe Aufwendungen erforderlich machen wirde.

Die Reserveflache fur einen neuen Friedhof in
Kirchheim (Anderungsflache F3) sowie fir eine
Friedhofserweiterung in Gaubdttelbrunn (Ande-
rungsflache F9) weiterhin vorgehalten werden, ob-
wohl aufgrund der aktuellen Bevélkerungsentwick-
lung und der sich abzeichnenden Veranderungen
im Bestattungswesen kein Bedarf vorhanden ist.

eine landwirtschaftliche Flache am bestehenden
Biirgerheim von Gaubiittelbrunn (Anderungsflache
F6) auch weiterhin dargestellt bleiben, auch wenn
eine Konzentration der gemeinschaftlich genutzten
Flachen (inkl. Sportplatz) an einem Standort er-
hebliche Synergieeffekte nach sich ziehen wurde.
Diese Verlagerung ist auRerdem wiederum Voraus-
setzung daflir, dass am sudlichen Ortsrand von
Gaubiittelbrunn (Anderungsflaiche F7) gemischte
Bauflachen angeboten werden kénnen.

- ohne Berichtigung der aktuellen Widmung eine zwi-
schenzeitlich gewerblich genutzte Flache (Ande-
rungsflache F12) weiterhin als Flache fur Bahnan-
lagen dargestellt bleiben

- ohne Berichtigung eine inzwischen bebaute Flache
(Anderungsflache F13) weiterhin als Griinanalge
statt als gemischte Bauflache dargestellt bleiben

- ohne die Berichtigung der Lage der geplanten
Staatsstrallentrasse als Umgehungsstralle (Aktua-
lisierungsflache A1) wirde von falschen Planungs-

absichten im Kernort von Kirchheim ausgegangen,
so dass mdglicherweise falsche Schlussfolge-
rungen fur die weitere Siedlungsentwicklung in die-
sem Bereich gezogen werden.

die Darstellung der Bauschuttdeponie des Land-
kreises (Aktualisierungsflache A2) stellt eine Anpas-
sung an die tatsachliche Situation vor Ort dar. Ohne
diese Anderung wiirde auch in diesem Bereich von
falschen Voraussetzungen bei weiteren Planungs-
entscheidungen ausgegangen.

ohne die Berichtigung der Gemeindegrenzen mit
den hinzugenommenen und wegfallenden Gemein-
deflachen (Aktualisierungsflachen A3) wirde von
falschen Planungsvoraussetzungen und —absichten
ausgegangen werden.

dies trifft auch fir die Aktualisierung der Abgren-
zungen der Abbauflachen entsprechend dem Be-
stand zu: Ohne die Berichtigung dieser Darstel-
lungen (Aktualisierungsflachen A4) wirde von
falschen Planungsvoraussetzungen und —absichten
ausgegangen werden.

die Darstellung der Wasserbehalter im Gemeinde-
gebiet weiterhin nicht den tatsachlichen Standor-
ten entsprechen (Aktualisierungsflache A5). Ohne
diese Aktualisierungen wirde auch in diesen Be-
reichen von falschen Voraussetzungen bei weiteren
Planungsentscheidungen ausgegangen.

6.24 BESCHREIBUNGDERVORAUSSICHTLICHEN
ERHEBLICHEN AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZ-
GUTER

Nachfolgend werden die voraussichtlichen erheb-
lichen Auswirkungen der Aufstellung des Landschafts-
planes und der Anderungspunkte der 7. Flachennut-
zungsplananderung auf die einzelnen Schutzguter
zunadchst verbal abgehandelt und anschlieRend
nochmals tabellarisch zusammengestellt (siehe Kap.
6.2.4.9).

6.2.4.1 AUSWIRKUNGEN AUF DAS SCHUTZGUT
MENSCH UND DIE MENSCHLICHE GESUNDHEIT

Die getroffenen Darstellungen des Landschafts-



planes mit den Erganzungen und Anpassungen von
Schutzgebietsvorschlagen sind ebenso wie die Aus-
sagen zum Biotopverbund, zu notwendigen Pflege-
maRnahmen und zum Erhalt des Landschaftsbildes
durch naturschutzfachliche Erkenntnisse bei der
Bestandsaufnahme bzw. aus Ubergeordneten Fach-
planungen bedingt und bezlglich der Auswirkungen
auf die menschliche Gesundheit indifferent bzw. in
der Summe leicht positiv zu bewerten.

Sie dienen dem Erhalt der Arten- und Lebensraum-
vielfalt und einer intakten Umwelt. Von dem Erhalt
dieser Qualitat profitiert der Mensch vor allem durch
den mdglichen Naturgenuss und das Naturerleben.
Negative Auswirkungen auf das Schutzgut sind nicht
erkennbar und nicht zu erwarten.

Mit der Ausweisung des Wohngebietes an der Lila-
cher Strake westlich der Bahn (Anderungsflache F3
der FNP - Anderung) wird statt einer nicht mehr beno-
tigten Friedhofserweiterungsflache ein zusatzliches
zentrumsnahes Wohngebiet angeboten, das kurze
Wege flr ErschlieBung und Versorgung bietet.

Dies gilt auch fir die Umwidmung der Friedhofserwei-
terungsflache in Gaubdttelbrunn (Anderungsflache
F9).

Die Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen im
Nordosten von Gaubittelbrunn (Anderungsflachen
F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am sidlichen
Ortsrand (Anderungsflache F7) schafft zusatzliche
Angebote fur Wohnen und die Ansiedlung bzw. Aus-
siedlung kleiner Handwerksbetriebe.

Dem steht die Herausnahme einer Wohnbauflache
im Westen von Gaubdttelbrunn gegeniber, die vom
Ortskern vergleichsweise weit entfernt ist (Ande-
rungsflache F5).

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
sind mit diesen Anderungen nicht verbunden.

Die Ausweisung des Gewerbegebietes im Norden
von Kirchheim (Anderungsflache F1) schafft Erwei-
terungsmaglichkeiten flr ortsansassige Betriebe
und somit zusatzliche wohnortnahe Arbeitsplatze mit
jeweils gunstiger Anbindung an das Uberregionale
Straflennetz.

Mit dem Wegfall des bereits ausgewiesenen Gewer-
begebietes nordwestlich von Kirchheim (Anderungs-
flache F2) und der geplanten Neuordnung wird eine
potentielle Gewerbeflache in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu einem Wohngebiet herausgenommen und
zukilnftig als Grinflache (u.a. flr ein Regenrtickhal-
tebecken) weiter genutzt. So kénnen Konflikte, die
mit der unzureichenden ErschlieRung und dem erfor-
derlichen Einhalten von Larmgrenzwerten verbunden
sind und nur mit hohem (baulichen) Aufwand erreicht
werden kdnnen, zukinftig vermieden werden. Dem-
entsprechend ergibt sich eine Verbesserung aus der
Sicht der menschlichen Gesundheit im Sinne der
Umweltvorsorge und durch diese Konfliktvermeidung
eine Verbesserung fur das Wohnumfeld.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubdttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Biirgerheims
konzentriert die sozialen und infrastrukturellen Ange-
bote und ermdéglicht Synergieeffekte. Mdgliche Emis-
sionen auf die angrenzende Wohnbebauung wurden
gepruft.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungs-
flachen F11 (ehemalige Flachen fir Bahnanlagen,
jetzt gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (urspringlich
Darstellung als Grinflache, jetzt gemischte Baufla-
che) haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut
Mensch.

Mit der Herausnahme der Stral3entrasse der Umge-
hungsstral’e der St 511 (Aktualisierungsflache A1 der
FNP - Anderung) sind keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf das Schutzgut Mensch verbunden.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-
flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die
Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbauflachen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-
liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Mensch.



6.2.4.2 AUSWIRKUNGEN AUF TIERE, PFLANZEN
UND IHRE LEBENSRAUME

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf das Schutzgut Tiere,
Pflanzen und ihre Lebensrdume sind in der Summe
Uberwiegend sehr positiv zu bewerten, v.a. weil sie
der Sicherung und Entwicklung von naturnahen und
wertvollen Lebensraumen dienen.

Bei der Ausweisung des Wohngebietes an der Lila-
cher Strale westlich der Bahn (Anderungsflache F3
der FNP - Anderung) ist der vorhandene Biotopver-
bund entlang des sudlich verlaufenden Rimbachs und
die benachbarten Biotopstrukturen zu berlcksich-
tigen, so dass die Auswirkungen auf das Schutzgut
Tiere, Pflanzen und ihre Lebensrdume so gering wie
mdglich gehalten werden. Durch die Schaffung von
Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen an anderer Stelle
im Gemeindegebiet kdnnen die verbleibenden Beein-
trachtigungen kompensiert werden.

Die Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen im
Nordosten von Gaubiittelbrunn (Anderungsflachen
F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am sidlichen
Ortsrand (Anderungsflache F7) sowie bei der Auswei-
sung des Gewerbegebietes im Norden von Kirchheim
(Anderungsflache F1) fiihrt zum Verlust von Lebens-
raumen auf landwirtschaftlichen Nutzflachen. Durch
die Schaffung von breiten Eingriinungsmafnahmen
in Anbindung an vorhandene Landschaftsstrukturen
(einschl. weiterer Ausgleichs- und Ersatzmalnah-
men) kénnen die verbleibenden Beeintrachtigungen
kompensiert werden.

Bei der Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen
im Nordosten von Gaubiittelorunn (Anderungsfla-
che F4 und F4A), von Mischgebieten am sudlichen
Ortsrand (Anderungsflache F7) sind insbesondere
die Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet in einer
Natura2000-Vertraglichkeitsabschatzung  detailliert
zu Uberprifen. Bei der Ausweisung des Gewerbege-
bietes im Norden von Kirchheim (Anderungsflache
F1) ist eine Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen
des FFH-Gebietes zu prifen.

Die Umwidmung der innerdortlichen Friedhofserwei-
terungsflache (Brachflache) in Gaubuttelbrunn in ein

Wohngebiet (Anderungsflache F9) ist ohne erheb-
liche Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen
und ihre Lebensraume.

Durch die Schaffung von Ausgleichs- und Ersatzmal}-
nahmen fur die geplanten Wohn-, Misch- und Gewer-
beflachen an anderer Stelle im Gemeindegebiet kdn-
nen die verbleibenden Beeintrachtigungen der Funk-
tionen teilweise kompensiert werden.

Durch die Herausnahme einer Wohnbauflache im
Westen von Gaubittelbrunn (Anderungsflache F5)
und den Wegfall des bereits ausgewiesenen Gewer-
begebietes nordwestlich von Kirchheim (Anderungs-
flache F2), das zuklinftig als Grunflache (u.a. fir ein
Regenriickhaltebecken) weiter genutzt wird, entfallt
auch eine mogliche Beeintrachtigung des Schutz-
gutes Tiere, Pflanzen und ihre Lebensrdume in die-
sem kleinstrukturierten Landschaftsraum und — im
Fall der Anderungsflache F2 - in unmittelbarer raum-
licher Nahe zum FFH-Gebiet.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubuttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Biirgerheims
fuhrt zum Verlust von Lebensrdumen auf landwirt-
schaftlichen Nutzflachen und beeintrachtigt dement-
sprechend das Schutzgut.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungsfla-
chen F11 (Ehemalige Flachen fir Bahnanlagen, jetzt
gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (ursprunglich Dar-
stellung als Grinflache, jetzt gemischte Bauflache)
haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere,
Pflanzen und ihre Lebensrdume.

Mit der Herausnahme der Stra3entrasse der Umge-
hungsstral’e der St 511 (Aktualisierungsflache A1 der
FNP - Anderung) sind keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und ihre
Lebensraume verbunden; eine geplante Trassierung
hatte jedoch mdglicherweise negative Auswirkungen
auf Lebensraume und Biotopverbund gehabt, so dass
sich mit der Herausnahme eine Entlastung ergibt.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-
flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die



Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbaufldchen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-
liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und ihre
Lebensraume.

6.2.4.3 AUSWIRKUNGEN AUF DEN BODEN

Mit den vorgesehenen Konzepten flr Biotopverbund-
strukturen und Trittsteine sowie Puffer- und Entwick-
lungsflachen kdnnen Beeintrachtigungen durch kon-
kurrierende (Nachbar-)Nutzungen mit dem Eintrag
von Schadstoffen in Wasser und Boden vermieden
werden, was sich positiv auf das Schutzgut Boden
auswirken kann.

Mit diesen Planungen ist weder mittelbar noch unmit-
telbar eine Bodenversiegelung oder anderweitige
Inanspruchnahme des Schutzgutes Boden verbun-
den. Negative Auswirkungen sind nicht erkennbar
und nicht zu erwarten.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf das Schutzgut Boden
sind in der Summe Uberwiegend positiv zu bewerten,
z.T. auch indifferent.

Durch die Ausweisung des Wohngebietes an der
Lilacher Strale westlich der Bahn (Anderungsflache
F3 der FNP - Anderung) wird der mogliche Versiege-
lungsgrad gegenuber der derzeitigen landwirtschaft-
lichen Nutzung bzw. der geplanten Nutzung als Fried-
hof erhdht, so dass die Bodenfunktionen beeintrach-
tigt werden.

Dies gilt auch fur die Umwidmung der Friedhofserwei-
terungsflache in Gaubiittelbrunn (Anderungsflache
F9).

Auch die Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen
im Nordosten von Gaubiittelbrunn (Anderungsflachen
F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am sidlichen
Ortsrand (Anderungsflache F7) erhéht den Versiege-
lungsgrad gegenuber der derzeitigen landwirtschaft-
lichen Nutzung.

Dem steht die Herausnahme einer Wohnbauflache

im Westen von Gaubduttelbrunn gegeniber, die eine
Entlastung fir das Schutzgut Boden darstellt (Ande-
rungsflache F5).

Ein héherer Versiegelungsgrad ergibt sich auch durch
die Ausweisung des Gewerbegebietes im Norden von
Kirchheim (Anderungsflache F1) auf derzeit landwirt-
schaftlich genutzten Flachen.

Dem steht der Wegfall des bereits ausgewiesenen
Gewerbegebietes nordwestlich von Kirchheim (Ande-
rungsflache F2) gegenlber, das zuklnftig als Grin-
flache (u.a. fUr ein Regenriickhaltebecken) weiter
genutzt wird, so dass eine Versiegelung entfallt und
der Bodenhaushalt entlastet wird.

Durch die Schaffung von Ausgleichs- und Ersatzmal3-
nahmen fir die geplanten Wohn-, Misch- und Gewer-
beflachen an anderer Stelle im Gemeindegebiet kdn-
nen die Funktionen teilweise kompensiert werden.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubuttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Biirgerheims
fuhrt durch den erforderlichen Bodenaustausch bzw.
geanderten Bodenaufbau zu einer Beeintrachtigung
des Schutzgutes Boden.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungsfla-
chen F11 (ehemalige Flachen fir Bahnanlagen, jetzt
gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (urspringlich Dar-
stellung als Grinflache, jetzt gemischte Bauflache)
haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.

Mit der Herausnahme der Strallentrasse der Umge-
hungsstralle der St 511 (Aktualisierungsflache A1
der FNP - Anderung) sind keine unmittelbaren Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Boden verbunden; eine
geplante Versiegelung zusatzlicher Flachen wird
dadurch jedoch entfallen.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-
flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die
Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbauflachen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-



liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Boden.

6.2.4.4 AUSWIRKUNGEN AUF DAS WASSER

Die Sicherung und Entwicklung von Lebensrdumen
wirkt sich positiv auf den Schutz von Oberflachenge-
wassern und Grundwasser vor Schadstoffeintragen
aus und dient so der Sicherung der Wasserqualitat.

Die Verringerung und Verhinderung raumbedeut-
samer konkurrierender Nutzungen kann zu einer
Entlastung des Schutzgutes Wasser fiihren. Nega-
tive Auswirkungen sind nicht erkennbar und nicht zu
erwarten.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf das Schutzgut Wasser
sind in der Summe Uberwiegend positiv zu bewerten,
z.T. auch indifferent.

Durch die Ausweisung des Wohngebietes an der Lila-
cher Strake westlich der Bahn (Anderungsflache F3
der FNP-Anderung) wird der mégliche Versiegelungs-
grad gegeniber der derzeitigen landwirtschaftlichen
Nutzung bzw. der geplanten Nutzung als Friedhof
erhdéht, so dass die Grundwasserneubildungsrate
verringert wird.

Dies gilt auch fur die Umwidmung der Friedhofserwei-
terungsflache in Gaubdttelbrunn (Anderungsflache
F9).

Auch die Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen
im Nordosten von Gaubiittelbrunn (Anderungsflachen
F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am sidlichen
Ortsrand (Anderungsfléache F7) erhdht den Versiege-
lungsgrad gegenuber der derzeitigen landwirtschaft-
lichen Nutzung und verringert somit die Grundwas-
serneubildungsrate.

Dem steht die Herausnahme einer Wohnbauflache
im Westen von Gaubdttelbrunn gegeniber, die eine
Entlastung fiir das Schutzgut Wasser darstellt (Ande-
rungsflache F5).

Ein héherer Versiegelungsgrad ergibt sich auch durch
die Ausweisung des Gewerbegebietes im Norden von
Kirchheim (Anderungsflache F1) auf derzeit landwirt-

schaftlich genutzten Flachen.

In der nachfolgenden detaillierten Planung sind
Beeintrachtigungen des Moosbachs bei der Ande-
rungsflache F1 im Norden von Kirchheim (z.B. durch
Verrohrung oder Beseitigung von Uferrandstreifen) zu
vermeiden.

Dem steht der Wegfall des bereits ausgewiesenen
Gewerbegebietes nordwestlich von Kirchheim (Ande-
rungsflache F2) gegenlber, das zukinftig als Grin-
flache (u.a. flUr ein Regenrlickhaltebecken) weiter
genutzt wird, so dass eine Versiegelung entfallt und
der Boden- und Wasserhaushalt entlastet wird.

Das Rickhaltebecken dient dartber hinaus der Rlick-
halt des abflieBenden Oberflachenwassers und der
Reduzierung von Abflussspitzen im nachfolgenden
Moosbach.

Durch die Schaffung von Ausgleichs- und Ersatzmal3-
nahmen fur die geplanten Wohn-, Misch- und Gewer-
beflachen an anderer Stelle im Gemeindegebiet kon-
nen die verbleibenden Beeintrachtigungen der Funk-
tionen teilweise kompensiert werden.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubuttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Biirgerheims
fuhrt durch den erforderlichen Bodenaustausch bzw.
geanderten Bodenaufbau zu einer Veranderung
der Grundwasserneubildung. In der nachfolgenden
detaillierten Planung sind Beeintrachtigungen des
Sulzdorfer Bachs (z.B. durch Verrohrung oder Besei-
tigung von Uferrandstreifen) zu vermeiden.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungsfla-
chen F11 (ehemalige Flachen fur Bahnanlagen, jetzt
gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (urspringlich Dar-
stellung als Griinflache, jetzt gemischte Bauflache)
haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Was-
ser.

Mit der Herausnahme der Stral3entrasse der Umge-
hungsstralle der St 511 (Aktualisierungsflache A1
der FNP-Anderung) sind keine unmittelbaren Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Wasser verbunden;
eine geplante Versiegelung zusatzlicher Flachen und
damit verbundene Verringerung der Grundwasser-



neubildungsrate sowie eine mdgliche konzentrierte
Ableitung von verschmutztem Oberflachenwasser in
die nachfolgenden Vorfluter wird dadurch jedoch ent-
fallen.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-
flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die
Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbauflachen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-
liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Wasser.

6.2.4.5 AUSWIRKUNGEN AUF LUFT UND KLIMA

Der Erhalt und die Sicherung von landschaftsglie-
dernden Elementen und Grinstrukturen, die Bedeu-
tung fur das Kleinklima zur Frischluftversorgung oder
zum Kaltluftabfluss haben, bedingen geringflgig posi-
tive Auswirkungen auf das lokale Klima allgemein und
das ortliche Kleinklima.

Durch das Freihalten vor konkurrierenden raumbe-
deutsamen Planungen (v.a. Bebauung, aber auch
Veranderung des Reliefs) bleibt die klimatische Aus-
gleichsfunktion dieser Flachen fiir die Frischluftzirku-
lation und den Kaltluftabfluss vorhanden.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Landschafts-
planes Kirchheim auf das Schutzgut Luft und Klima
sind in der Summe Uberwiegend positiv zu bewerten.

Die Ausweisung des Wohngebietes an der Lilacher
StraRe westlich der Bahn (Anderungsflache F3 der
FNP - Anderung) statt der geplanten Nutzung als
Friedhof hat keine nennenswerten Auswirkungen auf
das Schutzgut Luft und Klima. Dies gilt auch fir die
Umwidmung der Friedhofserweiterungsflache, eine
Bauliicke, in Gaublttelbrunn (Anderungsflache F9).

Auch die Ausweisung von weiteren Wohnbauflachen
im Nordosten von Gaubiittelbrunn (Anderungsfla-
chen F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am sid-
lichen Ortsrand (Anderungsflache F7) verandert 6rt-
liche Kaltluftentstehungsgebiete und —abflussbahnen

kaum.

Dem steht die Herausnahme einer Wohnbauflache im
Westen von Gaubdittelbrunn gegeniiber (Anderungs-
flache F5).

Die Ausweisung des Gewerbegebietes im Norden
von Kirchheim (Anderungsflache F1) verandert eine
Kaltluftabflussbahn und beeintrachtigt somit das
Lokalklima.

Der Wegfall des bereits ausgewiesenen Gewerbege-
bietes nordwestlich von Kirchheim (Anderungsflache
F2), das zukunftig als Grunflache (u.a. fur ein Regen-
rickhaltebecken) weiter genutzt wird, erhalt eine
Offenlandflache, die der Durchliftung und damit dem
Lokalklima dient.

Durch die Schaffung von Ausgleichs- und Ersatzmal3-
nahmen fur die geplanten Wohn-, Misch- und Gewer-
beflachen an anderer Stelle im Gemeindegebiet kdn-
nen die verbleibenden Beeintrachtigungen der Funk-
tionen teilweise kompensiert werden.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubdttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Biirgerheims
hat moglicherweise geringfligige Beeintrachtigungen
der Kaltluftabflussbahn im Talgrund des Sulzdorfer
Bachs zur Folge.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungsfla-
chen F11 (ehemalige Flachen fir Bahnanlagen, jetzt
gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (urspringlich Dar-
stellung als Grinflache, jetzt gemischte Bauflache)
haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
und Klima.

Mit der Herausnahme der StraRentrasse der Umge-
hungsstralle der St 511 (Aktualisierungsflache A1
der FNP - Anderung) sind keine unmittelbaren Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Klima verbunden; eine
geplante Trassierung mit Dammen und Einschnitten
hatte jedoch mdglicherweise negative Auswirkungen
auf Kaltluftabflussbahnen, Frischluftschneisen und
somit auf das Lokalklima gehabt, so dass sich mit der
Herausnahme eine Entlastung ergibt.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-



flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die
Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbauflachen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-
liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Luft und Klima.

6.2.4.6 AUSWIRKUNGEN AUF LANDSCHAFT UND
LANDSCHAFTSBILD

Der Erhalt und die Sicherung von landschaftsglie-
dernden Elementen und Grinstrukturen durch plane-
rische Darstellungen von Schutzgebietsvorschlagen
hat positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Landschafts-
planes Kirchheim auf das Schutzgut Landschaftsbild
sind in der Summe Uberwiegend positiv zu bewerten,
z.T. auch indifferent.

Das Wohngebiet an der Lilacher Stralde westlich der
Bahn (Anderungsflache F3 der FNP - Anderung) liegt
unmittelbar am Ortsrand und wird als Ortsabrundung
wahrgenommen. Auf nachfolgenden Planungsebe-
nen sind entsprechende Eingriinungsmalnahmen
bzw. Mallnahmen zur Entwicklung eines Ortsrandes
vorzusehen, so dass eine Einbindung in das Land-
schaftsbild gewahrleistet werden kann und keine
dauerhafte Beeintrachtigung des Schutzgutes Land-
schaft/Landschaftsbild verbleibt.

Auch bei der Ausweisung von weiteren Wohnbaufla-
chen im Nordosten von Gaubiittelbrunn (Anderungs-
flachen F4 und F4A) sowie von Mischgebieten am
stdlichen Ortsrand (Anderungsflache F7) sowie bei
der Ausweisung des Gewerbegebietes im Norden
von Kirchheim (Anderungsflache F1) ist besonderes
Augenmerk auf die Ausbildung eines Ortsrandes zu
legen, um eine Beeintrachtigung des Orts- bzw. Land-
schaftsbildes zu vermeiden.

Die Umwidmung der innerdortlichen Friedhofserwei-
terungsflache in Gaubdlttelbrunn in ein Wohngebiet
(Anderungsflache F9) ist ohne Auswirkungen auf das
Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild.

Dem steht die Herausnahme einer Wohnbauflache im
Westen von Gaubuttelbrunn gegentiber, die eine Ent-
lastung fir das Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild
darstellt (Anderungsflache F5), weil diese Flache iso-
liert vom eigentlichen Ortskern gelegen ware.

Auch der Wegfall des bereits ausgewiesenen Gewer-
begebietes nordwestlich von Kirchheim (Anderungs-
flache F2), das zukiinftig als Griinflache (u.a. fiir ein
Regenriickhaltebecken) weiter genutzt wird, stellt
eine Entlastung bzw. Aufwertung des Landschafts-
bzw. Ortsbildes durch den Erhalt und die Entwicklung
einer Griingliederungsstruktur dar.

Durch die Schaffung von Ausgleichs- und Ersatzmal3-
nahmen fur die geplanten Wohn-, Misch- und Gewer-
beflachen an anderer Stelle im Gemeindegebiet kdn-
nen die verbleibenden Beeintrachtigungen der Funk-
tionen teilweise kompensiert werden.

Die Verlegung des Sportplatzes von Gaubuttelbrunn
(Anderungsflache F6) in die Nahe des Blrgerheims
hat keine erheblichen Beeintrachtigungen des Orts-
bzw. Landschaftsbildes zur Folge.

Die Korrekturen der Plandarstellungen mit Anpas-
sung an den Bestand bei den beiden Anderungsfla-
chen F11 (ehemalige Flachen fir Bahnanlagen, jetzt
gewerbliche Bauflache) bzw. F12 (ursprunglich Dar-
stellung als Grinflache, jetzt gemischte Bauflache)
haben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Land-
schaft und Landschaftsbild.

Mit der Herausnahme der Stral3entrasse der Umge-
hungsstral’e der St 511 (Aktualisierungsflache A1 der
FNP - Anderung) sind keine unmittelbaren Auswir-
kungen auf das Schutzgut Landschaft/Landschafts-
bild verbunden; eine geplante Trassierung mit Dam-
men und Einschnitten hatte jedoch mdglicherweise
negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild
gehabt, so dass sich mit der Herausnahme eine Ent-
lastung ergibt.

Die geplante Darstellung der bereits bestehenden
Bauschuttdeponie des Landkreises (Aktualisierungs-
flache A2) stellen ebenso wie die Anpassung der
Gemeindegrenzen (Aktualisierungsflache A3), die
Aktualisierung der Abgrenzungen der Abbauflachen
entsprechend dem Bestand (Aktualisierungsflache
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A4) sowie die Anpassung der Standorte der Wasser-
behalter (Aktualisierungsflache A5) eine nachricht-
liche Ubernahme dar und sind ohne weitere Auswir-
kungen auf das Schutzgut Landschaft/Landschafts-
bild.

6.2.4.7 AUSWIRKUNGEN AUF KULTURGUTER UND
SONSTIGE SACHGUTER

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf Kulturglter und sonstige
Sachgduter sind indifferent.

Mit den geplanten Darstellungsédnderungen der 7.
Flachennutzungsplananderung

- Gewerbegebietserweiterung Kirchheim Nord (An-
derungsflache F1),

- Umwidmung Gewerbegebiet in Flachen fir die
Landwirtschaft bzw. 6ffentliche Grinflachen (Neu-
strukturierung Kirchheim Nord - Anderungsflache
F2)

- Ausweisung einer Wohnbauflache auf der ehemals
geplanten Friedhofsflache Kirchheim (Anderungs-
flache F3)

- Erweiterung der Wohnbauflache in Gaubduttelbrunn
nach Nordosten (Anderungsflache F4 und F4A)

- Herausnahme der Wohnbauflache im Westen von
Gaubidttelbrunn (Anderungsflache F5)

- Ausweisung einer Sportflache in Gaubuttelbrunn
(Anderungsflache F6)

- Umwidmung des Sportplatzes sowie weiterer Fla-
chen fir die Landwirtschaft als Mischgebiet am sid-
licher Ortsrand von Gaubiittelbrunn (Anderungsfla-
che F7)

- Ausweisung einer Wohnbauflache auf der ehemals
geplanten Friedhofserweiterungsflache Gaubdttel-
brunn (Anderungsfléache F9)

- Anpassung der Darstellung von ehemaligen Bahn-
anlagen Kirchheim an den Bestand einer gewerb-
lichen Nutzung (Anderungsflache F11)

- Anpassung der Darstellung einer ehemaligen Grun-
flache entsprechend dem aktuellen Bestand als ge-

mischte Bauflache in Kirchheim Sid (Anderungsfla-
che F12)

- Ubernahme der Darstellung der Bauschuttdeponie
des Landkreises (Aktualisierungsflache A2)

- Ubernahme der geanderten Gemeindegrenzen mit
Wegfall und Hinzunahme (Aktualisierungsflache
A3)

- Ubernahme der aktuellen Abgrenzungen der Ab-
bauflachen entsprechend Bestand (Aktualisie-
rungsflache A4)

- Anpassung der Darstellung der Wasserbehalter an
den Bestand (Aktualisierungsflache A5)

sind keine Beeintrachtigungen von Kulturgutern und
sonstigen Sachgitern verbunden.

Die Herausnahme der geplanten Umgehungsstralie
(Aktualisierungsflache A1) vermeidet mdgliche poten-
tielle Beeintrachtigungen die mit der Trassenfluhrung
verbunden waren.

6.2.4.8 WECHSELWIRKUNGEN ZWISCHEN DEN
SCHUTZGUTERN

Es ist von Wechselwirkungen insbesondere zwischen
den Schutzgltern Wasser, Boden und Tiere, Pflanzen
und ihren Lebensrdumen auszugehen, die v.a. auf
Flacheninanspruchnahme und Flachenversiegelung
bzw. Extensivierung und Entsiegelung zurickzufuh-
ren sind.

6.2.4.9 AUSWIRKUNGEN ZU DEN ERWARTENDEN
UMWELTAUSWIRKUNGEN (ZUSAMMENFASSUNG
FURDIEEINZELNENANDERUNGS-UNDAKTUALISIE-
RUNGSPUNKTE)

Die Auswirkungen der zu erwartenden Umweltaus-
wirkungen der einzelnen Anderungspunkte werden
nachfolgend einzeln in tabellarischer Form zusam-
mengestellt.
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6.2.5 DARSTELLUNG VON ERHALTUNGS- UND
AUSGLEICHSMASSNAHMEN

Sofern mit der Umsetzung der Ziele und Grundsatze
sowie Darstellungen des Landschaftsplanes mittelbar
bauliche MaRRnahmen oder erhebliche Nutzungsein-
schrankungen verbunden sind bzw. sein kénnen, kon-
nen konkrete Schutz-, Erhaltungs-, Gestaltungs- und
Ausgleichsmalinahmen erst mit der Konkretisierung
eines Projekts im Rahmen des jeweiligen Planverfah-
rens/Aufstellungsverfahren getroffen werden.

Dabei werden in der vorbereitenden Bauleitplanung
auch die geeigneten Instrumente (Griunordnungs-
plan, landschaftspflegerischer Begleitplan, Rekul-
tivierungskonzept, Pflege- und Entwicklungsplan)
vorgesehen und benannt sowie detaillierte Zielset-
zungen im Erlduterungstext angesprochen. Die kon-
krete Zuordnung von Kompensationsmaf3nahmen zur
jeweiligen Darstellung der Flachennutzungsplanan-
derung erfolgt jedoch noch nicht, weil sie erst mit der
tatsachlichen Genehmigung des Eingriffs fixiert wer-
den kann.

Gleichzeitig beinhalten die MaRnahmenkonzepte
des Landschaftsplans Kirchheim auch Aussagen zur
Verhinderung und Verminderung von Beeintrachti-
gungen durch geeignete (Schutz-)Mallnahmen und
Vorkehrungen sowie weitergehende Festlegungen
zur zukinftigen Pflege und Entwicklung von Flachen
und MaBnahmen zum Ausgleich nachteiliger Umwelt-
auswirkungen (Ausgleichs- und Ersatzmallnahmen).

6.2.6 HINWEISE AUF SCHWIERIGKEITEN BEIDER
ZUSAMMENSTELLUNG DER ANGABEN

Die der Aufstellung des Landschaftsplanes zugrunde
liegende  flachendeckende  Bestandsaufnahme
stellt eine Momentaufnahme dar. Da sich Natur und
Landschaft aber fortwdhrend weiter entwickeln, sind
die genannten Artvorkommen und beschriebenen
Lebensrdume nur fir einen begrenzten Zeitraum
aktuell.

Auch die Entwicklung der Bebauung stellt eine solche
Momentaufnahme dar und muss immer wieder aktua-
lisiert bzw. angepasst werden.

Aufgrund des MalRstabs der vorbereitenden Bauleit-
planung sind detaillierte und quantifizierte Aussagen
der einzelnen Darstellungen und Aussagen des Land-
schaftsplanes oft nur im Ansatz mdéglich bzw. nur mit
unverhaltnismafig hohem Aufwand zu ermitteln.

6.2.7 UBERWACHUNGSMASSNAHMEN

MaRnahmen, die zur Uberwachung der erheblichen
Auswirkungen auf die Umwelt ergriffen werden (Moni-
toring) sind in der Regel standortunabhangig und wer-
den daher nicht gebietsbezogen dargestellt.

Auf der Ebene der Bauleitplanung wirken die Geneh-
migungsbehdrden und beteiligten Trager offentlicher
Belange darauf hin, dass die fachbezogenen Erfor-
dernisse im Zuge der Planung und weiteren Konkreti-
sierung berucksichtigt werden.

Die Fachbehdérden nehmen hier zudem Monitoring-
aufgaben im Rahmen ihrer Aufsichtsfunktion wabhr.

Raumlich und sachlich konkrete Uberwachungsmaf-
nahmen kénnen in diesem Planungsstadium der vor-
bereitenden Bauleitplanung und auf der Ebene des
Landschaftsplanes als Fachgutachten noch nicht
sinnvoll festgesetzt werden und sind statt dessen in
den nachfolgenden Aufstellungs-, Genehmigungs-
und Zulassungsverfahren fir die einzelnen Projekte
aufzugreifen.

6.2.8 NICHTTECHNISCHE ZUSAMMENFASSUNG

Die Aufstellung des Landschaftsplanes Kirchheim
beinhaltet insbesondere Darstellungen und Konzepte
zu folgenden Punkten:

- Ergdnzung und Anpassung von Schutzgebietsvor-
schlagen

- Aufbau eines Biotopverbundsystems durch Anlage
von Pufferstrukturen bzw. Trittsteinen und Biotop-
verbundelementen (auch als Konzeption fir mog-
liche Ausgleichs- und Ersatzflachen) sowie Vor-
schlage flr geeignete Vermeidungsmafinahmen.

- Aussagen zu erforderlichen PflegemaRnahmen
zum Erhalt bzw. zur Entwicklung von Lebensrau-
men fur Tiere und Pflanzen oder zum Erhalt des



Landschaftsbildes.

Weiterhin werden die 12 An_qerungsﬂéchen und 5
Aktualisierungsflachen der 7. Anderung des Flachen-
nutzungsplans einer Umweltprifung unterzogen:

- Anderungsflaiche F1: Gewerbegebietserweiterung
Kirchheim Nord

- Anderungsflache F2: Neustrukturierung Kirchheim
Nord

- Anderungsflache F3: Ehemalige Friedhofsflache
Kirchheim

- Anderungsflache F4: Wohnbauflache Gaubdttel-
brunn

- Anderungsflache F4A: Wohnbauflache Gaubiittel-
brunn

- Anderungsflache F5: Herausnahme Wohnbaufla-
che Gaubuttelbrunn

- Anderungsflache F6: Sportflache Gaublttelbrunn

- Anderungsflache F7: Ehemaliger Sportplatz und
sudlicher Ortsrand Gaubuttelbrunn

- Anderungsflache F8: Gewerbegebiet Gaubdttel-
brunn (Bestand)

- Anderungsflache F9: Ehemalige Friedhofsflache
Gaubuttelbrunn

- Anderungsflache F10: Holzlagerplatz (entfallt)

- Anderungsflaiche F11: Ehemalige Bahnanlagen
Kirchheim

- Anderungsflache F12: Gemischte Bauflache Kirch-
heim Sud

- Aktualisierungsflache A1: Herausnahme geplante
Umgehungsstralle

- Aktualisierungsflache A2: Aufnahme Bauschuttde-
ponie des Landkreises

- Aktualisierungsflache A3: Wegfall und Hinzunahme
aufgrund geanderter Gemeindegrenzen

- Aktualisierungsflache A4: Aktualisierung der Ab-
grenzungen der Abbauflachen entsprechend Be-
stand

- Aktualisierungsflache AS: Entfall Wasserbehalter

Die Umweltprifung fur diese Darstellungen ist abge-

schichtet, d.h. sie findet in diesem Planungsinstrument
Flachennutzungsplanédnderung und Landschafts-
plan nur soweit statt, wie aufgrund der Planungstiefe

Aussagen maoglich sind. Diese getroffenen Einschat-

zungen mussen dann im Zuge der nachgeordneten
Genehmigungs-, Aufstellungs- oder Zulassungsver-
fahren aufgegriffen und vertieft werden.

Grundséatzlich sind folgende Auswirkungen auf die
Schutzguter zu erwarten:

- Fir das Schutzgut Mensch (menschliche Gesund-
heit) sind die voraussichtlichen Auswirkungen des
Landschaftsplanes Kirchheim in der Summe leicht
positiv zu bewerten, v. a. weil sie Uberwiegend der
Sicherung von landschaftlichen Qualitdten und
damit sowohl direkt der Versorgung mit sauberem
Wasser und sauberer Luft als auch den Naher-
holungsmdglichkeiten und dem Naturgenuss die-
nen. Weiterhin werden mafvoll neue Angebote fir
Wohn-, Misch- und Gewerbeflachen entwickelt, die
dem ortlichen Bedarf dienen und moglichst optimal
an die beiden Ortszentren angebunden werden. Die
mit der 7. Anderung des Flachennutzungsplans ver-
bundenen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch
sind positiv bzw. indifferent.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf das Schutzgut Tiere,
Pflanzen und ihre Lebensraume sind in der Summe
Uberwiegend sehr positiv zu bewerten, v.a. weil sie
vor allem der Sicherung von naturnahen und wert-
vollen Lebensraumen dienen.

Die mit der 7. Flachennutzungsplananderung ver-
bundenen zuséatzlichen Flachenausweisungen (An-
derungsflache F1, F3, F4, F4A, F6, F7) fihren zu
zusatzlichen Beeintrachtigungen von Lebensrau-
men von Tieren und Pflanzen, der Wegfall von Sied-
lungsflachen (Anderungsflache F2 und F5) erhalt
derartige Lebensraume. Die Anderungsflachen F9
und F10 sowie die Aktualisierungsflachen A1 bis A4
sind indifferent hinsichtlich des Schutzgutes Tiere,
Pflanzen und ihre Lebensraume.

- Fur die Schutzgiter Boden, Wasser und Luft und
Klima sind die voraussichtlichen Auswirkungen des
Landschaftsplanes Kirchheim in der Summe Uber-
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wiegend positiv zu bewerten. Die mit der 7. Fla-
chennutzungsplananderung verbundenen zusatz-
lichen Flachenausweisungen (Anderungsflache
F1, F3, F4, F4A, F6, F7, F9) fihren zu zusatzlichen
Beeintrachtigungen der Schutzgiter, der Wegfall
von Siedlungsflachen (Anderungsflache F2 und F5)
entlastet die Schutzgiter. Die Anderungsflache F10
sowie die Aktualisierungsflachen A1 bis A4 sind in-
different hinsichtlich der Schutzguter.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim auf das Schutzgut Land-
schaftsbild sind in der Summe Uberwiegend positiv
zu bewerten, z.T. auch indifferent. Die mit der 7.
Flachennutzungsplananderung verbundenen zu-
satzlichen Flachenausweisungen (Anderungsfla-
che F1, F3, F4, F4A, F6, F7) fihren zu zusatzlichen
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes, die teil-
weise durch Eingrinungsmafnahmen kompensiert
werden kénne. Der Wegfall von Siedlungsflachen
(Anderungsflache F2 und F5) verringert die Be-
eintrachtigung des Landschaftsbildes. Die Ande-
rungsflachen F9 und F10 sowie die Aktualisierungs-
flachen A1 bis A4 sind indifferent hinsichtlich des
Landschaftsbildes.

Die voraussichtlichen Auswirkungen des Land-
schaftsplanes Kirchheim und der 7. Anderung des
Flachennutzungsplans auf Kulturgiter und sonstige
Sachgiiter sind Uberwiegend neutral, z.T. auch po-
sitiv, wenn auf nachfolgenden Planungsebenen
geeignete Vermeidungsmaflnahmen getroffen wer-
den.

Es ist von Wechselwirkungen insbesondere zwi-
schen den Schutzgltern Wasser, Boden und Le-
bensraume von Tieren und Pflanzen durch den
Landschaftsplan Kirchheim und der 7. Anderung
des Flachennutzungsplans auszugehen.



Der Gemeinderat der Gemeinde Kirchheim hat in sei-
ner offentlichen Sitzung vom 18.07.2016 die 7. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes mit Landschafts-
plan beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss der
Anderung wurde am 02.09.2016 ortsiiblich bekannt
gemacht.

Mit dem Vorentwurf i. d. Fassung vom 13.07.2016
wurde die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit
gemal § 3 Abs. 1 BauGB i. d. Zeit vom 05.09.2016
bis 16.10.2016 durchgefuhrt. Gleichzeitig erfolgte die
frihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen
Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB.

Der Entwurf der 7. Anderung des Flachennutzungs-
planes mit Landschaftsplan i. d. Fassung vom
29.07.2021 wurde gemal § 3 Abs. 2 BauGB i. d. Zeit
vom 16.08.2021 bis 27.09.2021 &ffentlich ausgelegt.
Gleichzeitig erfolgte die Beteiligung der Behoérden
und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaR §
4 Abs. 2 BauGB.

Die Gemeinde Kirchheim hat mit Beschluss des
Gemeinderates vom 18.11.2021 die 7. Anderung des
Flachennutzungsplans mit Landschaftsplan i. d. Fas-
sung vom 29.07.2021, red. gedndert am 18.11.2021
festgestellt.

Mit  Schreiben vom 19.08.2022, Aktenzeichen
FB22-610.1-BLP-2016-37, hat das Landratsamt
Wiirzburg mitgeteilt, dass fiir die 7. Anderung des
Flachennutzungsplanes der Gemeinde Kirchheim
mit Ablauf des 15.03.2022 die Genehmigungsfiktion
nach 8 6 Abs. 4 Satz 4 Baugesetzbuch (BauGB)
eingetreten ist. Diese Genehmigungsfiktion steht
rechtlich der Erteilung der Genehmigung gleich, d.h.
dass die Genehmigung als erteilt gilt.

Die Genehmigung der 7. Anderung des
Flachennutzungsplanes mit Landschaftsplan wurde
am 29.11.2022 gemal 8§ 6 Abs. 5 BauGB ortsiiblich
bekanntgemacht. Die 7.  Anderung  des
Flachennutzungsplans ist damit wirksam.



daniel.reissmann
Textfeld
Mit Schreiben vom 19.08.2022, Aktenzeichen FB22-610.1-BLP-2016-37, hat das Landratsamt Würzburg mitgeteilt, dass für die 7. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Kirchheim mit Ablauf des 15.03.2022 die Genehmigungsfiktion nach § 6 Abs. 4 Satz 4 Baugesetzbuch (BauGB) eingetreten ist. Diese Genehmigungsfiktion steht rechtlich der Erteilung der Genehmigung gleich, d.h. dass die Genehmigung als erteilt gilt.

Die Genehmigung der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan wurde am 29.11.2022 gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich bekanntgemacht. Die 7. Änderung des Flächennutzungsplans ist damit wirksam.



8.1 DENKMALSCHUTZ

Vom Bayerischen Landesamt flir Denkmalpflege sind im Gemeindegebiet folgende Bodendenkmale benannt
(Stand: 10.08.2021)

D-6-6324-0002

Grabhugelvorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0005

Korpergraber vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0073

Siedlung der Hallstattzeit

D-6-6325-0075

Teilweise verebnete Grabhiigel vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0076

Verebneter Grabhlgel vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0077

Grabhugel vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0080

Siedlung der Urnenfelderzeit sowie Kérpergraber des Endneolithikums

D-6-6325-0082

Siedlung der alteren Laténezeit

D-6-6325-0141

Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0159

Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0160

Verebnete Grabhuigel vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0161

Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0162

Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0163

Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0164

Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0172

Archaologische Befunde im Bereich der ehem. frihneuzeitlichen Synagoge von Kirchheim

D-6-6325-0175

Korpergraber des Endneolithikums

D-6-6325-0181

Siedlung der jlingeren Laténezeit

D-6-6325-0182

Siedlung der Urnenfelderzeit

D-6-6325-0184

Brand- und Koérpergraber der Hallstattzeit

D-6-6325-0185

Siedlung der jliingeren Laténezeit

D-6-6325-0187

Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0198

Siedlung der Urnenfelder- oder Hallstattzeit

D-6-6325-0205

Siedlung vermutlich der Hallstattzeit

D-6-6325-0211

Siedlung der Urnenfelderzeit oder der Hallstattzeit

D-6-6325-0212

Siedlung der Hallstattzeit oder Laténezeit

D-6-6325-0216

Siedlung des Mittelneulithikums

D-6-6325-0222

Untertagige Teile der mittelalterlichen und friihneuzeitlichen kath. Pfarrkiche St. Michael
von Kirchheim sowie Korpergraber des Mittelalters und der friihen Neuzeit

D-6-6325-0224

Untertagige Teile der mittelalterlichen und frihneuzeitlichen kath. Pfarrkirche St. Stephan
und Anna von Gaubilittelbrunn sowie Korpergraber des Mittelalters und der frihen Neuzeit

D-6-6325-0295

Siedlung der Metallzeiten

D-6-6325-0296

Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0297

Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0298

Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung

D-6-6325-0299

Siedlung des Mittelneolithikums

D-6-6325-0300

Siedlung der Metallzeiten
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8.2

FLACHEN DES OKOKATASTERS IM GEMEINDEGEBIET

VVom Bayerischen Landesamt fir Umwelt sind im Gemeindegebiet folgende Flachen benannt (Stand: 05.01.2021)

Ausgleichs- und Ersatzflachen

O E F K - | Gemarkung FI. Nr. Teilflaiche | GroRe in ha | Bezeichnung des Eingriffs

Obj. Nr.

155345 | Kirchheim 3162 Ja 0,045 Genehmigung zur Beseitigung eines Gehdlz-
bestandes im Zuge des Neubaus eines Geh-
weges.

155346 | Kirchheim 3162 Ja 0,073 Ausbau von Wirtschaftswegen (auch: Radweg)
zw. Kirchheim und Moos

155347 | Kirchheim 3162/8 | Ja 1,51 B-Plan ,Am Schoppen®

196628 | Kirchheim 1669 Ja 0,33 Weitere ErschlieBung der Bauschuttdeponie
Sellenberg

196942 [ Kirchheim 1668 Ja 0,11 Weitere ErschlieRung der Bauschuttdeponie
Sellenberg

203604 | Gaubduttelbrunn | 3331 Ja 1,47 B-Plan ,Am Schoppen®

203605 | Gaubuttelbrunn | 3331 Ja 0,135 Geh- und Radweg St 511

203764 | Gaubuttelbrunn | 3331 Ja 0,045 Neubau eines Gehwegs in der Egenburgstralle
in Kirchheim

203766 | Gaubuttelbrunn | 3331 Ja 0,073 Ausbau Wirtschaftsweg zwischen Kirchheim
und Moos (Radweg)

203767 | Gaubuttelbrunn | 3331 Ja 0,06 B-Plan ,Sportplatz Gaubuttelbrunn®

204118 | Gaubduttelbrunn | 3188 Ja 0,038 Neubau landwirtschaftliche Maschinenhalle
auf FI. Nr. 3188

204119 | Gaubuttelbrunn | 3307 Ja 0,116 Neubau landwirtschaftliche Maschinenhalle
auf FI. Nr. 3188

205849 | Kirchheim 935/1 Ja 0,132 Regenrickhaltebecken am Schoppen

Kirchheim 2207, |Ja 0,42 B-Plan ,Kirchheim Sud*
1550/2

Die Ausgleichs- und Ersatzflachen FI. Nrn. 3162 und 3162/8 wurden zwischenzeitlich auf die gemeindliche Flache

auf FI. Nr. 3331 Gmkg. Gaubuttelbrunn verlegt.

Okokontoflichen

OEFK-Obj. | Gemarkung | Fl. Nr. | Teilfliche | GroBe [ verfiig- | gesetzliche | Bestédtgi- | Entwicklungsziele

Nr. in ha bare Fla- | Grundlage gungsda-| gemaR Biotop-
chein ha tum wertliste

196627 Kirchheim 2207 |[Ja 0,134 (0,134 BNatSchG 13.08.2019 | G212, K133
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Sonstige Flachen

O E F K - | Gemarkung FI. Nr. Teilflaiche | GroRe in ha | Bezeichnung des Verfahrens der LE
Obj. Nr

156533 | Gaubuttelbrunn | 3071 0,6582 Gaublittelbrunn 3
156534 | Gaubuttelbrunn | 3073 0,856 Gaubdttelbrunn 3
156535 | Gaubuttelbrunn | 3076 0,1486 Gaubdttelbrunn 3
156536 | Gaubuttelbrunn | 3085 0,189 Gaubdittelbrunn 3
156537 | Gaubuttelbrunn | 3093 0,6515 Gaubdttelbrunn 3
156538 | Gaubuttelbrunn | 3099 0,0297 Gaubdttelbrunn 3
156539 | Gaubuttelbrunn | 3102 0,146 Gaubdittelbrunn 3
156540 | Gaubuttelbrunn | 3130 0,3965 Gaubdttelbrunn 3
156541 | Gaubuttelbrunn | 3138 0,3095 Gaubdttelbrunn 3
156542 | Gaubuttelbrunn | 3149 0,4551 Gaublittelbrunn 3
156543 | Gaubuttelbrunn | 3159 0,1456 Gaubdttelbrunn 3
156544 | Gaubuttelbrunn | 3174 0,2652 Gaubdttelbrunn 3
156545 | Gaubuttelbrunn | 3184 0,5243 Gaubdittelbrunn 3
156546 | Gaubuttelbrunn | 3193 0,1916 Gaubdttelbrunn 3
156547 | Gaubuttelbrunn | 3226 0,2733 Gaubdttelbrunn 3
156548 | Gaubuttelbrunn | 3229 0,1616 Gaubdittelbrunn 3
156549 | Gaubuttelbrunn | 3234 0,9274 Gaubdttelbrunn 3
156550 | Gaubuttelbrunn | 3243 0,517 Gaubdttelbrunn 3
156551 | Gaubuttelbrunn | 3247 0,5951 Gaubdittelbrunn 3
156552 | Gaubuttelbrunn | 3294 0,2206 Gaubdttelbrunn 3
156553 | Gaubuttelbrunn | 3298 0,1197 Gaubdttelbrunn 3
156554 | Gaubuttelbrunn | 3300 0,243 Gaubdittelbrunn 3
156555 | Gaubuttelbrunn | 3361 0,1201 Gaubdttelbrunn 3
156556 | Gaubuttelbrunn | 3363 0,0783 Gaubdttelbrunn 3
156557 | Gaubuttelbrunn | 3386 0,1849 Gaubdttelbrunn 3
156558 | Gaubuttelbrunn | 3388 0,0884 Gaubdttelbrunn 3
156559 | Gaubuttelbrunn | 3389 0,7575 Gaubdttelbrunn 3
156560 | Gaubuttelbrunn | 3397/1 0,0209 Gaubdittelbrunn 3
156561 | Gaubuttelbrunn | 3398 0,044 Gaubdttelbrunn 3
156562 | Gaubuttelbrunn | 3420 0,096 Gaubdttelbrunn 3
156563 | Gaubuttelbrunn | 3425 0,1975 Gaubdittelbrunn 3
156564 | Gaubuttelbrunn | 3439 0,2966 Gaubdttelbrunn 3
156565 | Gaubuttelbrunn | 3450 0,2688 Gaubdttelbrunn 3
156566 | Gaubulttelbrunn | 3454 0,0324 Gaubdittelbrunn 3
156567 | Gaubuttelbrunn | 3456 0,3722 Gaubdttelbrunn 3
156568 | Gaubuttelbrunn | 3458 0,2761 Gaubdttelbrunn 3
156569 | Gaubuttelbrunn | 3466 0,2285 Gaubdittelbrunn 3
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